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Sauberkeit und Reinheit der Bewegun
„Der Weg zum Führer und zu mir Ein Aufruf zur Leiſtung von Gpenden zum
Reichsparteitag 1954 Appell an 60 000 Betriebsführer des Gaues Halle Merſeburg

Abſchied des Botſchafters
Chintſchuks von Berlin

Berlin, 24. Juli. Der Botſchafter der
Union der Soßzialiſtiſchen Sowjetrepubliken Lev
Chintſchuk hat geſtern abend in Begleitung
ſeiner Gattin um 1128 Uhr Berlin vom Bahn-
wie Friedrichſtraße aus in Richtung Moskau
verlaſſen.

deutſcher Kriegsſchiffbefuth in Riga
Riga, 24. Juli. Am Sonntag fand hier

anläßlich der Anweſenheit der deutſchen
Ftiegsſchiffe ein Gottesdienſt in der deutſchen
wſormierten Kirche ſtatt, an dem die geſamte
Ehiffbeſatzung teilnahm. Später wurden die
Eens würdigkeiten Rigas beſichtigt. Am heu
en Dienstag nachmittag verläßt die zweite
deutſche Minenſuchſflottille den Rigaiſchen Hafen.

Außenminiſter Beck in Reval
Keval, 24. Juli. Der polniſche Außen

miniſter traf mit ſeiner Gattin am Montag
nachmittag im Flugzeug in Reval ein, um dem
eſtländiſchen Außenminiſter Selja mag den
angekündigten Beſuch zu machen.

zwei reichsdeutſche Zeitungen

im Gaargebiet verboten
Saarbrücken, 24. Juli. Die Regie

rungs kommiſſion hat außer den26 Zeitungen des Saargebietes ſoeben auch
zwei reichsdeutſche Zeitungen verboten. Dieſe
neuen Verbote ſind nicht befriſtet, ſondern gel
ten „bis auf weiteres“. Es handelt ſich um
den „Weſt deutſchen Beobachter und
um das Mannheimer „Hakenkreuzban-
ner“. Die Begründung ſtützt ſich auf die Ver
ordnung vom 18. Juni 1923 betreffend Maß
nahmen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit

Wo iſt Merkl?
vBerlin, 24. Juli. Von der deutſchen Hima

laja Expedition iſt nach der kurzen Meldung
vom tragiſchen Tod der beiden deutſchen Berg
ſteiger Welzenbach und Wieland ein neues
kurzes Habeltelegramm beim Drahtloſen Dienſt
eingetroffen.

Das Kabel ſtammt vom 18. Juli, alſo vom
vorigen Mittwoch. Es berichtet, daß ſich
Merkl ſeit dem 14 Juli zuſammen mit
einem treuen Träger ohne Schlafſack in einer
Kishöhle am Manga Parbat im Lager 6
befindet. Vom Lager 4 werden von den Kame
raden täglich verzweifelte Rettungsverſuchee
unternommen, die bisher ohne Erfolg vlieben.

eber die Wetter und die Schneeverhältniſſe
am Berg wird im Kabel nichts Näheres mit
geteilt. Es iſt jedoch mit Sicherheit anzu
nehmen, daß durch weitere ſchwere Schnee
rege die Rettung bisher unmöglich gemacht

e.

Gegen Kolontalzugeſtändniſſe
an Italien

Paris, 24. Juli. In nationaliſtiſchen fran
ſiſchen Kreiſen ſcheink man zu befürchten, daß
e Regierung die Zuſtimmung Jtaliens zum

Pordoſtpaktplan mit Zugeſtändniſſen
Frankreichs auf kolonialem Gebiet erkaufen
e Befürchtung gibt das Journal
re d Ausdruck, indem es ſchreibt, es
getan ich abſurd, bedeutende koloniale Zu
e einem Lande zu machen, das fort

rer „ſollte, „die Vernichter der Verträge zu
erſtützen. Vorläufig laſſe die italieniſche

Berlin, 24. Juli.
Führers gibt bekannt:

„Jch habe am 18. April v. J. bekannt
gegeben, daß jedem Partei und Volks
genoſſen, den die ehrliche Sorge umBewegung und Volk dazu treibt, der Weg
zum Führer oder zu mir als ſeinem verant
wortlichen Vertreter, offenſteht, ohne daß er
deshalb zur Rechenſchaft gezogen werden kann.
Ich bin nach wie vor feſt entſchloſſen,

im Jntereſſe der Sauberkeit und
Reinheit der Bewegung

notfalls auch gegen verdiente Führer der
NSDAP, die durch Verfehlungen das Anſehen
der Bewegung ſchädigen, mit den ſchärfſten
Maßnahmen vorzugehen und aus jeder
berechtigten Beſchwerde, die mir
durch mein Gewiſſen als Nationalſozialiſt und
durch mein Verantwortungsgefühl dem Führer

gegenüber ſ Folgerungen zu

Der Stellvertreter des

vorgeſchriebenen
ziehen. Ich kann aber nicht zulaſſen, daß meine
Anordnung vom 18. April

Bedeutſamer Erlaß von Rudolf Heß
Berechtigte Beanſtandungen finden immer Gehör beim Führer

von gewiſſenloſen, berufsmäßigen
Denunzianten mißbraucht

wird, um verdiente und makelloſe Führer, die
ſeit Jahren treu ihre Pflicht erfüllt haben, be
wußt oder leichtfertig in den Schmutz zu ziehen
und damit auch das Anſehen der Bewegung in
weiten Kreiſen des Volkes herabzuſetzen. Daß
dies von Feinden der Bewegung und des
Volkes, die ſich teilweiſe in die Partei einzu
ſchleichen verſtanden haben, immer wieder ver
ſucht wird, geht aus einer großen Anzahl von
Beſchwerden hervor, die von meinen Beauf-
gen an Ort und Stelle unterſucht worden
ſind.

Wer in berechtigter So e e um die Bewegung
unter Nennung ſeines amens mein Ein
greifen gegen Schädlinge und Verſager unter
den Führern der NSDAP erbittet,

darf ſtets meines Schutzes gewär
tig ſein,

auch dann, wenn ſeine Angaben ſich als nicht
ganz richtig erweiſen, die Unterſuchung aber

Berlin. 24. Juli. Der bisherige Bot-ſchafter der UdSSR., Chintſchuk, hat vor
ſeiner geſtrigen Abreiſe am Sonnabend im
Auswärtigen Amt die Erklärung ab-
gegeben, daß die Regierung der UdSSR. mit
der Ausdehnung der Locarnogarantie der Sow-
jetunion auf Deutſchland und der Verbreite
rung der franzöſiſchen Garantie aus dem Nord
voſtpaktprojekt auf Deutſchland, wie ſie von der
engliſchen Regierung vorgeſchlagen und von
Frankreich angenommen worden ſind, ein
verſtanden ſei. Die Erklärung ſtimmt
überein mit den Erklärungen, die die Botſchaf
ter der UdSSR. in Paris und London der
franzöſiſchen bzw. der engliſchen Regierung zu
dieſem Punkt abgegeben haben.

Eſtlands Stellung gegenüber de
Nordoſtpakt

Warſchau, 24. Juli. Der „Kurjer Porannh“
veröffentlicht am Dienstag eine Unterredung
mit dem eſtniſchen Außenminiſter Sel
ja mag aus Anlaß des Beſuches des polniſchen
Außenminiſters Beck in Reval. Unter Bezug
nahme auf die engen Freundſchaftsbande zwi
ſchen Eſtland und Polen erklärte Seljamaga
u. a., er halte eine Annäherung der
baltiſchen Staaten an Polen für
eine unbedingte Notwendigkeit. Hinſicht
lich des geplanten Nordoſtpaktes ſagte Sel
jamaga, daß Eſtland und Polen eine gemein
ſame politiſche Grundlage ausarbeiten müßten.
Eſtland ſei auf jeden Fall entſchloſſen, in dieſer
Frage mit Polen gemeinſam vorzugehen

Keine Beteiligung Gchwedens?
Stockholm, 24. Juli. Außenminiſter

Sandler hielt im Folketing eine Rede, in
der er u. a. erklärte, man müſſe die Einzel
heiten des Nordoſteuropapaktes näher kennen,
um endgültig dazu Stellung zu nehmen.
Schweden würde ein ſolches Abkommen be
grüßen, wenn es eine Feſtigung der Politik in
Mittel und Oſteuropa zur Folge hätte. Für
Schweden, das dem Gebiet der nördlichen Län
der mit ſtabiliſierten politiſchen VerhältniſſenRegierung durchbtt ſie i iedsicken, daß ſie ihre Schiedsrichterrolle fortſetzen möchte. t

Chintſchuk im Auswärtigen Amt

Sowjetruſſiſche Erklärung zum Nordoſtpakt
Moskau mit den Vorſchlägen der engliſchen Kegierung einverſtanden

teilzunehmen. Die Außenpolitik. Schwedens
müſſe einzig und allein durch die beſonderen
Bedingungen des Landes beſtimmt werden.

ergibt, daß ihm der gute
gebilligt werden kann.

Andererſeits aber bin ich entſchloſſen, mich
ſchützend vor jeden treuen und
ſauberen Führer der NSDAP zu
ſtellen, der als Vertreter der Bewegung zu
unrecht verleumdet wird und künftig böswillige
und leichtfertige Verleumder und Ehrab-
ſchneider ſowie nach Möglichkeit auch alle
feigen, anonymen Denunzianten durch das
öffentliche oder Parteigericht zur Rechenſchaft
ziehen zu laſſen.

Von allen Führern der NSDAP aber er
warte ich, daß ſie ihr Verhalten ſo einrichten,
daß jeder Partei und Volksgenoſſe vertrauend
zu ihnen aufſchauen und ſich willig ihrer
Führung unterordnen kann.

München, den 19. Juli 1984.

(gez Rudolf Heß.

„Monte Roſa“ aufgelaufen
Keine Gefahr für Schiff und

Paſſagiere.
Hamburg, 24. Juli. Der Dampfer Monte

Roſa“ von der Hamburg-Süd amerikaniſchen
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, der ſich zurzeit auf
einer Vergnügungsreiſe nach dem Nordkap be
findet, iſt geſtern bei der Ausfahrt aus Thors
haven (FaröerInſeln) infolge dichten Nebels
auf einem Riß feſtgekommen. Wie die Reederei
mitteilt, beſteht keine unmittelbare Ge
fahr für Schiff und Paſſagiere. Alle Schotten
halten dicht. An Bord befinden ſich etwa 1200
Fahrgäſte, zum größten Teil deutſche Die Be
ſatzung beſteht aus 280 Köpfen. Jm Augenblick
des Feſtkommens bewegte ſich die „Monte Roſa“
nur mit ganz langſamer Kraft.

Glaube zu

Eröffnung der Deutſchen Kampfſpiele
Achttaufend Turner und Sportler kämpfen in Rürnberg

Der Feſtzug
der Turner in

Nürnberg

Die IV. Deutſchen
Kampfſpiele

werden heute nachmittag
mit dem feierlichen Ein
marſch aller Teilnehmer ins
feſtlich geſchmückte Stadion
der Stadt Nürnvberg eröff

langehöre, beſtehe kein Grund, am Nordoſtpakt net.

S
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Ein Mißbilligungsantrag der Arbeiterpartei
Kriegsreden im engliſchen Oberhaus

Debatte über die Verſtärkung der britiſchen Luftwaffe Eine Antwort der Regierung
London 24. Juli. Jm Oberhaus begann

eitte nachmittag die Ausſprache über die von
der Regierung geplante Verſtärkung der
Lüftwaffe. Von der Arbeiterpartei lag
ein Ankrag vor, der Regierung wegen dieſer
Pläne die Mißbilligung des Hauſes auszu
ſprechen Begründet wurde dieſer Antrag von
Lord Ponſonby, der die geplante Verſtät
küng als ſenſationell darſtellte. Wenn das
e durchgeführt werden ſollte, werde
England rund 1300 Frontflugzeuge beſitzen.
Man müſſe ſich fragen, was der Zweck dieſer
Erhöhung fein ſolle. Es ſei bedauerlich, wenn
Großbritannien niemals ernſtlich ſich um die
Drchſetzung des Gedankens bemüht habe, daß

ülhle Nationen auf den Stand
Deutſchlands abrüſten müſſen. DieLage jetzt laſſe ſich vergleichen mit den erſten
Monaten des Jahres 1914. Auch ſetzt herrſche
wieder das Wettrüſten, derſelbe unbeſtimmte
Argwohn und das gleiche Gefühl der Unſicher
heit. Es mangele an einer kühnen
Fahrnng, die die richtige Richtung einzu
ſchlagen wiſſe.

Wo ſei denn die akute Gefahr,
die eine Rüſtung notwendig mache? Eine Ab
machüng über den Oſten, ſo fuhr Ponſonby
fort, würde mit den Abmachungen von Locarno
durch die Teilnahme Frankreichs in enge Be
ziehungen gebracht ſein. Wenn Frankreich
verpflichtet ſei, Rußland gegen einen etwaigen
deutſchen Angriff zu unterſtützen, ſo ſei es nicht
undenkbar, daß ein Krieg an Deutſchlands
Weſtgrenze ausbreche. Jn einem ſolchem Krieg
würde England ohne weiteres hineingezogen
werden. Wenn die britiſche Regierung aus
heiteren Himmel plötzlich erkläre, ſie müſſe die
Lüuftwaffe um 75 v. H. verſtärken, ſo ſei das
Oberhaus berechtigt, ſich zu fragen, ob es
nicht irgendwelche verſteckten Ver
pflichtungen gebe, von denen das Land
nichts wiſſe. Jm Verlauf der Ausſprache er
klärte ſich eine Anzahl von Oberhausmitglie
dern je nach ihrer politiſchen Stellung für und
egen die Luftaufrüſtungspolitik der Regierung.
Beſonderes Jufſehen erregten die Ausführun
gen eines Redners der oppoſitivnellen Arbeiter
partei, des Lords Arnold. Er ſagte u. ga., die
Regierung habe zwar den Kellogg-Pakt unter
zeichnet. Das hindere ſie jetzt nicht, wieder
aufrüſten zu wollen.

Der LocarnoVertrag ſei mauſetot.
Er habe gax keine rechtliche Gültigkeit mehr;
denn Frankreich habe ſeit der Unterzeichnung
des LocarnvVertrags ſo ſchnell wie ſeine
Finanzen es geſtatteten, fortlaufend wieder
aufgerüſtet. Schon in der Tatſache, daß es
nicht abgerüſtet, habe, ſei ein Bruch der
Locarnogbimnachung zu erblicken. Unter
dieſen Umſtänden habe man kein Recht zu ex
klären, daß die Jügend Englands wegen des
Locarnopaktes in den Krieg ziehen und ihn mit
ihrem Blute beſiegeln müſſe. Keine britiſche
Regierung werde ſich re finden, ein
Heer auf die Beine zu ſtellen, wenn es gelte,
wegen des Locarnovertrages in den Krieg zu
ziehen. Der Standpunkt der Regierung wurde
dürch den Luſtfahrtminiſter Lord London
derr vertreten. Er legte den Urhebern des
Mißbilligungsantrages gegenüber eine ziem
liche Gereigtheit an den Tag. Von den Sozigliſten ſei eine Politik einfeitiger Abrüſtung
für England ſtets ausdrücklich verworfen
worden. Nun werde dieſer Antrag eingebracht
in einem Augenblick, wo die Regierung die
Politik einſeitiger Abrüſtung aufgegeben habe,
weil es ihr nicht gelang, die ſo beharrlich er
hofften Ergebniſſe zu erzielen. Keine verant
wortliche Regierung könne zulaſſen, daß die
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Luftſtreitkräfte Englands weiterhin denen des
pue in ſo ſtarkem Maße unterlegen
ind.

Die Zeit ſei gekommen, wo man
der Wirklichkeit ins Geſicht ſehen

müſſe.
Von den politiſchen Parteien ſei die Regierung
berechtigt zu fordern, daß ſie ſich ebenfalls mit

den Tatſachen (2) abfinden. Niemals
könne er als Luftfahrtminiſter die Verant
wortung dafür übernehmen, daß im. Frieden
vernünftige Vorſichtsmaßnahmen unterlaſſen
würden. Denn im bedauerlichen Falle
eines Krieges werde man dann Flug
zeugführer in den Kampf ſenden müſſen, die
nur über eine unzureichende Ausbildung ver
fügten, weil man die Luftwaffe in der Eile
habe improviſieren müſſen.

Die Freizeitaktion der 55

Appell an 60000 Betriebsführer
Gebt unſeren arbeitenden Kameraden

Kürzlich übergab die Hitler Jugend
der Oeffentlichkeit den Aufruf an
die mittldentſche Wirtſchaft zur Ge
währung von Freizeit für die ſchaffende
Jugend. Jn den nächſten Tagen wird ſich das
Sogziale Amt der Gebietsführung
Mittelland auf dem Wege über die Glie
derungen der HJ und des BDM und über die
Dienſtſtellen der Handwerks, Handels und Ge
werbeorganiſationen

an 60 000 Betriebsführer und Meiſter
des Gaues Halle- Merſeburg wenden

und ſie bitten? gebt unſeren arbeitenden Kame-
raden und Kameradinnen 3 bis 4 Wochen be
zählten Urlaub, damit ſie in den großen Ge
meinſchaftslagern der Hitler- Jugend körperlich
rirth und weltanſchaulich geſchult werden
önnen!

Die Tatſache, daß neben den Führern
unſerer mitteldeutſchen Wirtſchaft auch der
Gauleiter und der Regierungspräſident für
die Freizeitaktion der Hitlerugend eintreten
zeigt, daß die Urlaubsgewährung keine Frage

und Kameradinnen bezahlten Urlaub!
iſt, die man nach wirtſchaftlichen und Rentabi
litätsgrundſätzen löſen kann. Sie iſt eine Frage
der Volksgeſundheit und damit eine ſtaatspoli
tiſche Notwendigkeit. Wenn die Hitler- Jugend
an den einzelnen Betriebsführer und Meiſter
herankritt und ihn um Ankwork bittet: Willſt
Du im Sinne des Geſetzes zur Ord
nung der nationalen Arbeit frei
willig, als verantwortungsbewußter Führer
Deiner jungen Gefolgſchaft den Lehrlingen und
Jungarbeitern Deines Betriebes 8 bis 4 Wochen
Urlaub geben, indem ſie ſich in den Lagern der
Hitler- Jugend vbn den Auswirkungen ihrer
Arbeit erholen können, in denen ſie Geſundheit
und neue Kraft ſchöpfen können, und in denen
ſie die nationalſogzialiſtiſche Gemeinſchaft er
leben, dann wird, ſo glauben wir, jeder natio
nalſozialiſtiſche Betriebsführer und Meiſter Be
denken zurückſtellen, Schwierigkeiten überwinden
und durch ſein Jawort zeigen den

Nativnalſozialismus der Tat
und perwirklichen das Wort Gemeinnutz vor
Eigennutz! Leiſtung und Einſatz werden der
Dank der ſchaffenden Jugend ſein.

Nach der Erſchtehung Hillingers

Ganz Amerika atmet auf
Fuhndung nach dem Hauptkomplizen

Neuyork, 24. Juli. Die Polizei von Chikago
hat feſtgeſtellt, daß Dillinger, der, wie wir
bereits geſtern meldeten und wie ferner in
zwiſchen amtlich beſtätigt worden iſt, auf
offener Straße von Poliziſten erſchoſſen
wurde, ſich einen falſchen Paß beſorgt hatte,
um in den nächſten Tagen die Vereinigten
Staaten zu verlaſſen. Er habe ſich wahrſchein
lich nach Suüſdamevitta begeben wollen, um
dort eine Farm zu kaufen.

Dillingers Vater beabſichtigt, die Leiche
ſeines Sohnes nach der am Mittwoch erfolgen
den Einſegnung neben dem Grab der früh
verſtorbenen Mutter in Jndianapolis beiſetzen
zu laſſen.

Das Juſtizamt in Waſhington drückte im
übrigen ſeine Genugtuung über das raſche und
ent ſchloſſene Handeln ſeiner Beamten aus. Die
Erſchießung des Verbrechers bildet die

Senſation des ganzen Landes,
denn es gab während der letzten Monate kaum
einen Staat, wo dieſer rückſichtsloſeſte aller
amerikaniſchen Banditen nicht angeblich ge
ſehen worden war. Unter tauſenden von fal
ſchen Fährten hatte die Bundespoligei jedoch

Der Auftakt in Batzreuth
1 e

Beginn der WagnerFeſtſpiele 1934
Bayxeuth, 28. Juli.

Zum dreißigſten Male ſeit ſeinem Veſtehen
öffnete geſtern das Bayreuther Feſtſpielhaus
ſeine Pforten, um erneut dem deutſchen Volke
und der Welt die wunderbare Größe en
Richard Wagners zu künden. Abermals ſtrah
ten der Geiſt genialer ſchöpferiſcher Meiſter
ſchaft und die Kraft reinen künſtleriſchen
Predigertums auf die Menſchen aus, die mit
hochgeſtimmtem Sinn und aufgeſchloſſenem
Herzen zum Feſtſpielhügel gekommen waren.

e ſeit Anbeginn Hort und Altar
deutſcher Kunſt hat im Dritten Reich eine
neue, erhöhte Bedeutung erhalten. Grſt ſeitdem
hier das Hakenkreuzbanner weht, erfüllt ſich
wirklich vollkommen der Sinn des gewaltigen
Werkes unbedingker und gänger Ausdruck
deutſcher Hunſt, deutſchen Weſens zu ſein.

Richard Wagners Geſamtwerk iſt der
Spiegel deutſcher Seele und ſeine nder Kayreuther Feſtſpiele das Vorbild deutſchen
Strebens nach Ganzheit und Vollendung. Es
iſt die Totalität der deutſchen Weltanſchauung,
die dem Feſtſpielgaſt in Bahreuth zum wirklichlehendigen Erlebuſs durch die Kunſt wird.
Dieſe weltanſchauliche Größe iſt im deutſchen
Genie ſeit jeher lebendig geweſen; ſie auch
jedem einzelnen Volksgenoſſen bewußt zu
magchen, auf daß die deutſche Nation erſtehe,
das iſt der gewaltige Vorſatz Adolf Hitlers.
So iſt die n des Führers innigmit dem Geiſt Richard Wagners und mit dem
Werk von Bahreuth verbüunden. Und zum
tiefinnerlichen Verſtändnis des Nationalſoögzia
lismus führt als herrlicher Weg der über den
Feſtſpielhügel.

Darum liebt der Führer Bahreuth, darum
iſt er auch wieder zu den diesjährigen Feſt
ſpielen gekommen. JDer Nattonalfoe igliſt, der jetzt in Bayreuth

weilt, dankt dem Führer ſein Kommen aus
heißem Herzen, denn er kann ſich die Feſtſpiele

„Parſifal“ in neuer Fnſsenierung
ſchon ohne ihren Beſuch durch Adolf Hitler
nicht mehr vorſtellen. Er empfindet das Werk
Richard Wagners als eine vorausgeſchaute
Apotheoſe auf ſeinen Führer. Jn den Ge
ſtälten Parſifals und Stolzings namentlich
findet er Weſenszüge, die er auch an Adolf
Hitler aus tiefſtem Herzen verehrt. Und das
Bewußtſein die herrlichen Werke in derſelben

Geſtalt wie der Führer zu genießen, oder gar
gemeinſam mit ihm, ſteigert das künſtleriſche
Erlebnis zum Ausdruck ſeines ganzen Seins
als Nationalſogzialiſt. Die Erhebung ſeiner
Seele durch das Kunſtwerk erhöht ſtch zum
Gelöhnis an den Führer, zur neuen und
lebendig gefühlten Verpflichtung auf die nHatio
nalſoziäliſtiſche Weltanſchauung, die er von
ihm empfangen hat.

So heuchtet der Gral der deutſchen Kunſt,
den uns Bayreuth bedeutet, dem neuen deut
chen Menſchen, dem Nationalſozialiſten mit
ſtärkerer Kraft durch die Perſönlichkeit des
Führers. Man fühlt das als allgemeine Stim
mung in dieſen Tagen in Vayreuth und
namentlich auf dem Feſtſpielhügel. Die Be
geiſterung für Adolf Hitler iſt hier innerlicher
als jemals anderswo; es iſt eine tiefere Ver
ehrung die aufs engſte verknüpft iſt mit dem
höchſten Werke deutſcher Kunſt, das in Bah
reuth ſeine vollendete Geſtaltung findet.

Mit dem Bühnenweihfeſtſpiel „Parſifal“
wurde geſtern die Reihe der diesjährigen Auf
führungen eröffnet. Die höchſte Wahrheit alles
übergzeiklichen Weltgeſchehens ſtellt Wagner in
dieſen Werke in ſymboliſcher Ausdeutüng des
Chriſtentums dar: Die Ueberwindung des
Niedrigen und Schlechten in der Welt geſchieht
nur durch den Reinen und Aufrichtigen, und
deshalb Starken Vollbringer iſt nur der
Wahrhafte. Ein Gedanke, ſo gewaltig und groß
als Vorwurf für ein Kunſtwerk, daß man,
um ihn wirklich gültig zu geſtalten, die Dar
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kürzlich eine richtige gefunden und die Krimi
nalbeamten waren bereits in der Nacht zum
Sonnabend darüber unterxrichtet, daß Dillinger
den betreffenden Verbrecherfilm anſehen wolle.

So ſtand dieſer bereits unter ſchärfſter Kon
trolle, als er ſeine Eintrittskarte kaufte. Beim
Heraustreten aus dem Theater hat Dillinger
nach den Angaben einiger Augenzengen Ver
dacht geſchöpft und eine Bewegung näih ſeinem
Revolver getacht. Bevor er iedöch dieſen zu
ziehen vermochte, war er bereits durch die
Schüſſe der Kriminalbeamten niedergeſtreckt,
Seine raſche Erſchießung war die Folge

eines Kongreßaktes des letzten Winters, der
ſen Kriminalbeamten das Recht gab, Schuß
waffen zu tragen.

Dillinger hatte verſucht, ſein Ausſehen
möglichſt zu verändern, ſo hatte er ſich die
Haare färben laſſen und ſeine Geſichtsnarben
und ſeine Naſe vperativ verändern laſſen. Auch
die Hautlinien an den Fingerſpitzen hatte er
ſich durch Säuren entfernen laſſen.

Guthe nach dem Hauptkomplizen
Auf die Nachricht von dem Ende des Ban

denführers Dillinger hin atmete ganz

ſtellung in das Gebiet des Religiöſen legen
muß. Noch heute wird Wagner von vielen

gemäßen künſtleriſchen Symbol nicht finden
können.

Die Parſifale Aufführung hatte beſondere
Bedeutung wegen der ſgzeniſchdekorativen
Neugeſtalkung durch Prof. Alfred Roller,
Wien. Jn vielen Stücken bedeuten die neuen
Bühnenbilder und Koſtüme einen unzweifel-
haften Fortſchritt, beſonders was den zweiten
Akt angeht. Anderes aber iſt auch heute noch
nicht gelöſt oder erſcheint ſogar verfehlt.
Wuchtig wirken gewiß die rieſenhaften, ſich ins
Unendliche verlierenden Säulen des Grals
tempels. Aber trotz ſeiner ſchlichten Exhaben
heit vermißt man an dem neuen Stil die
Kuppel, die im allen ſo wunderbar die Jdee
der Gralserleuchtung vertieft Die Unbegrenzt
heit des Rollerſchen Tempelraumes iſt än ſich
herrlich, dennoch wünſcht das Auge ein etwas
feſteres Gefüge der Architektur; das Bild
zerſtreut den Betrachter eher ſtatt ihn zu ſam-
meln. Jm Ganzen bekundet Roller in ſeinen
Szenenbildern realiſtiſche Romantik, die ſich
freihält von überlagdenen Beiwerk. Was die
Bilder aber leider nicht. mehr in ſolchem Maße
wie die alten beſitzen, iſt die herrliche Tiefen
wirküng (abgeſehen vom Tempel), Was früher
die vreichere Verwendung von Verſatzſtücken
hewirkte, das läßt ſich durch gemalte Proſpekte
nicht erreichen, auch wenn ſie künſtleriſch noch
ſo wertvoll ſind. Auch die Wandeldekorätionen
wirken ein wenig nüchtern. Zum Wagnerſchen
Geſamtkunſtwerk gehört nun einmal die vie
verſchrieene „Jlluſton“ der Szene Das iſt
mitunter nicht genügend bedacht. Jm Gan-
zen kann das Urteil über die Neuinſzenierung
dahingehend zuſammengefaßt werden, daß ſie
wohl einen beträchtlichen Fortſchritt bedeutet,
noch nicht aber eine befriedigende Löſung
Hoffen wir, daß uns das Bahreuther Jubi
lärmsjahr 1986 die Löſung des (ſzeniſchen
ParſifalProblems bringt

Techniſch ſtand die Aufführung unter einem
etwas ungünſtigen Stern manche ſtörenden
Einzelheiten (beſonders das Ausbleiben der

Amerika

darüm nicht verſtanden, die eben den Weg zum f
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Die Blätter widmen der kur
zen aber ſenſationellen Laufbahn des 32jäh
rigen Verbrechers ganze Seiten. Die Behörden
begannen ſofort die Suche nach den drei
Hauptkomplizen Dillingers.

Bei der mehrere Monate dauernden Suche
nach Dillinger wurden 16 Polizeibe-
amte getötet. Die Beute des Ver
brechers bei den verſchiedenen Banküber
fällen wird auf etwa Million Dollar

geſchätzt.

Jn der Taſchenuhr Dillingers fand die
Bundespolizei ein Bild von

Evelyn Frechette,
die neben mehreren anderen Perſonen wegen
Beherbergung Dillingers verurteilt worden
war. Der Vater Dillingers, ein geachteter
Farmer in Mooresville im Staate Jndiang,
erfuhr den Tod ſeines Sohnes durch Radio.
Er fuhr ſofort nach Chicago, um die Leiche ab
zuholen

Ueber die Quelle der Jnformation, daß
Dillinger in Chicago weilte und ein Kino be
ſuchen würde, lehnen die Behörden jede Aus
hunft ab. Angeſichts der Schwäche Dillingers
für Frauen wird aber vermutet, daß eine Frau

5 y 4 8Schwere Verluſte der Volivianer
Paris, 24. Juli. Jn einer Meldung aus

Aſuneivn werden die Verluſte der bolivia
niſchen ChacoArmee im Mongt Juli mit über
4500 Mann angegeben.

die Polizei unterrichtet hat. Für die Ergrei
fung Dillingers war eine Belohnung von 15 000
Dollar ausgeſetzt.

Das Reichskabinett entſtheidet weiter

über Wirtſchafts fragen
*Berlin, 24. Juli. Zu dem Ermäch

tigungsgeſetz für den Reichswirt
ſchafts miniſter liegt eine Stellungnahme
des Staatsſekretärs im Reichswirtſchafts-
miniſterium Dr. Poſſe vor. Er weiſt darauf
hin, daß die dem Reichswirtſchaftsminiſter
erteilte Vollmacht, dem nationalſvzialiſtiſchen
Führergedanken entſprechend, außerordentlich
weitgehend ſei. Es brauche aber nicht beſonders
betont werden, ſo erklärt der Staatsſekretär im
Reichsverwaltungsblatt, daß der Miniſter von
der Ermächtigung, die in ihrem Umfang wohl
einzig »daſtehend ſei, nur in den Fällen
Gebrauch machen werde in denen
ein unverzügliches Handeln not
wendig ſei. Dagegen würden alle andereh
wichtigen wirtſchafts politiſchen Fragen von
grundſätzlicher Bedeutung nach wie vor dem
Reichskabinett zur Entſcheidung
vorgelegt werden. Das Geſetz über wirt
ſſchaftliche Maßnahmen ſei daher nur
für die Zeit vorgeſehen, in der während des
Sommers das Reichskabinett regelmäßige
Sitzungen nicht abhält.

Wieder diplomatiſche Beztehungen

Vulgarien-Gotwſetrußland
München, 24. Juli. Die Telegraphenagen

tur der Sowjetunion veröffentlicht den
Briefwechſel zwiſchen dem bulgariſchen Außen
miniſter Batalow und Litwinow., Darin
teilt Bataloſw das Ergebnis der Verhandlungen
zwiſchen Sowjetrußland und Bulgarien mit,
ſowie den Beſchluß Bulgariens, normale diplo
matiſche Beziehungen mit Sowjetrußland durch
den gegenſeitigen Austguſch der Geſandten
wiederherzuſtellen. Litwinow weiſt in ſeiner
Antwort darauf hin, daß die Sowjetregierung
um ſo lieber dieſen Vorſchlag annehme, als er
ihren eigenen Wünſchen entgegenkomme und
er den Intereſſen beider Länder entſpreche.

Taube am Schluß) muß man offenbar auf eine
zu gering bemeſſene Vorbereitungszeit zurück

ühren. Auch von den neuen Bühnenbildern
ſelbſt ſchien manches infolge Zeitmangels nicht
gang der urſprünglichen Abſicht gemäß ge
lungen zu ſein.

Muſikaliſch ſtand die Aufführung gang auf
der Höhe, zu der der Name Bahreuth vor der
ganzen Welt verpflichtet. Richard Strauß
dirigierte mit abgeklärter Ruhe und faßte das

gefaßt werden muß. Von den Soliſten
hinterließen den ſtärkſten Eindruck Jvar
Andreßen, als Gurnemanz Und Herber
Janßen, als Amfortas. Von Helge Ro
waenge, der die Rolle des Parſifal, be
ſonders darxſtelleriſch überragend. Fab, hatte
man den Eindruck, daß er muſikaliſch vo
ſtärker in ſeine, Aufgabe hineinwachſen witd
Er ſang den Parſifal in Bahreuth gum erſten
mal, ebenſo wie Robert Burg den Kling
ſor, der äußerſt eindrucksvoll wirkte. Ueber
vagend war die Leiſtung von M ar ta Fuch
als KHundrey, wenn auch eine ſtärkere Herhon
kehrung. des Dämoniſchen noch vorteilhaftet
für die Darſtellung der Rolle geweſen wärt
Auch Franz Sauer als DTikurel und Fri
Maxcks und Hans Wrang als Gralsvitter bewährten ſich beſtens. Dasſelbe gilt
hon den Blumenmädchen und Knäppen,

Das beſonders Herrliche an den Bahreukher
Aufführungen iſt ſa immer wieder, daß nut
wirklich hervprragende Kräfte zur Mittwirkun
herangezogen werden, weshalb eigentlich de
Kritik mehr die Feſtſtellung als die abwagend
Beurteilung verbleibt. Jmmer aufs neue wi
man auch von den Bahreuther Chören m
geiſtert, die in Hugo Rüdiel ihren unübe
krefflichen Meiſter haben. Die Geſamtinſgent
rung lag in den bewährten HändenHeinz Tietjen; kaum der kleinſte Wunſ

blieb hier offen. mSo iſt der Bayreuther „Parſifal“
wiederum ein Erlebnis von gewaltiger Cin
druckskraft, das ſeinesglelchen irgend ſint

Dr Bergteld,

Werk ganz ſo auf, wie es als Weiheſpiel auf
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e Sport
Heute feierliche Eröffnung der Kampfſpiele

Ein Horhfeſt des Gports
Noch einmal vor dem großen Reichspartei

tag legt Nürnberg in dieſer Woche Fahnen-
ſchmuck an, um die Zehntgunſende deut
ſcher S Sportler zu begrüßen, die ans allen

dte e Und überall da her woDeutſche wohnen und ſich zu ihremVolkstum bekennen, in die Stadt Albrecht
e und Peter Viſchers kommen. Derdeutſchen Sport hat ſich ſein Hochfeſt in den
Deutſchen Kampf ſpielen geſchaffen, die alle
bier Jahre als nationale Spiele zwiſchen den
Olhr mpiſchen Spielen gefeiert werden. Es iſt
ein Feſt der Volksgemeinſchaft und
ein e tnis zum im Nationalſogialismus
geeint en deutſchen Vaterlande.

Der deutſche Sport hat eine Geſchichte dieälter iſt als bie des Sportes der meiſten Völker
der Erde. An ſeiner Wiege ſtand ein FriedrichLudwig Ja h z Und wie dieſer Streiter für
die in den Sinn ſeines Turnens in der
volkspolitiſchen e e Ja ſo werten wirden Sinn des deutſchen Cortes auch heute
wieder.

Sport und Volkstum hatten nach dem
Kriege keine Beziehung mehr zueinander.

Im Selbſtzweck und in Zirkusſpielen ſchien
eine reine Jdee zu erſticken, der Sport wurde
eiwas für die Augen ſenſationslüſterner Zu
ſchauer und war nichts mehr für den Men
ſchen, für den er uxeigenſt beſtimmt iſt. Wirhaben en den Hathedern in Schulen und Uni

verſitäten das grieſchiſche Grziehungsidegl, das die Einheit von Körper, Geiſt ur nd

Seele lehrte wohl verkünden hören,Erf ürkung wurde uns jedoch nichtAcges en.

Erſt die raſſiſche Selbſtbeſinnung, die der
Nationalſoziglismus dem golte ſchenkte,

ſchuf auch hier den Wandel.
Man kann nicht 100 Meter anders

Rom, in Moskau oder in Berkin.
Aber das „Warum“ und das „Weshalb“, dar
auf kommt es an. Denn der Wettkampf ſelbſt,
er iſt uns nur Mittel zur Steigerungder Leiſtungsfähigkeit und gibt uns
ſteudhaftes Gxleben.

In der geſteigerten Leiſtungsfähigkeit liegt
über der Wert des Sportes für den ein

zelnen und damit für das Volk.
Das iſt uns das Primäre. Geſunder Sport,

e macht uns ſtark, er macht uns wider
kandsfähig, und weil wir vom Volk aus
gehen, fordern wir auch, daß jeder ein
zelne von uns ſeinen Körper ſſtählt
ünd jung erhält.So ſind die Männer, die n Sport
zum Volksgut machen wollen, Verkünder
einer Jdee, die ihren Wert erſt nach Gene
rationen zu erweiſen hat. Denn ſpäter einmal
wird 55 wenn man nach der Kultur unſerer
Zeit fragt, ſie nicht nur an den Geiſtesgütern
meſſen, di je wir als Erbe hinterlaſſen, ſondern
auch an der Frage,
was habt ihr für euer Volk, für eure

Raſſe getan?
Unt n den Maßnahmen, die der hatigng ſos ia

Vir wiſſen
laufen in

liſtiſche Staat zur Exhaltung der Raſſe eri iſt die Förderung des Sports
nur eine, aber ein nicht unweſent tlicherPunkt. Dieſes klar erkannt zu haben, iſt das
Verdienſt des Führers, der dem deutſchen
Sport ein treuer Schirmherr iſt.

Nürnberg wird ein machtvolles Bekenntnis
zu dem Sport des Dritten Reiches werden.

Zum erſten Male ſtehen die deutſchen
Leibesübungen, früher zerriſſen in Ver
bände und Grüppchen politiſcher oder reli
gibſer Färbhunng, in einer Front, in einer
großen Gemeinſchaft, die kameradſchaftlich
an das Werk der Volkserneuerung geht.

Auf der einen Seite durch den Wettkampf, dasShtuige ſtreben unſerer beſten Könner, die als

würdige Repräſentanten des deutſchen Sports
in vorbildlicher Haltu ing in dief ſem Jahre noch

in zahlreichen Kämpfen dem Ausland ent
gegen utreter n haben. Und auf der anderen
Seite die Maſſe der vielen, aus der die Könner
emporſteigen, und die nicht weniger wichtig iſt.

Denn der Sport ſoll im neuen Reich nicht
nur Wettkampf und Vetätigungsfeld einzelnerſein, ſondern unſer ganzes Volt und vor allem
zuſer re nen ſoll in Zukunft durch geſunde
Leibeslbungen in ihren ſeeliſchen und körper
lichen Kräften geſtärkt werden. Jn dieſem
Sinne wird Nürnberg ein leuchtendes Signal
ſein für die Zukunft und die Wende zu einer
neuen Zeit deutſcher Leibeserziehung.

Vorrunde der Boxer
Rappſilber-Halle erfolgreich

g8 Erſtmalig griffen auch die
Kämpfe ein, die mit
e ne, Bantam und Leichtgeicht begannen, Hierbei gab es eine

große Ueberraſchung,

S Bantamkämpe und mehrMeiſter Ziglar ſri München inAusſcheidung ſich gegen Crämer

Boxer in die
Aus ſcheidungen im

da der
fa ch e

einer

Köln geſchlagen bekennen mußte. Während von
den mitteldeutſchen Teilnehmern im

Fliegengewicht Rappſilber- Halle
ſeine Ausſcheidung gegen Bruß- Berlin gewaänn,
wurde im Bantamgewicht Hacker- Leipzig von
Wilke Hannover ausgepunktet:.

F e gewicht: Staſch Kaſſel ſiegtgegen Färk erAugsburg, Rappſilber-
Halle ſiegt gegen BrußBerlin; Brofagzi
Hannover ſiegt gegen Kopf-Ulm; WeinholdBerlin ſiegt gegen er Flensburg.

Bantamgewicht Crämer-Köln ſiegtgegen Ziglarſki-Münche en, Liwowſki- Magdeburg
ſiegt gegen Völker-Berlin, Wilke- Hannover ſiegtgegen Hacker-Leipzig, Miner Breslau ſiegt
gegen Feth Nürnberg.

Leichtgewicht: Kartz-Oberhauſen ſiegtgegen Fiedt er legung PadomſkiSchalke
ſiegt gegen FritſchSaarbrücken.

Federgwicht Käſtner-Erfurt ſiegt über
Burger-Münſter; Arenz-Berlin über Bialas
Hannover; Schöneberger Frankfurt über
SchwagerDortmund; Aring-Osnabrück über
Bieſelt Berlin.

Leichtgewicht: SchmedesDorkmund über
Gehlhaar-Berlin; Haeußer-Böckingen über
KremerDülken; Frei- München über
Köln.

Weltergewicht:

Eſſer

CampeBerlin über Pruß-
Eſſen; LeitnerStuttgart über VoitNürnberg;
MurachSchalke über NiemannMagdeburg;
Lütke-Berlin über Mellin- Hamburg.

Leichtgewicht: Kaxtz (Oberhauſen) gewinnt
gegen Padomſki (Schalke) nach Punkten.
Schmittinger (Würzburg) beſiegt Bexensmeier
(Berlin) nach Punkten. Bernlöhr (Stuttgart)
ſiegt über Kowalezik (Gerthe) durch Abbruch
in der zweiten Runde. Stein (Bonn) ſiegt
nach Punkten über Hornemann (Verlin).

Halbſchwergewicht: Pürſch (Berlin) ſiegt
gegen Kappers (Bocholt) nach Punkten. Voigt
(Hamburg) ſegte gegen Pörner (Nürnberg)
nach Punkten. Figge (Elberfeld) ſiegt gegen
Lorbeer (Berlin) nach Punkten. Maier (Singen). egt Pietſch (Leipzig) nach Punkten.

Schwergewicht: Runge (Elberfeld) beſiegt
Sahm. (Kiel) nach Punkten, Fiſcher (Würz-
burg) ſiegt gegen Badſtübner (Chemnitz).

Wanderer Chemnitz

Mit dem gewaltigen Feſtzug iſt am Sonn
tag das Bayeriſche Landesturnfeſt zu Ende
gegangen und nun gehört Nürn berg ganz
dem deutſchen Olympiga, den IV. Deutſchen
Kampfſpielen.
Am Montag fiel dann mit der Entſder r ſaft im rerenMan nſchaftsfahren die letzte Entſcheidung der Lonpern ichen Wettbewerbe in en

berg. Von den 24 gemeldeten Mannſchaften
traten 23 an. Der Titelverteidiger RC. Wan-derer Chemnitz verteidigte ſeine Meiſter
ſchaft mit Erfolg und erzielte mit der Mann
ſchaft Schubert, Hackebeil,Fenzel, Toß und Schultz mit 2:26:82,4für die 100. Kilometer lang Strecke einen
neuen Rekord. Der RC. 98 Schtwveinfurt, dererſt bei den letzten Gaumeiſterſchaften mit
2:27 54,8 eine Beſtleiſtung. aufgeſtellt. hatte,
wußte ſich mit 2:26:25 vor dem Verein
Dresdner Rennfährer mit dem 2. Platz be
gnügen.

100 Kilometer Mannſchaftsfahren

wieder Mannſchaftsmeiſter
Schon von den zuerſt geſtarteten Mannſchaften wurde ein äußerſt ſcharfes Tempo vor

gelegt, als die Schnellſten erwieſen ſich aber
die Chemnitzer, die auf dem Wege drei
vor ihnen geſtartete Mannſchaften überholten,
während vorne die Spitze unverändert blieb.Von den weiteren ſtarken Mannſchaften kam
der RRC. 1902 München durch zahlreicheDefekte um ſeine Aus ehren der neue Ein er

Meiſter Krückl ſchied nach dreimaligem
Reifenſchaden nach dein 40. Kilometer aus.
Auch die Berliner GrünWeißen konnten nicht
die erwartete Leiſtung zeigen, ſie belegten mit
fünf Minuten Rückſtand nür den 9. Platz.

ErgebnisDeutſche und Kampfſpielmeiſterſchaft im
Viererz er Mannſchafta fahren über 100
Kilometer: RE. Wanderer Chemnitz (Schubert, c Hackebeil, Fengel, W Schultz)
2:26:28,4 D eutſcher Rekord); RV. 1892Schweinfurt. (Schellhorn, Wende Seufert,

Heller Brunner, Schmitt) 2:26:25; 8.
Dresdner Rennfahrer 2:28:51.

Unter Leitung des Dresdenſers Wege ſtan
den ſich im Anſchluß daran die HandballAus-
wahlmannſchaften der Gaue Mitte und
Nord gegenüber.

Die Mitteldeutſchen erwieſen ſich in einem
Treffen, das qualitativ hoch über dem voran-
gegangenen ſtand, ihren Gegnern überlegen.,
Jhr Sturm war allererſte Klaſſe und wurde
durch die gutarbeitende Läuferreihe ausgezeich
net unterſtützt. Dabei waren ſich die Gegner
im Felde ziemlich gleichwertig.

Aber die Zuſammenarbeit bei den Siegern
klappte beſſer und auch im Wurfvermögen über
trafen ſie ihre Partner. Jm Tor zeigte Ruch
Weißenfels gute Leiſtungen. Verteidiger undLäufer ſpielten tadel lsfrei und

im Sturm warteten Hille, Baumgarten,
Böttcher, Klingler und Stahr mit Glanz-

leiſtungen auf.
Die Norddeutſchen hingegen, eine Kombination
aus Polizei Ha nburg und St. Georg, fanden
nie den richti en Ziſammenhatt und verloxen
ſich oft in Einzel aktionnen. Theilig war beſterManngim Sturm. Sonſt wären noch Grabley
und Rühe zu erwähnen

Die Tore fielen folgendermaßen: 2. Min.
Grabley 0:1; 8. Hille 1:1; 6. Stahr 215 11.
Klingler 8:1; 13. Weber 8:2; 16. Bruſe 4:2;
18. Klingler 5:2; 20. Baumgarten 6:2; 27.Böttcher 7:2; 28. Weber 7:8; 29. Baumgarien
8:3; Pauſe; Theilig t 4; Vöttcher 9:4; c
9:5 (18 Meter); Klingler 10:6 Böttcher
Klingler 12:5.

Der
HandballKampfſpiel-Pokal

wird nun am Dienstag im Anſchluß an die
Gröffnungefeier in der Hauptkampfbahn zwi
ſchen Sachſen Mitte entſchieden. Ein
Peoßer Erfolg für den ehemaligen VMBV.!
Die Unterlegenen, Baden und Nord,kampfen bereits am Vormittag um dritten und

vierten Platz.
Jm vorangeangenen Spiel gewann der Gau

Sachſen gegen die Badenſerelf 13:3 (6:9).

l ote treten
Die l1IV. Heutſchen Hampfſpielein Nürnber g brachten am Vortage vor der

offiziellen Eröffnung neben verſchiedenen Aus
ſcheidungen noch das Florettfechten

Gau Gachſen und Gau Mitte im Endſpiel
Gau Mitte ſchlägt Gau Nordmark 12 5 (8 5)

der Damen. D Deutſche und Kampfſpielmeiſterin
wurde Hedwig Haß (Offenbach) mit 7 Siegen
14 erhaltenen Treffern, verlor alſo kein Ge
fecht. Allerdings ſchied die Titelverteidigerin
Frau Oelkers Wegen Krankheit nach zwei Ge
fechten aus. Die nächſten Plätze belegten H.Oslob en v. Wachter (München) und
Tr. Jakob (Offenbach).

Jm Fauſtball
beſtreiten die Entſcheidung am Mittwoch Licht
luftbad Frankfurt und MTV. Braunſchweig
und bei den Frauen Eimsbüttel und Tod.
Unterbarmen. Für die Entſcheidung im Schlag-
ball qualifizierten ſich Gutheil Arbergen und
1860 München.

Jm Kegeln
twurden ebenfalls die erſten Meiſter ermittelt.
Bei den Alten Herren triumphierte auf
Aſphaltbahn mit 100 Wurf der Braunſchweiger
Dietrich mit 572 Holz, auf der Bohle der
Spandauer Lorbeer mit 762 Holz und autf
der Scherent bahn (200 Furf) Roſcchilb
(Berlin) mit 1451 Holz. Die HannoveranerinBuchbäumer holte ſich den Frauentitel auf
Bohle 100 Wurf mit 758 Holz.

Jm Pulverſee wurde das
WaſſerballMeiſterſchaftsturnier

mit der zweiten Vorrunde fortgeſetzt, zu der
ſich auch Reichs ſporxtführer von T 5 a mmer
und Oſten zingekunn hatte. Die Meiſter
ſieben Hellas Magdeburg ſchlug
Spandau 04 zahlenmäßig zu hoch mit
10:2 (3:1) und Weißenſee 1896 konnte
München 1899 erſt nach hartem Kampf mit
4:2 (2:1) ausſchalten. Für die Zwiſchenrunde
erwarben ſich weiter die SSF Varmen durch
einen Sieg mit 3:2 (2:0) über den TV. 46Nürnberg. und Poſeidon Magdeburg über
Hamburger Tſchft. mit 10:2 (4:0) die Teil
nahmeberechtigung.

Neuen deutſchen Rekord ſchwamm die
junge Plauenerin Hanni Hölznerx. Mit
1:26 gelang ihr ein erfolgreicher Angriff auf
den in ihrem Beſitz befindlichen 100Meter-
Bruſtrekord, den ſie damit um eine Sekunde
verbeſſerte.

Generalvertretung
Halle Fernruf 27351

Für den überlegenden Käufer

Verein

Drei Vorzüge
schätzt der Opel-
fahrer immer und

immer wieder an
seinem Wagen:
s unbedingte
Zuvwerlässigkeit,

den ehrlichen
Gegenwert,
die ausgeglichene

5 Konstruktion.

Wirtschaftlich, zuverlässig, Bequem

Volksautomobil 1,2 Titer 4 Zylim
der ab RM 1880. Opelwagen
mit »Opel Synchron-Federunge
1,3 Liter und 6 Zylinder. Preise
ab RM 2650.-, ab Werk Günsti-
ger Finanzierungs- und Versiche-
rungsdienst. Nicht versäsumens
Beim Opel- Händler prüfen, was
Opel Ihnen bietet
Adam Opel A. G. Rüssels heim M
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Rund um die 2000kmFahrt
Bedauerliches Mißgeſchick General

Dalueges
Die gewaltige Motorſport-Prüfung, die

hat nach dem
jetzt vorliegenden Geſamtergebnis einen ganz
außergewöhnlichen Erfolg erbracht.
Von den 1649 geſtarteten Wagen Und Motor-
rädern haben nicht weniger als 1025 das Ziel
erreicht. Rund die Hälfte der Fahrzeuge, näm
I 831, hat die geſtellte Aufgabe erfüllt und

ie

GoldMedaille
erhalten.

84 Teilnehmer, die eine halbſtündige
Zugabe in Anſpruch nehmen mußten, erhielten
die Silberne und 55 Teilnehmer, die eine
Stunde nach der vorgeſchriebenen SollZeit
eintrafen, die Bronzene Medaille, ſo
daß insgeſamt 970 Teilnehmer Preisträger
wurden. Das iſt in Anbetracht der neuartigen
ungewöhnlich ſchwierigen Prüfung und der
allerſchwerſten Anforderungen, die an Fahrer
und Maſchine geſtellt wurden, ein

hervorragendes Ergebnis.
Von einem bedauerlichen Mißgeſchick wurde

General Daluege
betroffen, der bis 150 Kilometer vor dem Ziel
in ausgezeichneter Poſition lag, aber dann
wegen Motorſchadens aufgeben mußte.
Die Reichswehr bei der 2000-Kilometer

Fahrt.
An der ausgetragenen 2000-Kilometer-Fahrt

durch Deutſchland haben dreißig An
gehörige der Wehrmacht teilgenommen.
Auch dieſer ſportliche Wettkampf hat,
ſeinerzeit die Kraftfahrtgeländefahrt im Harz,
bewieſen, daß die Wehrmacht in ihren motor
ſportlichen Leiſtungen mit an erſter Stelle ſteht.

Die dreißig Teilnehmer der Wehrmacht, die
vhne jeden Ausfall das Ziel in der 2000-Kilv
meter-Fahrt erreichten, erwarben im ſcharfen
Wettbewerb und unter ſchwerſten Bedingungen
26 a ene Medaillen und fünf Mannſchafts
preiſe.

Mit dem Ergebnis der 2000 Kilometer-
Fahrt kann man allgemein recht zufrieden ſein.
Obwohl die vorgeſchriebenen Durchſchnitts
geſchwindigkeiten teilweiſe recht hoch waren,
wurden dieſe unterboten. Von insgeſammt 1649
Geſtarteten haben 1025 das Ziel erreicht, von
denen 970 Preisträger werden konnten, d. h.
faſt 60 v. H. 831 Fahrer erhielten die goldene,
34 die ſilberne und 55 die bronzene Medaille.
Zum Mannſchaftswettbewerb ſind insgeſammt
228 Mannſchaften gemeldet worden, von denen
72 Mannſchaften zu vorgeſchriebener Zeit in
Baden- Baden eingetroffen ſind. Dabei haben
die. Motorrad Mannſchaften beſſer abge
ſchnitten als die Wagen-Mannſchaften. Große
Bewunderung erregte in Baden-Baden die An
kunft des Schweinfurters Kratzer, der die über
aus ſchwierigen Anforderungen auf einer
98 Kubikzentimeter Wanderer- Maſchine er
ledigt hatte und dafür ſeine goldene Medaille
erhielt.

Die drei Musketiere Muſſolinis
während der 2000Kilometer-Fahrt
Jn Leipzig ſtarteten in der Wertungs

gruppe X, Solomotorräder bis 500 cem, u. a.
auch drei Mann aus MuſſolinisLeibwache auf Gilera-Maſchinen. Das

wie

Mitteldentſche National Zeitung

lich A. Aleſi errichte Baden-Baden mit einer
Verſpätung von 1:34:00 Std. ſo daß er für
eine Auszeichnung nicht mehr in Frage kam.
Kommandant N. Gloza ſtürzte bei Bad
Blankenburg und mußte mit einem Ober
ſchenkelbruch und anderen, leichteren Ver
letzungen ins Krankenhaus eingeliefert werden.
Der dritte der Moſchietteri, G. Romanelli,
hat noch Köln paſſiert, iſt aber nicht unter den
Preisträgern. v

Tödlicher Unfall
Bei der 2000-Kilometer Fahrt er

eignete ſich bei Brandenburg ein ktödlicher
Unfall. Bei Päweſin (Kreis Weſthavelland)
verunglückte der Fahrer Brunswig aus

h

Hamburg, der als Einzelfahrer ein DKW-
Motorrad fuhr, ſchwer. Er wurde in das
Brandenburger Marien Krankenhaus
eingeliefert, wo er am Montag vormittag
verſtarb.

Deutſche Bahnmeiſterſchaften
erneut verregnet

Auch am geſtrigen Montag konnten die
Deutſchen Bahnmeiſterſchaften für
Amateure, die am Sonntag wegen des
Regens nicht zur Austragung gelangten, zur
Durchführung kommen. Nach dem die erſten
Läufe geſtartet worden waren, und ſich
einige Stürze ereignet hatten, wurden die
Rennen abgeſetzt und auf den kommenden
Svirntag verlegt.

Auf dieſe Weiſe bekommt die halliſche
Radrennbahn am 29. Juli allererſten
Radrennſport zu ſehen. Neben dem Großen
Sommerpreis, der mit dem deutſchen
Meiſter Metze, Schindler, Krewer,
Neuſtedt und Horn eine glänzende Be
ſetzung erfahren hat, kommen nunmehr die
Deutſchen Bahnmeiſterſchaften im

Glück war ihnen allerdings wenig hold. Ledig Rahmen der Kampfſpiele zur Austragung.

Keulenſchwingen der Turnerinnen im Stadion

Nr. 170

Z zu
Programm für Dienstag:

F echten Degen-Mannſchaftskampf (7.30)
Boxen: Zwiſchenkämpfe (9.30); Kegeln
(8—-13); Handball: Ermittlung des dritten
Preisträgers (10); Schwimmen: Vor
läufe Damen und Herren (9.30—12) Eröff
nungsfeier: Einmarſch aller Teilnehmer
mit Fahnen, Vorführungen der Marineſchule
Mürwik und der Badiſchen Landespolizei (16)

Handballentſcheidungsſpiel: erſte
Halbzeit (17.30—18); Turnen der Deutſch
landriege (18—18.15) Handballentſcheidungs
ſpiel: zweite Halbzeit (18.15-18.45).

e

Fußball
Termine der Gauliga

19. Auguſt: Steinach 08 Viktoria 96. 2. September:
Viktorig 96 Bitterfeld; SC. Erfurt Wacker; Sport
freunde Merſeburg 99; 1. SV. Jena Cricket-Magd.;
Steinach Spielvg. Erfurt. 9. September: Spielvg.
Erfurt Viktoria 96; Wacker Jena; Bitterfeld gegen
Sportfreunde; Merſeburg Steinnach. 16. September:
Viltorig 96 Cricket; SC. Erfurt SpVg. Erfurt;
Wacker Sportfreunde; Merſeburg Bitterfeld; Stei
nach Jena. 23. September: SE. Erfurt Viktoria 96;
Sportfreunde SpVg. Erfurt; Bitterfeld Wacker;
Jeng Merſeburg; Steinach CTricket. 7. Oktvber:Ericket Merſeburg; SpVg. Erfurt Bitterfeld;
Wacker Viktoria 96; Jena Sportfreunde; Steinach
gegen SE. Erfurt. 14. Oktober: Viktorig 96 Jena;SpVg. Erfurt Wacker; Sportfreunde Steinach;
Bikterfeld Cricket; Merſeburg SC. Erfurt. 21. Ok
tober: Cricket Wacker; SC. Erfurt Jena Sportſreunde Viktoria 96; Bitterfeld Steinach; Merſe
burg SpVg. Erfurt. 4. November: Cricket Sport
freunde; SE. Erfurt Bitterfeld; Wacker Merſeburg;
Jena SpVg. Erfurt. 11. November: Viktoria 96 gegen
Merſeburg; SpVg. Erfurt Tricket; Sportfreunde gegen
SE. Erfurt; Bitterfeld Jena; Steinach Wacker.

Franzöſiſcher Stehermeiſter wurde zum
ſechſten Male Paillard, der im Endlauf
über 100 Kilometer ſeine beiden einzigen Geg
ner, Georges Wambſt und den ſtark ent
täuſchenden Weltmeiſter Lacquehay um mehr
als 800, Meter hinter ſich ließ.

Tennis
Jn Halle wurde am vergangenen Sonn

tag nur auf den Plätzen des ATE. ein Turnier
ausgetragen, während der ATC. mit ſeiner
2. Mannſchaft bei der Tennisvereinigung in
Wittenberg weilte, ſpielte ſeine dritte
Mannſchaft gegen die gleichnamige Mannſchaft
des THEH. und verlor mit 13:7 Punkten.

Schon die erſten vier Herreneinzel mußte

durch Erſatz geſchwächte ATC.
abgeben, um ſodann die weiteren drei für ſich
buchen zu können. Die zuletzt genannten Be
gegnungen ſowie die meiſten Damen
einzelſpiele wurden erſt nach Dreiſatz
kämpfen, die ſich bis zu zwei Stunden hin
zogen, entſchieden. Der A T C. gewann ferner
das erſte und vierte Dameneinzel, das dritte
Herrendoppel und das erſte gemiſchte Doppel
und mußte die reſtlichen Spiele dem THCH.
überlaſſen.

Auch in Wittenberg hatte der A.wenig Glück und kehrte mit einer 11-8- Nieder
lage zurück. Obgleich hier der ATE. bei den
Damen im Vorteil lag mit drei gewonnenen
Einzelſpielen, konnten die Hallenſer Herren ſich
ihren Gegnern gegenüber nicht ſiegreich be
haupten, da ſie nur mit drei Mann aus der
zweiten Mannſchaft und den Reſt aus der
dritten aufgefüllt antreten mußten

der

Bei der Tour de France gewann die hie
18. Etappe von Tarbes nach Pau über 172 Kilo
meter einmal mehr der Franzoſe Vietto in
6.32:01 vor Lapebie, Markano, während dies
mal Stöpel als 6. der beſte Deutſche war,
Geyer belegte den zehnten Platz in der gleichen
Gruppe mit dem Träger des gelben Trikots,
Die deutſche Mannſchaft iſt jetzk nur noch vier
Mann ſtark, da Buſſe wegen einer fchmerz
haften Magenverſtimmung aufgab.

[ſcſh]
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MAxX DAUTHENDEV:

ben ch enCopyright by Georg Mäller, Albert Langen, München

(30. Forkſetzung.)

Das war täglich ſo ungefähr das Lynch
menu. Das Diner am Abend war etwas reich
licher, da dann Rogaſtbeef und Suppe in einer
Taſſe und Kaffee und Pudding dazu kamen.
Wünſchte man keinen Jmportwein, ſo trank
man deſtilliertes Waſſer aus einem großen
meſſingenen Deſtillator, der, ähnlich wie der
ruſſiſche Samowar, in der Zimmerecke der
Schmuck eines jeden mexikaniſchen Hauſes war.

Eſſen und Trinken erſchienen mir ſo künſt
lich wie möglich und weit entfernt von meinen
europäiſchen Gewohnheiten. Der Jndianerboy
ging wie ein lautloſer Jaguar elaſtiſch um
mich herum, kam und verſchwand mit den
winzigen Tellern und ſah in ſeinem weißen
Anzug, mit dem grotesk dunklen Kopf, wie ein
weißer Schneemann aus.

Jch hatte eben abgegeſſen und ſtarrte,
während ich mir eine mexikaniſche Zigarette
drehte, mein Glas mit deſtilliertem Waſſer
und wunderte mich, daß ich ein Erdbeben er
lebt hatte, ohne es zu wiſſen. Da ſchiebt der
Jndianerboy einen Teller mit einem Brief
zwiſchen mich und das Waſſerglas. Ein Diener
hatte den Brief abgegeben. Der Reitlehrer,
der mich bei dem erſten Ausritt begleitet hatte,
ſchrieb mir:

r Heute morgen kam jene Dame, von
welcher wir neulich ſprachen, zu uns in den
Reitſtall und ſah ſich neue Pferde an. Sie ritt
dann einen eben aus Texas eingetroffenen
Hengſt zur Probe, und ich mußte ſie auf dem
Ausritt begleiten. Jch wußte, daß Sie den
Paſeo gegen Mittag zurückkommen würden,
und begleitete die Dame und wollte es ſo ein
richten, daß wir Jhnen begegneten. Aber
unſere Pferde, die wahrſcheinlich vor dem Erd
beben ſcheuten, gingen durch, und ich rettete
mit Mühe die Dame, deren Pferd ganz toll
heworden war. Auf dem Heimweg, als ſich
unſere Pferde beruhigt hatten, erzählte ich ihr,
daß Sie ſicher ſehr bedauern würden, daß Sie
nicht Gelegenheit gehabt hätten, mit ihr um

die Wette zu reiten, und nannte dabei Jhren
Namen.

Sie fragte mich, ob ich Sie öfters ſähe, und
ich ſagte ihr, daß Sie bei uns ein Pferd ge
kauft hätten, welches Sie täglich ritten. Sie
ſchien nichts davon zu wiſſen und bat mich,
Jhnen folgendes zu beſtellen: Sie möchten
heute abend zwiſchen fünf und ſechs Uhr zur
Korſozeit nach der Gloxieta di Colon kommen
und zu ihr in den Wagen ſteigen, der dort
halten wird. Sie wünſcht Sie dringend zu
ſprechen. Die Dame bat mich zugleich, in
dieſem Brief ihren Namen nicht zu nennen,
für den Fall, daß der Brief in falſche Hände
gelangen ſollte. Sie ſelbſt wiſſen ja, welche
Dame gemeint iſt, und wer Sie heute abend
auf dem Korſo erwartet.“

Erſtaunlichl Die Erde beginnt zu beben,
und mein Schickſal auch, dachte ich für mich.
Jch wollte zuerſt den Brief an der Kerze, die
mir der Boy zum Zigarrenanzünden reichte,
verbrennen, beſann mich aber und ſteckte ihn
in meine Bruſttaſche. Jch war zu bewegt, um
eine leichte Zigarette zu rauchen, und hatte mir
eine Zigarre aus dem Etui genommen. Jm
Schaukelſtuhl oben auf meinem Zimmer wollte
ich mich, beim gewichtigen Blau des Rauches
einer echten Havanng, nach der Lektüre dieſes
überraſchenden Briefes ſammeln.

Die Erde wurde hier jetzt wirklich heiß
unter meinen Füßen. Sie bebte und verführte
mich, und bald würde ich keinen Schritt mehr
tun können, ohne daß immer Erdbeben um
mich wäre, wenn ich einmal den erſten Schritt
auf dieſem jetzt ſo heißen Boden hinter mir
hätte: die erſte Begegnung allein mit der
Mexikanerin.

4.

Der Totenpfad.
Oben auf meinem Zimmer fand ich euro

päiſche Poſt vor, und unter andern Briefen
einen aus London, von einer Dame geſchrieben.
Es war die Engländerin, die ich in Pouldu
kennen gelernt hatte, und die mir für einen

Gruß dankte, den ich ihr vor Wochen geſandt
hatte, und indem ich mich nebenbei nach den
andern Bekannten, nach den amerikaniſchen
e und nach der Oeſterreicherin, erkundigt
hatte.

und außerdem habe ich Jhnen noch
eine recht traurige Nachricht mitzuteilen“, ſo
ſchloß der Brief. „Die Oeſterreicherin, die uns
allen ſo rätſelhaft erſchien, iſt nicht mehr unter
den Lebenden. Sie hat ſich in Paris in ihrem
Atelier erſchoſſen. Man ſagt, ſie habe einen
Polen kennen gelernt, den ſie liebte, der ſie
vor kurzem verlaſſen hat, und den ſie nicht ver
geſſen konnte. Die Liebe will ihre Opfer
n wie der Atlant“, fügte die Engländerin
hinzu.

Jch ſaß am Schreibtiſch. Meine Zigarre
war ausgegangen. Jch hatte den Brief zu mir
geſteckt. Jn der linken Bruſttaſche trug ich die
Einladung zur Mexikanerin, in der rechten
Bruſttaſche die Todesnachricht der
reicherin, und beide Briefe kämpften jetzt in
mir wie zwei Farben, die mich beſchienen. So
wie das Geſicht eines Menſchen, der in ein
rotes Kaminfeuer ſchaut und zugleich noch von
einem weißen Fenſter und dem weißen Winter
tag dahinter beleuchtet wird, ſo rot lebensvoll
und ſchneeweiß tödlich blaß war mir mein Blut
in der Bruſt beleuchtet. Die Liebe will ihre
Opfer haben. Wie Waſſer, Feuer, Luft und
Erde iſt ſie ein wildes Element, die Liebe; ein
Element, das, weiſe genommen, beglückt und
ſelig macht und den Himmel zur Erde bringt.
Aber töricht genommen, iſt ſie eine Hölle, ein
Krater, der Menſchen und Schickſale verſchlingt
und ausrotten kann, daß nichts von ihnen
bleibt. Doch wo iſt der Gott, der der Liebes
leidenſchaft jemals Weisheit lehrt! Nichts,
nichts blieb mir von jener warmen Begegnung
am Atlant, als in meinem Koffer der ver
fluchte Graphitkarbonſtift, der damals an
einem Morgen voll aufkeimender Annäherung
zwiſchen zwei Menſchen die Fühlung aus
geſtrichen hatte. So ſprach ich mit mir.

Der Tropenregen ſtürzte draußen von der
Verandatüre in den Hofſchacht des Hotels hin
unter. Von drunten hörte ich das Wolken
waſſer wie Kieſelſteine auf das Pflaſter
praſſeln. Jch mußte meine Tür ſchließen; der
Regen ſpritzte bis an meinen Schreibtiſch her
ein. Er war ſo heftig, laut und herriſch, als
wäre ein Menſch, der Haus und Erde mit
Ruten peitſchte. Unmäßig betrunken von Wut,
wie ein von Pulque berauſchter Jndianer, tobte
der Waſſerſturz draußen überall und ſchlug

Oeſter

überall hin und war wie eine tobſüchtige Maſſe,
die ſich auf die Erde ſtürzte und ſich in die
Steine und in die Erde beißen wollte, ſinnlos
atemlos, keuchend und ſchäument, wie ein Epi
leptiker, der hinſtürzt und ſchreit, um ſich
ſchlägt und den Menſchen von Teufeln beſeſſen
ſcheint.

Die Stimme dieſes beſtialiſchen Tropen
regens draußen war wie das vertwilderte Ge
heul und der Wutausbruch, dem ich hätte ver
fallen mögen, wäre ich nicht zu Beherrſchung,
zu Zucht und Maßhalten in allen Leidenſchaften
durch Erziehung, Umgebung, Beruf und Blut
tradition geſchult worden. Ruhe behalten und
ſchweigen können in den leidenſchaftlichſten
Augenblicken des Lebens, ſind mir aber ſo zur
zweiten Natur geworden, daß ich mich für
affektiert und verlogen halten würde, wenn ich
mit irgend einem Ausbruch von Wut und
Heftigkeit die Stunde begleiten wollte, in der
ich ein Unglück erleiden muß.

So ging ich nun vom Fenſter fort, ſetzte
mich in die Sofgecke, hielt die Hände vor die
Ohren, um nicht von der Regenheftigkeit auf
geregt zu werden, und ſtellte mir vor, daß die
arme Oeſterreicherin jetzt kalt, ſteif und ein
ſam in dieſer Erde lag. Wahrſcheinlich von
den Eltern noch in letzter Stunde verſtoßen,
vom Geliebten verlaſſen und voll Angſt, Mutter
eines vaterloſen Kindes zu werden, hatte ſie
zur Piſtole gegriffen. Wenn es jetzt regnete
drüben in Europa, fiel der Regen auf ein
Grab mehr, das ich dort verlaſſen hatte.
Europa, das mir oft als ein großes Grab er
ſchienen war, ehe ich es verlaſſen hatte, ſchien
mir aber jetzt heimlicher durch ſeine Gräber
zu werden, weil es mir warm im Herzen
wurde, wenn ich an alle die geliebten Toten
dort dachte. Tote wärmen einen in der Fremde
oft mehr als die LebendenJch war über dieſen Gedanken in der Sofa
ecke in einen Halbſchlaf verfallen. Das Erd
beben heute morgen, der lange Ritt, die Auf
regungen der beiden Briefe hatten mich er
müdet. Jch ſchlief und verſchlief die Korſo
ſtunde; und als ich aufwachte, brannten
draußen die elektriſchen Lampen im Hote ho
und ſchienen in mein Zimmer. Jch hörte im
Hotelweg unten die Zeitungsjungen, die die
Abendblätter ausriefen, und ihre Rufe:
Mundo de la manangall“ „Continent
Americanol!“ trompeteten wie aus großen
Muſchelhörnern hohl in den Hof, unter der
Torbogenwölbung durch, in die Hausſtille.

(Fortſetzung folgt.
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Dienskag, 24. Juli 1934

BIICK VBER HALIE
Nicht in die Gtädte ziehen!

Zahlreiche, beſonders große Städte litten in
den vergangenen Jahren trotz Arbeitsloſigkeit

der örtlichen Jnduſtriezweige unter einem
ſtarken Zuzug Arbeitsloſer aus klei
neren Städten oder vom Lande. Neben dem
meiſt ausſichtsloſen Beſtreben, Arbeit zu fin
den, war für den Zuzug häufig maßgebend, daß
an dem neuen Aufenthaltsort höhere Unter
ſtützungsſätze gelten als in der Kleinſtadt oder
auf dem Lande.

Um dieſer auch bevölkerungspolitiſch uner-
wünſchten Abwanderung vom Lande entgegen
zuwirken, hat die Vierte Verordnung zur Aen
derung der Reichsgrundſätze über Voraus-
ſetzung, Art und Maß der öffentlichen Fürſorge
vom 10. Februar 1934 die Möglichkeit gegeben,
in beſtimmten, durch Wohlfahrtsausgaben be
laſteten Gemeinden die Fürſorge für Perſonen,
die in die Gemeinde neu zuziehen, unter
ſtrengſter Prüfung der Vorausſetzungen der
Hilfsbedürftigkeit auf das zur Friſtung des
Lebens Unerläßliche oder unter Ablehnung
offener Pflege auf Anſtaltspflege zu beſchrän
ken.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat
dieſe Vorausſetzung zunächſt auf die Stadt
Berlin, ſodann vorläufig auf weitere folgende
Gemeinden für anwendbar erklärt. Schnei
demühl, Elbing, Tilſit, Kolberg,
Görlitz, Liegnib, Hirſchberg,Breslau, Flensburg, Altong,Hiel, Wandsbek, Harburg- Wil
helmsburg, Emden, Weſermünde,
Kordhorn, Magdeburg, Erfurt,
NRühlhauſen (Thür.), Hanau, Wies
haden, Duisburg-Hamborn, Ober
hauſen, Mülheim-Ruhr, Eſſen,Hüſſeldorf, Solingen, Wupper-
tal, Remſcheid, Watenſcheid,
Pane-Eickel, Herne, CaſtropKauxel, Bochum, Dortmund, Lü-
nen, Witten, Hagen, Hattingen,
(Kuhr), Bottrop, Gladbeck, Gelſen-
kirchen, Recklinghauſen, ferner die
Landgemeinden der Aemter Hattingen
(Kuhr) und Datteln ſowie die Landge
meinden Heeren-Werwe, Weſterholt,
herten, Herveſt, Selhm.

Ver künftig in dieſen Gemeinden neu Auf
halt nimmt und dort hilfsbedürftig wird,
miß alſo mit erheblicher Kürzung des Unter
fungsſatzes rechnen.

Radio und Gerichtsvollgieher

Im Hinblick auf die Tatſache, daß kürzlich
ein Gericht die Feſtſtellung der Unpfänd-
harkeit von Radiogeräten auf Aus
führungen des preußiſchen Juſtizminiſters
gründete, die nach Anſicht des Gerichts im
national ſozialiſtiſchen Staate wie ein Geſetz
wirkten, wird in dem amtlichen Organ des
Reichsjuſtigminiſters eine grundſätzliche Stel
lungnahme veröffentlicht. Darin heißt es, wenn
das Gericht in ſeinem Urteil meine, daß eine
Erklärung des Juſtigminiſters angeſichts der
Einheitlichkeit der nationalſozialiſtiſchen Regie
rung zugleich ein Ausdruck der Meinung der
Staatsführung ſei, ſo werde es anerkannt
werden können. Wenn darüber hinaus
das Gericht aber eine derartige
amtliche Kundgebung wie ein Geet anſehen wolle, ſo ſchieße dieſe
geſt ſtellung weit über das Ziel
hin au s. Aus dem Gedanken, daß an Hand
der beſtehenden Geſetze weitgehend den Bedürf
niſſen des praktiſchen Lebens durch vernünftige,
er Volksmeinung entſprechende Aus

legung entſprochen werden könne, habe der
preußiſche Juſtizminiſter den Gerichten mit
geteilt, wie er die zur Klärung drängende
Frage entſcheiden würde. Er habe dabei offen
ſichtlich angenommen, daß von den Gerichten
dieſe Erwägungen wegen ihres ſachlichen und
der allgemeinen Meinung entſprechenden
gnhalts geteilt würden. Ein Zwang zu dieſer
Auffaſſung habe aber angeſichts der Struktur
es Gerichtsweſens nicht beſtehen können.

Hätet man ein Geſetz für erforderlich gehalten,
ſo hätte es bei der vereinfachten Art der
Geſetzgebung heute keine Schwierigkeiten
gemacht, zu erlaſſen.

Vlitz ſchlägt in die

Straßenbahn Leitung
Während eines Gewitters über Halle, am

ptag Nachmittag gegen 14 Uhr, ſchlug der
e „in die Straßenbahn Leitung in der
Halle Steinſtraße, in der Nähe vomalliſchen Bankverein. Der Schlag wurde ge
emmt durch den an der Leitung befindlichen
arzellanJſolator. Mit dem Blitz war ein
ehr ſtarker Donnerſchlag verbunden Folge

Se nſchlages war die Zertrümmerung des
85 ators, ſo daß die Stücke desſelben wie
t atſplitter umherflogen, wobei eine Perſon

einem Splitter getroffen wurde, ohne ver
et zu werden.

u Zwei Wagen der Straßenbahn, Linie 4 und
b rden durch den Einſchlag zum Haltengebracht. Per Sentſtanten e nen und Sachſchaden iſt nicht

dige a mantene Hochzeit. Das ſeltene Feſt der

Jnvalidenen Hochzeit begehen am 26. Juli der
Auguſt e Friedrich F eige und ſeine Ehefrau

ſte geb. Schmidt in Jappendorf. Der

Mitteldeutſche National Zeitung

Jubilar iſt faſt 88, die Jubilarin über 80 Jahre
alt. Eine größere Anzahl von Kindern, Enkeln
und Urenkeln feiern mit den beiden hoch
geſchätzten Eintwohnern. Der Ehemann war
1870/71 Mitkämpfer von Beaumont, Sedan
und Paris. Die kirchliche Einſegnung ſoll am
29. Juli in der Kirche zu Müllerdorf

Generalverſammlung des Sächſiſchen

Jm Roten Saale des Stadtſchützenhauſes fand
die 11. ordentliche Generalverſammlung des
„Säch ſiſchen Provinzial-Verban-
des der Jnnungen für das Damen
ſchneiderei-Gewerbe“ ſtatt. Durch den
grundlegenden Vortrag des Syndikus des Jn-
nungsausſchuſſes- Magdeburg Pg. Dr.
Graßhof über den „Neuaufbau des Hand
werks“ und die zündenden Worte des Gau-
amtsleiters der NS-Hago Pg. Lamminger
ſeine beſondere Note erhielt.

Nachdem bereits am Sonnabend nachmittag
17 Uhr eine Vorſtandsſitzung im engeren
Kreiſe ſtattgefunden hatte, eröffnete am Sonn
tag vormittag die Vorſitzende Pgn. Eliſa-
beth Schulz- Magdeburg die Ver
ſammlung durch Begrüßung der Anweſenden.
Es ſei mit Sicherheit zu erwarten, fuhr die
Rednerin fort, daß die Belange des Damen-
SchneidereiGewerbes unter der neuen Leitung
mehr als je berückſichtigt wurden. Die

Nöte des deutſchen Handwerks
ſeien erkannt und ſomit auch mit einer allmäh
lichen Beſſerung zu rechnen. Mit dem Sieg
Heil auf den Führer beendete Pgn. Schul z
ihre Anſprache und leitete zugleich zur Tages
ordnung über, indem ſie dem Shyndikus der
Handwerkskammer Halle Dr. Voigt das
Wort erteilte. Dr. Voigt überbrachte zuerſt
die herzlichſten Willkommensgrüße von dem
leider dienſtlich verhinderten Handwerks
kammerpräſidenten und ebenfalls Grüße des
Landeshandwerksführers Staatsrat Pg. Katz
mann. Er verſprach im Namen der Hand
werkskammer die volle, nur irgend mögliche Be
rückſichtigung der Wünſche und Jntereſſen des
DamenSchneidereigewerbes und betonte, daß
durch die Verordnung am 15. Juni 1934 der
alte Streit endgültig begraben ſei, ob das
Damen- Schneider Handwerk für ſich beſtehen
ſolle als ſelbſtändige Organiſation. Durch die
Verordnung ſei dieſes Handwerk als beſonderes
Handwerk anerkannt und müſſe infolgedeſſen
auch ſeine beſondere Organiſation erhalten.
Nachdem Pg. S. Paſſon im Namen des Jn-
nungsausſchuſſes und im Auftrage des Vor
ſitzenden des Jnnungsausſchuſſes die Verſamm-
lung begrüßt hatte, gab er der Hoffnung Aus
druck, daß nun nicht nur die Organiſation neu
aufgebaut werden würde, ſondern auch gleich
zeitig ein neues, impulſives Leben ſeinen Ein
zug halten und darin herrſchen werde. Dann
nahm Pg. Dr. Graßhof- Magdeburg
das Wort zu ſeinen grundlegenden Ausführun-
gen über das Thema: „Neugaufbau des

Die erſte Ausſtellung für Volks
kunſt und bodenſtändiges Hand
werk in Berlin, die vom Reichsbund
für Volks tum und Heimat, von derVereinigung Volkskunſt und Hand
werk und anderen Organiſationen ſowie vom
Kultusminiſterium im vorigen Jahr
als kulturelle Schau im Kunſtgewerbemuſeum
Berlin veranſtaltet wurde und der Förderung
des Heimatgedankens galt, findet gegenwärtig
ihre Fortſetzung in der Potsdamer Straße als
in ihrem Grundgedanken gleichbedeutende Aus
ſtellung Deutſches Heimatwerk“, in
der für deutſche Heimat- Erzeugniſſe eine
dauernde Werbe- und Verbreitungsmöglichkeit
gegeben iſt. Die Werbe- und Verkaufsaus-
ſtellung Deutſches Heimatwerk“ dient ſomit
neben der Arbeitsbeſchaffung gleichzeitig der
Pflege deutſchen Brauchtums.

Beim Nähertreten an das in unmittelbarer
Nähe des Potsdamer Platzes gelegene Aus
ſtellungshaus erblickt man in einem der großen
Schaufenſter eine übergroße Landkarte,
auf der die Herſtellungsgebiete der Erzeugniſſe
des deutſchen Heimatwerkes eingezeichnet ſind
und die Heimakerzeugniſſe figürlich dargeſtellt

Handwerks“, wobei er ungefähr folgendes
ausführte:

Die deutſche Wirtſchaft iſt heute im Aufbau,
jeder Aufbau bedingt eine Plattform, auf der
ſämtliche beteiligten Kräfte auch wirkſam ein
geſetzt werden können.

Eine Wirtſchaftsorganiſation kann und darf
niemals Selbſtzweck ſein, ſondern ſtets nur
Mittel zum Zweck, um die Kräfte des ein
zelnen Berufsſtandes für die Geſamtheit und
damit fürs Volk nutzbar zu machen. So
können die Organiſationen nicht mehr zu
Tummelfeldern perſönlicher Jntereſſen ge
macht werden. t

Die Jnnung hat den Gemeingeiſt zu pflegen,
die Standesehre zu wahren, wirtſchaftliche
Einrichtungen zu fördern, Gutachten zu er
teilen, Fachverbände zu unterſtützen uſw.,
alles Forderungen, die bisher ſchon an ſie ge
ſtellt wurden, aber jetzt im nationalſozialiſti
ſchen Sinne bedeutend erweitert ſind. Ga-
rant für die Erfüllung dieſer Pflichten iſt
einzig der Obermeiſter bzw. die Ober-
meiſterin, wie es bei der Durchführung des
Führerprinzips natürlich iſt.
Es iſt Vorſorge getroffen zur Schaffung

eines „Geſellenbeirates“, damit die

unter reger Anteilnahme der Verwandten,
Freunde und Ortseinwohner ſtattfinden.

Goldene Hochzeit. Der Maſchinenmeiſter
i. R. Auguſt Strieſenow begeht am
26. Juli mit ſeiner Ehefrau Luiſe geb. Lutze
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Veuaufbau des Handwerks
Provinzialverbandes der Fnnungen

für das Damenſthneideret- Gewerbe
Verbindung zwiſchen Meiſtern und Gefellen
aufrecht erhalten bleibt. Geſellen und Ge
ſellinnen beiben in ihrer wirtſchaftlichen Or
ganiſation für ſich getrennt. der Reichshand-
werksführer Pg. Schmidt iſt auch zugleich
Reichsführer der Reichsbetriebsgruppe Hand
werksgeſellen und geſellinnen. Die Aufgaben
der bisherigen „Jnnungsausſchüſſe“
werden von den „Kreishandwerker-ſſchaften“ übernommen und durchgeführt.
Sie haben auch die Verbindung mit den be
treffenden Stellen der politiſchen Organiſati
onen aufzunehmen. Auch die neugeſchaffene ſo
genannte „Ehrengerichtsbarkeit“ iſt
von weittragender Bedeutung.

Noch ſind dies alles Maßnahmen vorläufi-
ger Art. Die handwerkliche Organiſation ſoll
auf feſten Grundlagen errichtet werden und
das ſind die Pflichtinnungen! Die

Mitarbeit des Einzelnen
ſoll aber trotz des Führerprinzips nicht aus
geſchaltet werden, im Gegenteil müſſen alle
Kräfte mobiliſiert werden, um den wirtſchaft
lichen Aufbau zum ſiegreichen Ende durchzu
führen, erſt dann ſteht die Handwerksorgani-
ſation. Verantwortlich iſt der Jnungs-Führer,
aber auch jedes Jnnungsmitglied. Die Rede
des Pg. Dr. Graßhof fand ſtürmiſchen Bei
fall. Der Vortrag der Frau E. Moſtler,
Berufsberaterin vom Bezirk Magdeburg
über den Aufbau der Berufsſchule“
brachte den Gedanken, daß die Mädchenberufs-
ſchule ein heute zwar nicht mehr fortzudenken
des Glied in der Erziehung der weiblichen
Lehrlinge geworden, daß ſie aber bis heute
immer noch ein ungelöſtes Problem geblieben
ſei. Allen Schichten unſeres Volkes tkue eine
gründlich vorgebildete Mutter not. Nicht ein
ſeitige Berufsmenſchen ſollten erzogen werden,
ſondern echte Mütter.

Hierauf ſprach der Gauamtsleiter der NS-
Hago Pg. Lamminger in eindringlicher,
packender Weiſe ungefähr folgendes:

Wir müſſen heute bei allen unſeren Hand
lungen eins in den Vordergrund ſtellen: das
Hineinleben in den Gedankenkreis einer neuen
Zeit! Ueberall ſtellen wir die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung in den Vorder-
grund.

Wir müſſen unſer Leben von einem
anderen Geſichtswinkel aus anſehen und
unſeren Beruf wie unſere Tätigkeit in ein
anderes Verhältnis zu unſeren Volks

Mitteldeutſchland wirbt ſtändig in Berlin
Volkskunſt und HKandwerk auf der Ausſtellung Deutſches Heimatwerk“

werden. Mitteldeutſchland, Thüringen und
Sachſen ſind Herſtellungsgebiete für hand
gewebte Stoffe, Keramik, Drechslerarbeiten,
Lederverarbeitung, Töpferei, Holzwaren und
Spielzeug. Von der Rhön her ſetzt ſich die
Schafzucht fort und hat ſich auch in Mittel
deutſchland beſonders ihre Selbſtändigkeit
lebendig erhalten. Das handgeſponnene Garn
der Bauersfrauen gab den Grundcharakter der
Stoffarten. An dieſe handwerkliche Uebung
knüpfen die Loheland Werkſtätten an, als ſie
ihre Textilwerkſtätten vor 15 Jahren einrich-
teten. Die alte Töpfertraditionsſtätte iſt mit
ihren charakteriſtiſchen Tellern und Kaffee
kannen vertreten. Neben dieſen HeimatErzeug
niſſen der Volkskunſt gebiete Mittel
deutſchlands ſind Werkſtätten mit ihren
Erzeugniſſen an dieſer Werbe- und Verkaufs
ausſtellung vertreten, die zur Förderung
heimatlicher Volkskunſt und handwerkliche
Arbeit in ihrer Eigenart beitragen. Altein
geſeſſene, mit dem Bauerntum verbundene
Handtwerker ſind die Herſteller und Bewahrer
dieſes Heimatwerkes, das gleichzeitig die
Schönheit der Volkskunſt und das Bild der
Heimat bietet.

ch
genoſſen bringen, denn unſer Beruf iſt
lediglich dazu da, unſerem Volk zu dienen.
Wir müſſen gemeinſam mit den anderen

Volksgenoſſen der Zeit gerecht werden.

Auch die Mode iſt immer ein Ausdruck einer
Weltanſchauung geweſen. Gerade das Hand
werk iſt heute dazu berufen, uns und den
deutſchen Frauen im beſonderen den Stempel
deutſchen Weſens aufzuprägen, das dem Weſen
des Nationalſozialismus entſpricht. Wir be
urteilen den Menſchen nach der inneren Hal
tung, nicht nach ſeiner äußeren Erſcheinung.
Unſer Kampf iſt nichts anderes als die Lebens
bejahung unſeres Volkes und unſer Wille, dem
deutſchen Volke ſein Lebensrecht garantieren
zu können.

Reichſter Beifall aller Hörer dankte Pg.
Lamminger für ſeine mitreißenden Worte.
Nach einem kurzen Schlußwort der Verſamm
lungsleiterin und dem Gelöbnis treueſter Mit
arbeit fand die Verſammlung mit der Führer-
ehrung ihren Abſchluß.

Nach kurzer Mittagspauſe fand um 14.30 Uhr
eine geſchloſſene Mitgliederverſammlung ſtatt,
in der über den Jahresbericht, Kaſſenbericht
und den Haushaltsplan ſowie über interne
Fragen verhandelt wurde.

Nr. 170

Hundstage
Einen ganzen Monat, vom 28. Juli bis zum

23. Auguſt, dauern die Hundstage. Jſt
das Wetter in dieſer Zeit „hell und klar“, dann
gibt es nach einer alten Bauernregel „ein
gutes Jahr“. Jn ähnlicher Weiſe ſagt man
vom 25. Juli als dem St. Jacobitag:
„Jſt's ſchön an St. Jacobitag, viel Frucht man
ſich verſprechen mag.“

Jn dieſem Jahr hat man freilich auf die
Hundstage nicht erſt noch beſonders warten
müſſen. Sie waren längſt da, ehe ſie der
Kalender ins Land brachte.

Ob unter dieſen Umſtänden nicht auch die
alten Bauernregeln etwas aus dem Gleichge
wicht geraten? Ehe die Hundstage vorüber
ſind, kann es niemand wiſſen. Sie haben auf
jeden Fall im Zeichen hochſommerlicher Wärme
angefangen. Jm übrigen brauchen wir ge
rade in dieſem Jahr noch mehr erſriſchenden
Regen.

Mögen alſo die Hundstage ſo ſein, wie es
der Kalender haben will: Gegen einen durch
dringenden Regen werden auch die Bauern
regeln nichts einwenden können.

Neue Guperintendenten
Im Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen

Kirche vom 21. Juli wird die Ernennung von
bier neuen Superintendenten ausder Kirchenprovinz Sachſen beſtätigt.
Es handelt ſich um den zum Pfarrer in der
Domkirchengemeinde in Halberſt adt berufe
nen Pfarrer Walter Sänger, bisher Hilfs
prediger an der Martin-Luther- Gemeinde in
Halberſtadt, der zum Superintendenten des
Kirchenkreiſes Halberſtadt ernannt worden iſt,
ferner um Sup. Valentin, der von Eis
leben nach Magdeburg überſiedelt, Sup.
Schuckert (Schwanebeck), der die Leitung des
Kirchenkreiſes Loburg-Möckern über
nimmt und um Pfarrer Spangenberg
(Altenweddingen), deſſen Ernennung zum
Superintendenten des Kirchenkreiſes Wanz
leben beſtätigt worden iſt.

Aerztliche Studienreiſe durch den Harz
Am 4. und 5. Auguſt d. J. findet zum erſten

mal im größeren Rahmen eine ärztliche Stu
dienreiſe durch die Harzer Bäder und Luftkur
orte ſtatt unter Führung des Landesverkehrs-
verbandes Harz e. und der „Geſell-ſchaft zur Förderung der Bioklimatologie im
Harzgebiet.“

Die Reiſe nimmt Sonnabend, den 4. Auguſt,
ihren Anfang in Goslar. Vor hier geht es
über Hahnenklee nach Bad Grund, wo
die dortigen Kurmittel beſichtigt werden, im be
ſonderen das neuerbaute b
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Moorbadehaus.
Daran ſchließt ſich die Beſichtigung der Söſe
taglſperre, bei welcher Prof. Dr. Pfannen
ſt iel-Marburg einen Vortrag über „Di
Waſſerverſorgung der Großſtädte“ hält.
Fahrt geht weiter nach der Odertalſperre, wo
Dr. Schröder-Braunlage über die Tech
nik des Talſperrenbaues ſpricht, nach Bad
Sachſa und den Heilſtätten von Sülz
hayn. Hier ſpricht Dr. Stein über Tuber
kuloſenTherapie im Mittelgebirge“. Die
Fahrt endet am erſten Tage in Nord
hauſen, wo abends wiſſenſchaftliche Vor
träge von Dr. Schröder-Braunlage
über Bioklimatiſche Forſchungen“, Prof. Dr.
Pfannenſtiel-Marburg über „Hygiene
im Kurort“ und von dem Meteorologen Dr.
Dieſing- Magdeburg über „Luftkörper“
gehalten werden.

Am Sonntag, dem 5. Auguſt, wird die Be
ſichtigungsreiſe fortgeſetzt und führt über die
„Heimkehle“ nach Alexisbad und Bad

Schaden verhüten, heißt Volksvermögen
erhalten! Leſt die Aufklärungsſchrift
„Kampf der Gefahr“, Beſtellungen ſind
bei den Ortsgruppen der NSV aufzu-

geben. Preis monatlich 10 Pf.

Suderode. Hier ſpricht Dr. Wilde über
„Natürliche Kalkterapie“. Dann geht es über
Thale weiter nach Blankenbürg, wo ge
legentlich der Schloßbeſichtigung der Bürger
meiſter von Blankenburg Dr. Doenecke
über das zukünftige Heilbad Blankenburg
ſprechen wird. Die Reiſe ſchließt in Bad
Harzburg mit der Beſichtigung der dortigen
Kuranlagen.

Die begrüßenswerte Einrichtung einer
ſolchen Studienreiſe zeigt aufs neue das Stre
ben des Vorſitzenden des Landesverkehrsver
bandes Harz e. V., Herrn Miniſterpräſidenten
Klagges, in Zuſammenarbeit mit der Ge
ſellſchaft für Klimaforſchung im Harz, den
Wert der Heilbäder und Kurorte im Harz
wiſſenſchaftlich nachzuweiſen.

Luft und Geepoſtbeförderung
Zur Beſchleunigung des Poſtverkehrs mit

Amerika (New York) finden in der nächſten
Zeit folgende Flüge ſtatt: Reichspoſtflüge von
Köln nach Cherbourg, die den Dampfern
„Bremen“ und „Europa“ Spätlingspoſt für
Amerika nachbringen, am 4. Auguſt, 18. Auguſt
und 25. Auguſt, ferner Vorausflüge (Schleu-
derflüge) von den beiden Dampfern nach New
York an 8./9. Auguſt, 22./23. Auguſt und
29./30. Auguſt, in Richtung nach Southampton
am 9. Auguſt, 16. Auguſt, 30. Auguſt und
5. September.

Mit den Nachbringe- und Vorausflügen, die
bisher alle gut gelungen ſind, werden gewöhn-
liche und eingeſchriebene Briefſendungen und
kleinere Pakete befördert. Bei Benutzung der
Flüge wird gegenüber der gewöhnlichen Be
förderung nach Amerika ein Zeitgewinn
bis zu vier Tagen erzielt. Nähere Aus
kunft erteilen die Poſtanſtalten. Alle mit den
Vorausflügen beförderten Luftpoſtſendungen
erhalten einen Sonderſtempel.
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Gemeſterſchluß- Appell
der Halliſchen Studentenſchaft

Stärkere zuſammenarbeit mit der Dozentenſchaft
Geſtern Mittag fand in der Univerſität der

Semeſterſchlußappell der Halliſchen Studenten
ſchaft und der Hochſchulgruppe Halle des
NSDStB ſtatt. Etwa 1000 Studenten und
Studentinnen waren in der Aula und im Hör
ſaal 9 zuſammengekommen. Der Rektor der
Univerſität Prof. Hahne, ſein Stellvertreter
Prof. Wo e rm ann und mehr Profeſſoren und
Dozenten als ſonſt waren anweſend.

Der Aelteſte der Studentenſchaft Sch im
merohn eröffnete den Appell mit einer kur
zen Anſprache, in der er gusführte, daß weniger
Außerlichkeiten als vielmehr die innerlich ge
rade und aufrechte Haltung für den National-
ſozialiſten entſcheidend ſeien und daß der Weg
dazu über das Vorbild des Führers ginge.

Jm Anſchluß daran gaben die einzelnen
Hauptamtsleiter

d n wKurzberichte
über ihre Arbeit im vergangenen Semeſter, die
hier nicht in allen Einzelheiten aufgezählt wer
den können. Ueberall zeigte ſich bei den vom
Führer der Studentenſchaft mit den einzelnen
Sachgebieken beauftragten Kameraden, daß
jeder im vergangenen Semeſter von ſeiner Seite
aus das möglichſte zum poſitiven Aufbau bei
getragen hat, um durch ſachliche Arbeit von
ſtudentiſcher Seite her die vorhandenen Fragen
und Aufgaben einer Löſung näher zu bringen.

Jn der Durchführung der Arbeitsdienſtpflicht
zeigt ſich der Wille zur ſozialiſtiſchen Tat.
Bei der Fachſchaftsarbeit ſind neue Wege in

Form von Wochenendlagern beſchritten wor
den. Die Grenz- und Auslandsarbeit wurde
im alten Sinn fortgeſetzt. Die ehemnlige
wirtſchaftliche „Fürſorge“ iſt immer mehr im
nativnalſozialiſtiſchen Sinn umgeformt wor
den zur „Förderung“ der Beſten und Wert
vollſten.

Die neuen für das ganze Reich durchgeführ-
ten organiſatoriſchen Maßnahmen geben die
Möglichkeit einer ganz genauen Exfaſſung, fedes
einzelnen Studenten durch die Studentenſchaft.
Neben der Preſſe und Propagandaarbeit ſtehen
die „Halliſchen Hochſchulblätter“, die nicht nur
Sprachorgan der Studentenſchaft, ſondern Ver
bindungsglied zwiſchen Wiſſenſchaft und Uni
verſität einerſeits und Leben und Volk anderer
ſeits werden ſollen.

Die Arbeitder Studentinnen weiſteine ähnliche Untergliederung auf. Fm Vorder
grund ſtehen hier die

Gemeinſchaftspflege
zuſammen mit BDM und NSBO und der
Frauendienſt, der die Studentinnen praktiſch in
die Arbeit der NSV eingliedert.

Nach dieſen Berichten fand durch den Führer
der Studentenſchaft die Preisverteilung an die
Sieger der Halliſchen Hochſchulmeiſterſchaften
ſtatt, die am Tag der Leibeserziehung wegen
fortgeſchrittener Zeit ausgefallen war. Der
Rektor überxeichte ſelbſt den von ihm geſtifteten
Wanderpreis für die 4mal 100-Meter-Staffel.

Dann ergriff der Führer der Studenten
ſchaft Obertrüppführer Detering das Wort.

Er dankte ſeinen Kameraden in der Führung
für ihre Semeſterabeit, dem Rektor, ſeinem
Stellvertreter und dem Studentenwerk für ihre
Unterſtützung. Dann führte er etwa folgendes
aus:

Die Zuſammenarbeit mit den Profeſſoren iſt
erfreulicherweiſe ſtärker geworden, und immer
mehr von ihnen haben mit uns Tritt gefaßt.
Das letzte Semeſter iſt ſtärker als andere
zerriſſen geweſen durch den uneinheitlichen
und allzu umfangreichen Dienſtplan. Um zu

verſtehen, warum das ſo kam, müſſen wir,
ausgehend von der Situgation, die großen
Zuſammenhänge ſehen. Wir erkennen dabei,
daß bis jetzt noch niemals in der Welt
geſchichte etwas derartig Umwälzendes ge
ſchah und daß wir überall Neuland betreten
müſſen.

Dabei können nicht immer alle Einzelheiten vor
ausgeſehen werden. Das einzige, was wir kun
können, iſt, daß wir fortwährend Lehren
und Folgerüngen ziehen.

Dieſe Folgerungen ſind überall in Deutſch
land gezogen worden, und wir ſind jetzt ſo weit,
daß der neue Reichsſchafts- und Studenten
ſchaftsführer Feickert vom Reichserziehungs
miniſter Ruſt beauftragt wurde, einen Dienſt
plan aufzuſtellen, der die Erfahrungen der
Front verwertet. Dieſer neue Dienſtplan iſt
bereits im Werden. Sein Ziel ſoll ſein, die

von den verſchiedenen Seiten an den Studenten
herantretenden Pflichten richtig zu bemeſſen
und einzuteilen, ſo daß die wiſſenſchaftliche
Arbeit nicht leidet und kein Ausfall an

Fathkönnern
in den nächſten Jahren eintritt. Der National
ſozialismus muß, um ſich gegen die geſamte
andere Welt. durchzuſetzen, guf al ben Gebieten
mehr leiſten Das nächſte Semeſter bringt
bereits die Klarheit ſo daß jeder innerlich
gelöſt und freudig an die neue Arbeit gehen
kann.

Wenn wir dann ſpäter einmal am Ende
unſeres Lebens zurückblicken auf dieſe Zeit,
dann werden wir einen tieferen Sinn er
kennen, den wir jetzt vielleicht ſchon fühlen.

Wir werden voll Stolz dem Führer dank
bar ſein, daß wir in dieſer Weltenwende
tätig mitarbeiten durften an der Einigung

und am Aufbau unſeres Volkes.
Mit dem SiegHeil auf den Führer und der

erſten Strophe des HorxſtWeſſel-Liedes nach
den eindrucksvollen und zuverſichtlichen Worten
des Führers der Studentenſchaft fand der
Appell ſeinen Abſchluß.

Gommerfeſt der Nationen
Feuerwerk, Fackelzug, Kleinkunſt und Frohſinn im Zoo

Die Anerkennung der wiſſenſchaftlichen Ar
beit unſerer Martin-Luther-Univer-ſität kommt nirgends ſo zum Ausdruck wie
in dem Beſuch und Studium der Ausländer.
Jahrhundertealte Beziehungen der Stadt Halle
zu allen Staaten der Welt ließen von jeher
das rege geiſtige Intereſſe ſeiner Bürger er
kennen. Noch iſt allen die 70Jahrfeier des
halliſchen Ungarn Vereins in Exinnerung, die
dies unterſtrich und ſchon folgt eine weitere
große Veranſtaltung, die die Bürger der Stadt
mit den Ausländern zuſammenführte. Jn die
ſem Jahre haben alle in der Auslandsarbeit
ſtehenden Organiſationen Halles unter der

Führung des Rektors
der MartinLuther Univerſität in Vertretung
Prof. Dr. Woermann, die Akademiſche
Auslandsſtelle Halle Wittenberg, der
Ungarn Verein Halle, der Akademiſch
deutſche Ausländer Klub und der DeutſchEng
liſche Kulturaustauſch zu Ehren der hier
ſtudierenden Ausländer zu einem „Sommer-
feſt der Nationen“ im Zoo eingeladen.

Feſtlich war der Zov erleuchtet. Lange
Reihen bunter Lämpchen faßten die Wege
und Veranden ein. Zwei gewaltige Feuer
ſchalen beleuchteten den Eingang und herr
lichſtes Sommerwetter unterſtützte das
Prachtfeuerwerk, das gegen 22 Uhr den

Zoo aufflammen ließ.
Ein langer Zug mit Laternen führte
unter dem Voraäntritt der Kapelle auf den
durch kleine Lämpchen erhellte Wegen des Zoo
an den Gehegen der teilweiſe proteſtierenden
Tiere vorüber zur Bergſchänke, wo inzwiſchen
auch das Konzert begonnen hatte.

Jn Vertretung von Profeſſor Dr. Wo er
mann und namens aller einladenden Vereine
richtete Prof. Dr. Weigelt herzliche Be
grüßungswoörte an die Erſchienenen. Neben den
Mitgliedern von 17 fremden Nationen begrüßte
er als Vertreter des leider in letzter Stunde
am perſönlichen Erſcheinen verhinderten Ober
bürgermeiſters Stadtrat Joſt. Die rege

Förderung der Auslandsarbeit
durch die Stadt und die Hochſchule hob er be
ſonders dankbar hervor. Neben den wiſſen
ſchaftlichen Studium und der ernſten Arbeit
in Deutſchland ſollen unſere ausländiſchen

dann
Schaufenſter eingeſchlagen

Studierenden aber auch heitere Geſelligkeit
kennen lernen. Der Abend, der Gruß und
Ehrung für alle Nationen ſein ſoll, die in
Halle ſtudieren, wolle aber gleichzeitig die Ver
bindung zur Hallenſer Bürgerſchaft enger ge
ſtalten.

Luſtige Weiſen und leichte Kleinkunſt
darbietungen unterbrachen den Tanz. Das
Programm, das Käthe Nieke mit ihrem
herrlichen Sopran, der bekannte Tenor
Julius Lichtenberg, der von den Aus
ländern beſonders gut verſtandene Komiker
Erich Rathmann, Maxim Falcke und
Chriſtl. Chriſten beſtritten, wurde mit

ſtarkem Beifall aufgenommen.

Lange ſaßen Profeſſoren, Dozenten und
Studenten mit ihren Gäſten in bunter Reihe
beieinander. Mancher Deutſche konnte ſeine
Sprachkenntniſſe auffriſchen und mancher
fremde Laut zeigte die Mannigfaltigkeit der
europäiſchen Sprachen. Alte Freundſchaften
wurden erneuert und neue angeknüpft. Bis
lange nach Mitternacht hielten die Kapellen
Jung und Alt zuſammen. Ein allgemeines Be
daltern am Ende des ſo in allen Teilen ſtim
mungsvollen Feſtes zeigte, daß es gelungen
war uns und den ausländiſchen Gäſten eine
ſchöne Exinnerung an gemeinſam, froh verlebte
Stunden zu ſchaffen.

ne

Jn der vergangenen Nacht iſt die Schau
fenſterſcheibe der Bäckerei von Müller,
Charlottenſtraße 21, von bisher unbe
kannten Tätern eingeworfen worden. Geſtohlen
wurden ein Napf und ein Kranzkuchen,. Die
Tat iſt um 2 Uhr ausgeführt. Als Täter kom
men mehrere junge Männer in Fragé, von
denen einer in die Parkſtraße, die anderen
um die Ecke, Richtung Gottes acker ſtraße
geflüchtet ſind. Zum Einwerfen der Schau
fenſterſcheibe iſt ein Moſaikſtein benutzt wor
den. Sachdienliche Mitteilungen aus dem
Publikum, die auf Wunſch vertraulich be
handelt werden, erbittet die Kriminal
polizei, Polizeipräſidium, Zim
mer 100.
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Fum Wochenende
nach Thale

Um unſeren Leſern und Freunden einmal
Gelegenheit zur Ausſpannung und GErholung
zu geben, veranſtakten wir am Sonnabend und
Sonntag, dem 28. u. 29. Juli eine preiswerte
Autobusfahrt von Halle nach Thale (Harz)
zum Beſuch des bekannten Bergtheaters. Die
Abfahrt erfolgt um 1480 Uhr von der Markt
kirſche, gegenüber den Hapag- Reiſe
büſr o und führt uns über Erms leben na
Thal.e. Nach dem Abendeſſen bietet ſich um
19 Uhr Gelegenheit das bekannte Bergtheater
oder die Grüne Bühne“ am Hexenkang
platz zu beſuchen und zwar gelangt an dieſem
Abend „Die Pfingſtorgel“ zur Auffüh
rung. Das Bergtheater jſt eine vorbildliche
Pflegeſtätte echt deutſcher Dicht- und Schau
ſpielkunſt, Wallfahrtsort des wiedererwachten
Deutſchland.

Am nächſten Morgen ſteht ein ortskundiger
Führer um 9.30 Uhr bereit, der den Teil
nehmern die nähere Umgebung Thales zei
gen wird. So iſt eine Wanderung zur Roß
krappe und zum Hexentanzplatz vorgeſehen,
Nach dem Mittageſſen fahren wir über
Günthersberge-Breitenſtein nahh
dem idylliſch gelegenen Stolberg i. Har
weiter, wo eine Kaffeepauſe eingeſchaltet wird
Anſchließend bringt uns der Reichspoſtomnibus
über Berga Kelbra--Sangerhau-
ſen Gisleben wieder nach Halle zurüch

Dieſe Wochenendfahrt ſoll eine Erholungs
fahrt für den Großſtädter werden, denn es be
ſteht eine große Auswahl an ſchönen Spazier
gängen in der ſtaubfreien, würzigen Waldluft,
Für gute Verpflegung und Unterbringung wird
das Hapag-Reiſebüro ähnlich unſerer
Pfingſtfahrt nach Leutenberg wieder
ſorgen.

Der Geſamtpreis dieſer Wochenendfahrt be
trägt je Perſon nur 14,50 Mark. Hierbei iſt
eingeſchloſſen, Autofahrt von Halle bie
Halle, Führung, Unfallverſicherung, volle

Verpflegung, beginnend mit dem Abendeſſen
am Sonnabend und endigend mit dem Mittag
eſſen am Sonntag einſchließlich gutbürgerlichet
Unterbringung.

Da auf Grund der letzten Anzeigen die
Nachfrage nach dieſer Wochenendfahrt bereits
ſehr rege eingeſetzt hat, empfehlen wir bald
mögliche Anmeldung in unſerer Geſchäftsſtelle
Geiſtſtraße 47 oder im Hapag- Reiſe
hüro in Hallke, im Roten Turm in
Merſeburg beim Hapag- Vertreter
F. W. Voigt, Adolf Hitkerſtraßell
Telephon 3006).

Aehrenleſen oder nicht?
Es wird wieder darüber geklagt, daß ab

geerntete Felder von Aehrenleſern heim
geſucht werden. Kaum iſt die letzte Garbe auf
geladen, dann nimmt das Aehrenleſen ſcho
ſeinen Anfang. In erſter Linie kommen natür
lich Leute, die darauf angewieſen ſind, ihren
Lebensunterhalt etwas aufzubeſſern, in Frage

Gegen das Aehrenleſen als ſolches wird ge
wiß niemand etwas einzuwenden haben. N
ſich immer wieder unliebſame Zwiſchenfälle er
eignen, iſt es jedoch unbedingt notwendig, daß
jeder einzelne Aehrenleſer, bevor er an die
Arbeit geht, zunächſt einmal eine Erlaub
nis von dem Beſitzer des Feldes ein
holt. Die Feldhüter ſind entſprechend ange
wieſen woxden, nach dem Rechten zu ſehen. Wer
keinen Erlaubnisſchein hat, wird vom Felde ge
wieſen.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß gegen ein
ganz beſtimmte Gruppe von Aehrenleſern
denen es weniger um das Aehrenleſen als um
Felddiebſtahl zu tun iſt, in jedem einzelnen
Fall ſcharf vorgegangen wird.

Goethe als Helfer Zelters.
Wenn heute das Wort „Liedertafel“

fällt, ſo löſt es leicht einen unangenehmen
Beigeſchmack. aus, der nach Vereinsmeierei
und ähnlichem ſchmeckt. Aber der iſt erſt im
Laufe der Jahrzehnte aufgekommen Und
haftete der Wurzel dieſer Einrichtungen, der
heute noch beſtehenden Zelter ſchen Liedertafel
zu Berlin, keineswegs an. Wie die 1791 ge
gründete Singakademie der erſte gemiſchte
Chorx war, auf dem ſich das ganze Chor und
Geſangvereinsweſen unſerer Zeit gufbaut, ſo
war die 1809 gegründete JZelterTafel, die
aus der Singakademie hervorging, die erſte
Liedertafel. Aber eine Liedertaäfel in des
Sinnes eigenſter Bedeutung, kein Geſang-
verein, wie viele nach ihm daraus wurden.

Will man gerecht urteilen, ſo muß man
wiſſen, wie dieſe Liedertafel entſtand und wie
ſie heute noch (im Sinne ihres Gründers Zel-
ter) wirkt. Erſt dann bekommt man eine
Ahnung davon, was der urſprüngliche Zweck
eiveſen iſt, der ſich im Laufe eines

Jahrhunderts in anderen gleichnamigen
Vereinen ziemlich verflüchtigte.
Es war die Zeit der ſchwerſten Not, die

eit der franzöſiſchen Fremdherrſchaft, die den
edanken dieſer Liederkafel gebar. Zelter und

viele Mitglieder der Berliner Singakademie
hatten ſchwer unter der franzöſiſchen Beſatzung
Berlins zu leiden, zumal Zelter auch noch dem
Comité adminiſtrative angehörte und ſelbſt
franzöſiſche Einquartierung beherbergen mußte.
Der Grundgedanke der Liedertafel war der,
einen Kreis zuverläſſiger, vaterlandsliebender
Männer zuſammenzuſchließen, der ſich gegen
ſeitig durch Lied und Wort zur Exfüllung
der vaterländiſchen Pflichten an
ſpornte. Deshalb zog auch Zelter den Kreis
anz eng. Er wählte das Beiſpiel von
er Tafelrunde des Königs Artus,

die er verdoppelte. Und ſo iſt es bis heute ge
blieben: der Zelter' ſchen Liedertafel gehören
nur 25 Mitglieder an, von denen einer der
Meiſter iſt, der die Tafel leitet. Alle Mit

glieder gehen aus der Singakademie hervor,
denn ſie ſollen ja alle vom Blatt ſingen können.
Aber es gibt keinerlei „Uebungsſtunde“, denn
der Sinn dieſer Liedertafel iſt ja nicht, den
Kunſtgeſang zu pflegen oder gar vor der
Oeffentlichkeit Konzerte zu veranſtalten das
hat die Zelter' ſche Liedertafel bis heute noch
kein einziges Mal getan ſondern ſich gegen
ſeitig durch unſere Volkslieder und den der
Liedertafel eigenen Liederſchatz zu erbauen. So
trifft man ſich auch heute noch alle vier Wochen
zur Zeit des Vollmondes (jetzt im Friedenauer
Rathaus) zu einem kleinen internen Feſte, bei
dem alle um die Tafel herumſitzen, während
nur die Soli-Sänger während des Liedes
ſtehen. Wie die urſprüngliche Gründung
Zelters auf durchaus Hationaler Grundlage
ruhte und aus patriotiſchem Geiſte heraus ge
boren war, ſo hat ſich dieſer Geiſt bis zum
heutigen Tage weiter erhalten

Kultur hiſtoriſeh am intereſſanteſten
iſt das Liederbuch dieſer Liedertafel, für
das allein ein Goethe 833 Beiträge geliefert
hat. Zelter, der Freund Goethes, wußte den
Dichter für ſeine Schöpfung zu begeiſtern. Er
ſchrieb an ihn folgenden Brief: 8 an

„Zur Feher der Wiederkunft des Königs
habe ich eine Liedertafel geſtiftet: eine Ge
ſellſchaft von 25 Männern, von denen der
25. der gewählte Meiſter iſt, verſammelt ſich
monatlich einmal bey einem Abendmahle
von zwey Gerichten und vergnügt ſich an
gefälligen Deutſchen Geſängen. Die Mit
glieder müſſen entweder Dichter, Sänger
der Componiſten ſehn. Wer ein neues Lied
geèdichtet oder komponiert hät, lieſet oder
ſingt folches an der Tafel vor, oder läßt
es ſingen. Hat es Beyfall, ſo geht eine Büchfe
an der Tafel umher, worin jeder (wenn das
Lied gefällt), nach ſeinem Gefallen einen
Groſchen oder mehr hineintut. An der Tafel
wird die Büchſe ausgezählt; findet ſich ſoviel
darinne, daß eine ſilberne Medaille, einen
gutem Thaler an Werth, davon bezahlt wer
den kann, ſo reicht der Meiſter im Namen
der Liedertafel dem Preisnehmer die Me
daille, es wird die Geſundheit des Compo
niſten oder Dichters getrunken und über die

Schönheit des Liedes geſprochen. Kann ein
Mitglied 12 ſilberne Medaillen vorzeigen, ſo
wird es auf Koſten der Geſellſchaft einmal
bewirtet; ihm wird ein Kranz aufgeſetzt; er
kann ſich den Wein fordern, welchen er trin
ken will und erhält eine goldene Medaille
fünfundzwanzig Thaler an Werth. Das
übrige beſagt der Plan, welcher jetzt eben
circuliert. Geben Sie mir doch eine Zeich
nung zu einem hübſchen Willkommen, den
man mit beiden Händen faſſen kann, Und zu
einer Kleinen und Goldenen Medaille, aber
bald wenn ich bitten darf, man muß das

Eiſen ſchmieden, wenn es heiß iſt.“
Es ſei nur nebenbei bemerkt, daß ſich die

Verwirklichung von Zelters Plan um
einige Monate hinauszog, durch äußere Um
ſtände veranlaßt. Goethe ward durch Zelters
Werben, mitgeriſſen, und das erſte Lied, das
er der Liedertafel ſtiftete, war das bekannte
„Hier ſind wir verſammelt zu fröhlichem Thüun,
drum Brüderchen: Ergo bibamus!“ Von den
vielen anderen ſeien nur Mich ergreift, ich
weiß nicht wie „Jnvocaävit“ und „Jch hab'
mein Sach auf nichts geſtellt“ genannt. Aber
nicht nur Goethe, auch Körneèr, „Brentano,
Arno Arndt und viele andere ſteuerten Lieder
bei. Waren die erſten Lieder hauptſächlich von
Zelter ſelbſt vertont, ſo betätigten ſich auch Rün
genhagen, Nicolai, Fürſt Anton Radzitwill,
Carl Maria v. Weber als Komponiſten, ſo daß
das Liederbuch der Zelterſchen Liedertafel heute

e n kulturhiſtoriſchen Wert dar
ſtellt. eEine reiche und glänzende Vergangenheit
liegt über dieſer Schöpfung Zelters, die ſtolz
und ungebrochen auch ins Dritte Reich hinein

rägt. n
Entwicklungslinien des deutſchen

Bauerntums s
Vor Profeſſoren und Studenten der Landes

univerſität Göttingen hielt der Landes
bauernführer von Rheden-Rheden ein
ſehr bemerkenswertes Referat über die Ent
wicklungslinien des deutſchen Bauerntums, in

dem er zielweiſend hervorhob, das Deutſch
Reich müſſe wieder ein Bauernreich werden
Der erſte Schritt ſei ſchon damit getan, daß
der Bauernſtand wieder die ihm gebührende
Stellung erhalten habe, nun aber auch nicht ein
Stand unter Ständen, ſondern der Stand
werden müſſe, durch den die Geſamtheit de
Volkes lebe. Zum Abſchluß ſeiner Ausführuf
gen ging der Landesbauernführer noch auf die
geſchichtlichen Grundlagen des Erbhofes und
auf das Reichserbhofgeſetz ein, durch das die
Geſinnung des deutſchen Bauern wieder zu e
ſunder väuerlicher Denkungsart geführt würde

Pläne der Niederdeutſchen Bühne
in Oldenburg

Die Niederdeutſche Bühne in Oldenbutß
deren erfolgreiche Arbeit um die Erhaltung
niederdeutſchen Volkstums ja bekannt iſt
(u. a. wurde hier Hinrichs „Krach um Je
lanthe“ in niederdeutſcher Faſſung unter den
Titel „Die Metzelſuppe“ zum erſten Mal auf
gtuhr und trat, dann ſeinen Siegeszug du
Deutſchland an) brachte in der vergangen
Spielzeit 54 Aufführungen heraus. Für di
nächſte Spielzeit iſt eine Aufführung von n
mann Boßdorfs „Kramer Kraäy“ vorgeſehel
der Timmermanns „De hilligen dree Könin
in der plattdeutſchen Faſſung von Jvo Braa
folgen ſollen. Jn Anbetracht der zu erwarten
den Neuerſcheinungen niederdeutſcher Bilhnen
werke iſt eine weitere Auswahl von Stücken

noch nicht getroffen worden.

Der Jntendant iſt für jeden zu ſprechen
Der Jntendant des Kaſſeler Staat
kheſters, von Holthoff, hat während
8 nermonate, Sprechſtunden eingerichtet
de n er für jeden an der Entwicklung x
Theaters Hntereſſierten und beſonders für
Stammſitzinhaber zu ſprechen iſt. Er wird n
bei Wünſche und Anregungen entgegenne
und beſprechen, um ſo einen feſten perſönli
Kontakt zwiſchen dem Theater und ſeinen
ſuchern herzuſtellen.

i
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Aue Mitteldentschicand
4000 Bä ickermeiſter tagen
41. Provinzial-Verbandstag der Bäckerinnungen

Magdeburg. Der Bäckerinnungsverband
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen hielt
ſeinen 41. Verbandstag in Magdeburg ab.
Verbunden damit war das 8. Sängerbundesfeſt
der Jnnungsvereine. Die Tagung wurde mit
eine Sängerkongreß in der Stadthalle einge
leitet.

Auf dem Verbandstag hielt der Präſident
des Zentralverbandes Deutſcher Bäckerinnungen
„Germania“, Grüßer (Berlin), in der von
400 Bäckermeiſtern befuchten Kundgebung das
Hauptreferat über die Lage des deutſchen
Bäckerhandwerks. Eingehend ſchilderte er daber
auch das Verhältnis der Meiſter zu den Lehr
lingen und den Geſellen und behandelte die
h und die Regelung des Urlaubs. Er
kam dann auf die Neuregel ung der Getreide
bewirtſchaftung zu ſprechen und erklärte,

das Bäckerhandwerk habe Vertrauen zur
national ſozialiſtiſchen Staats und Wirt

ſchaftsführung.
Die Brotverſorgung des Volkes ſei geſichert.
Auf Preisbildung und Mehlgeſtaltung habe
das Bäckerhandwerk keinen Einfluß. Es er
warte, daß die Preisſpanne überall geprüft

werde. Opfermüſſe D.
Brückenneuban im Vodetal

Thale. Die große Bodebrücke in Treſe
burg, die im Unterbau an verſchiedenen
Stellen ſchadhaft geworden war und dem ſtär
keren Verkehr nicht mehr entſprach, ſoll im
Herbſt durch einen Neubau erſetzt werden.
Zur Aufrechterhaltung des Verkehrs während
der Bauzeit wird von der Techniſchen Nothilfe
eine Behelfsbrücke aus Holz erbaut, die Mitte
Auguſt vollendet ſein wird.

Unverhofft nach kurzem Kxankſein ſchloß am
Sonntag, dem 22. Juli mein lieber Mann, unſerherzensgtter treuſ ſorgender Papa, der Schmiedemeiſter

Armin Thadden
ſeine lieben Augen für immer.

Jn unſagbarem Weh

Emma Thadden u. Kinder
Beerdigung findet am Mittwochnachmittag 3 Uhr.

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Zwochau, den 28. Juli 1934,

Montag mittag 11 Uhr entſchlief ſanft nach längerem,

ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, der frühere Landwirt und
langjährige Standesbeamte

Hermann Große
Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Familie Große
Höhnſtedt, 24. Juli 1934

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 26. Juli,
nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Margarete Fiſcher
geb. Noack

Anſere gute Mutti
Büſchdorf, am 23. Juli 1934

Otto Fiſcher
Heinz Fiſcher
Hans Noack

Beileidsbeſuche verbeten. Beerdigung erfolgt auf
e der Entſchlafenen in aller Sülle. Zugedachte

Kranzſpenden abzugeben Büſchdorf, Torgauer Str. 7.

Ane Am Wontag früh entſchlief nach längerem ſchweren,
i großer Geduld ertragenen Leiden meine liebe Frau,

unſere gute Tochter, Schwie.T ertochter, Schweſter,Schwägerin und Tante Weſten

Martho Thomas
geb. Henge

Jahren.Sie folgte ihr en ſo lang erſehnten Kindchen na
agen in die Ewigkeit nach. 8

im Alter von 27 J

4 T

Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen
Walter Thomas
Arthur Henze

Halle a. Juli 1934Weckelſtr. iden 24.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 14 Uhr,
von der großen t Kſtatt. 3 b a
anſtalt

Von Beileid

pelle des Gertraudenjriedhofes aus
Jugedachte Kranzſpenden nimmt Veerdic gungs
„Pie W. Burkel, Kl. Steinſtr. 4 entgegen.

und die Regierung unterſtützen. Dazu ſei auch
das Bäckerhandwerk bereit. Es werde deshalb
auch weiter beſtrebt ſein, billiges Brot
zu backen, weil es genau wiſſe, daß ſein Daſein
durch Heraufſetzung des Brotpreiſes un mög
lich geſichert werden könne.

Die Ausführungen des Redners wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Weitere Vor
träge hielten Obermeiſter Lubig (Bonn)
über den Aufbau im Bäckerhandwerk und
Obermeiſter Lemke (Berlin) über das Ge
noſſenſchaftsweſen. Die Kundgebung ſchloß mit
einem Treuegelöbnis für das deutſche Saar
volk.

Der Blitz zündete

Bad Liebenwerda. Am Sonntag gingen
über verſchiedene Teile des Kreiſes Lieben
werda heftige Gewitter nieder, die für die aus
gedörrten Fluren ergiebigen Regen brachten
Jn Würdenhain ſchlug ein Blitz in das An
weſen des Mauxers Paul Dreißig und
zündete. Wohnhaus, Stall und Scheune
brannten bis auf die Umfaſſungsmauern nie
der Faſt ſämtliche Möbel, das Vieh und
einige landwirtſchaftliche Geräte konnten ge
rettet werden. Die Feuerwehren hatten ſchwere
Arbeit, um das Feuer von weiteren Banlich
keiten abzuhalten.

Pioniere ſprengen eine Brücke
Salzwedel. Die zwiſchen Ritze und Groß

Chüden bei Salzwedel befindliche Wegüber
führung über die Bahnlinie Salzwedel-Sten
dal wurde von Magdeburger Pionieren ge
ſprengt. Die Sprengung verlief glatt, die

Ueberreſte der Brücke wurden ſchnellſtens weg
geräumt, ſo daß bereits einige Stunden ſpäter
das Gleis für die Durchfahrt der Züge frei
war.

Die Entfernung der Brücke war notwendig
geworden, weil man die Gleiſe räumlich von
einander getrennt hat. Dieſe Maßnahme
wurde getroffen, weil die Anzeichen darauf
hindeuten, daß die Strecke Salzwedel- Stendal
im kommenden Jahr zur Verſuchsſtrecke für
Fahrten im 120Kilometer-Tempo werden ſoll
und dazu bereits 80-MeterSchienen gelegt
wurden.

Die Petroleumlampe
kam wieder zu Ehren

Jeßtkigk (Kr. Schweinitz). Ein Blitz ſchlug
bei einem Gewitter in das Transformatoren
häuschen, das ſofort in Flammen ſtand. Die
Feuerwehr mußte tatenlos zuſehen, weil nie
man zugegen war, der den Strom abſtellen
konnte. Als die Drähte durchgebrannt waren,
wurde auf das Transformatorenhaus Waſſer
gegeben, jedoch war es zu ſpät. Der Ort lag
lange Zeit ohne Strom und die Petro
leumlampe kam wieder zu Ehren.

Etſenbahndamm unterſpült
Weimar. Nach amtlicher Mitteilung wurde

Sonntag abend der Damm der Eiſenbahnſtrecke
Bad TennſtedtStraußfurt in der Nähe des
Bahnhofs Schwerſtedt durch ein wolken
bruchartiges Gewitter an drei Stellen und in
etwa 200 Meter Länge unterſpült.

Beſonders ſchwer wütete das Gewitter auch
in Ziegen rück, wo der Blitz mehrere Male
in die Telephonleitungen einſchlug. Jn der
Umgebung von Jena waren vorübergehend
durch Einſchläge in die Hochſpannungsleitungen
einige kleinere Ortſchaften ohne Licht.

Hagelunwetter in Heſſen
Kaſſel. Schwere Hagelunwetter haben in den

Kreiſen Hersfeld und Frankenberg

geſt.

28. 7. 1984

Frau

Marie Biſchof
geb. Grunew ald

In ſtiller Trauer
Marie Biſchof

Konrektorin i. R.
Halle, Gr. Berlin 9
Beerdigung, Donnerstaäg, den 26. 7.
13.45 Uhr, Kapelle Südfriedhof.
Freundlichſt zuged. Kranzſpenden
an Anders, Vrünoswarte, erbeten

geb.

18. 5. 1848

„R S
ervorrag. be

Verlan

Männer
d. infolg. Depreſ ſion. Anluſt,vorzeit.
Schwäche uſw. auch nur d. geringſte
Verminderg. ihr. Spannkraft fühlen,
J verwend. d. wiſſenſchaftl, anerkannt.Keimdrüsen- n Präparat

Hrgeſt, aGrund neueſt. Forſchungs

ergebn. u. als Sexualtherapeütikum

Ipotheken! „Raspuſan“ (braun

Berlin Charlbg. 2.

Neg's
Sloſffkragen
1 Dutzend 2,50 d

Niederlage bei

gegen ſofortige Bar,

findet in Seeben die Zwangsverſteige-
i. Schne erung einer Nähmaſchine meiſtbietendp u S I N gegen Barzahlung ſtatt. Treffpuntt

Naef. 12 Uhr Gemeindebüro,
5 DammGroße Steinstr. 84 Heamm,währt. Jn allena pue Mittwoch, den 25.

2 Eisſchränke, Ti
verſch. Gläſer,
nen und Beſtecke,
herde (Röder,

Schindler
Kl. Ulrichstr. 35

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

Mittwoch am 25. Juli 1934, 12 Uhr.

Vollziehungsbeamter.

Töpfe, Taſſen,

Erus),
maſchine (Mercedes), 4 Schreibtiſche,

a. d. Eder im Regierungsbezirk Kaſſel die
Feldfluren ſtundenlang in eine Spätwinter
landſchaft verwandelt; die Hagelkörner lagen
25 Zentimeter hoch. Jn der Stadt Hersfeld
richtete ein wolkenbruchartiger Regen ſchweren
Schaden an. Jn einigen Stadtteilen erreichten
die angeſtauten Regenmaſſen einen halben
Meter Höhe und ſchnitten die Bewohner über
zwei Stunden lang von jedem Verkehr mit der
Außenwelt ab. Jn Bürgerſteige wurden große
Löcher geriſſen. Auch an den Feldfluren und
in den Gärten wurden Verwüſtungen an
gerichtet.

[C--—— „—W— DCO-O
Wettervorherſage

für 24./25. Juli.
Jm ganzen heiter, vorübergehend bewölkt,

nur vereinzelt Niederſchläge.

Waſſerſtands Meldungen

r -x-x--=x„»Datum 24. Juli 1934 Wuchs Fall
Saale
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e en n St tn e. e Seht meht, aber manv W 25. Juli 1934:igdri Filp. r theke Uhrmachermstr. 10 er e Siege z Rann es, wenn es eines der
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Gas und Kohlen
den guten Qualitätsräder von

Fahrrad Höller ist. Rahmen,
Rüchtritt, Handbremse, Kette,

1 Schreib

der Stadt Bad Lau
wohner, Kreis
bezirk Merſeburg,
neu beſetzt we

Maßſtab 1

Wundervoller Druck in 4 Farben.

Hauptgeſchäftsſtelle Geiſtſtraße 47

im HapagReiſebüro, Voter Turm
und in allen guten Buchhandlungen

tittee

erkehrs karte
200000

Die Karte umfaßt den
Gau Halle Merſeburg und die angrenzenden Gebiete, den
größten Teil des Harzes und die ganze Dübener Heide.

Dieſe Karte iſt erhältlich zu dem niedrigen Preis von 60 Pf.

in den Anzeigenannahmeſtellen der MNZ.:

Zigarrengeſchäſt Erich Bennemann, Alter Markt 3Paplermwarengeſchäft Lehmann, Büro gſtraße 7gigarrengeſchäft F. A. Meyer, Hindelburgſtraße 55
gigarrengeſchäſft Richard Schöne, Leipgiger Straße 84
Müuſtkalienhandlung E. Stock, Sroße nſtraße 15
Papier warengeſchäft Woide, Steinweg 25

utſrheeitung

werber muß die
die Bekleidung eir
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los für den na
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und im Falle ſeiner
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Den Bewerbunge
führlicher lückenloſer

Beifügung beglaub

ſtellung, der
Abſtammung für
ſeine Ehefrau und
zufügen. Sie ſind
Monats an den ſtell

iſt vorhanden.

Unterzeichneten oder
Berufung zuſt
präſidenten in Mer

Bad Lauchſtädt, d
Der
J.

Merſeburg, Regierungs

Vorausſetzungen für

ariſcher
Er

erforderliche Vorbildung oder Eignung
für ſein Amt beſitze

Beſoldung nach
preußiſchen Beſoldungsordnung

Zulage von 500, jährlich.
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beſondere Aufforderung zwecklos.

a 1 Roll-, 1 Kleider und 1 SchreibTanmülchs ſchrauk, 1 Motorſtrickmaſchine (Du Reifen, Rur- auf den
bied), 3 Seſſel, 2 Chaiſelongues,Frauenarzt Ernte Kran2z 4 Tiſche 1 Schnellwange, 3 Laden Rleinsten Teil Rann man sich
tiſche, 1 Prunkſchrank, 3 SofasDr. 8chmidk Sohleiten, Fahnen, Harken, ne Staubſanger, restlos verlassen.

t j 3 Schaufenſtervorbaue, Zigarren, 7Leipziger Str. 56 (am Riebechplat) 1 Waſchtiſch 1 Poſten Kamelhaart Teileahlung erleichtert dieSpaten, Sediohtbücher in 3ſchuhe, 2 Bücherſchränke, 1 Stand Anschaffunden neuesten Mustern. uhr, 1 Heizſonne, 1 Radipvapparat, rung
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sriſche vratwirjt.

A. Knäuſe

igter Zeugnisab
der ariſchen

n Bewerber und
ein Lichtbild bei

innerhalb eines
vertretenden Bür

Dienſtwohnung

Die Ate Wien
Kleiner Anzeigen in der „M R
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht?

dem
bei dem für die

Regierungs
ſeburg ſind ohne

en 21. Juli 2934.
Bürgermeiſter

V. gez. Heſſe.

Achtung!
Am Sonntag, dem

vormittags 11 Uhr,

Verſammlung der

burg ſtatt
betriebs gemeinſchaft
Einzelmitglieder der

sbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen
beſondere für die
die ſich in die Bewer
tragen laſſen.

Schornſteinfegergeſellen!

der Deutſchen Arbeit, Harz 42/44,

geſellen des Regierungsb
(Mitglied

weiſen darauf hin, daß die
lung von größter Wichtigkeit iſt, ins

Erſcheinen iſt Pflicht.

Die Gener
ſche Röhrenwer

rſammlung der Halle

Halle (Saale) 1934 hat29. Juli 1934 beſchloſſen, da al Umfindet im Haus weitere n 2 aktien
eine n herSchornſteinfeger ing iſtzirkes Merſe einder Reichs HGB.Saut und auch und dieu Wir ä d auf, ihreVerſamm nſprüche anzumel

Halle (Saale), den 9. Juli 1934.
Arbeitskameraden, Halleſche Röhrenwerke
berliſte haben ein Aktien- Geſellſchaft.

Buchmann.
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Riebeckplatz

Mit Jenny Jugo
Paul Hörbiger

Theo lingen Iissi Arna
Jugend hat Zutritt

a

Gr. Ulrichstraße 51
Morgen letzter Tag

Habverin Elabetn

von Cevterreſch

Mit I Dagover
Paul Otto Charl. Ander

Gonnabend, den 28. Julf

zu haben.

GSonntag, den 29. Juli

Harry Pfel
in der großen Sensation:

„Die Pf. ngſtorgel“).

Mitteldeutſche NativnalZeitunt

M Hapag-Wochenendbfahrt

mit Besucoh des Bergtheaters
Grüne Bühn e
28. 29. Juli (Gonnabend Sonntag)

14.30 ab Halle Marktkirche, gegenüber dem HapagReiſebüro im
Roten Turm über Grmsleben Ballenſtedt nach Thale im Harz.
Um 19 Uhr Gelegenheit zum Beſuch des Bergtheaters (Aufführung

Eintrittskarten ſind bereits im Vorverkauf
Abendeſſen, Uebernachten.

Scha por 9.30 morgens Rundgang durch Thake anſchließend zur Roßtrappe ankenbuer
v 9 und zum Hexentanzplatz mit Beſichtigung der Hauptſehenswürdig d. volst. Marsch-

Heute Neuaufführung! keiten unter orts und ſachkundiger Führung. W
Nach dem Mittageſſen Weiterfahrt über Friedrichsbrunn Günters
bergeBreitenſtein nach Stolberg--Berga- Sangerhauſen Gis
leben nach Halle.

Gefamtpreis der Lerſe pro Perſon R. 14. 50IRe II I la
Eingeschlossen:

BilligeFerien
fahrt

nach Kön zig mit Muſtr
Mittwoch, den 25. Juli 1934, Abfahrt nach
mittags 3 Uhr.

Pf.
Pf.

z Reise dienst
Geiſtſtraße 47 Ruf 27631

und Annahmeſtellen:

Alter Markt s

Erwachſene hin und zurück 60
Kinder hin und zurück 30 Pf.

Alte Abfahrtſtelle Unterplan Saalberg 16
(wor der Genzmerbrücke). Boas, Ruf 28199

Große Steinſtraße 15
Buchhandlung E. Stoch)Hoſfäger

Regelmäßig Mittwoch nach
mittag und abend

Garten Konzert

Anmeldungen ſind

Autofahrt von Halle bis Halle, Führung, Ueber
nachtung incl. guter, reichhaltiger Verpflegung, beginnend mit dem
Abendeſſen am Sonnabend und endigend mit dem Mittageſſen
am Sonntag. Bedienungs u. Trinkgelder ſowie Unfallverſicherung.

z. u

im Roten Turm

ün Herseburg-
Hapag- Vertreter F. W. Volgt

AdolfHitlerStr. 11, Ruf 80 06

rich ten
HaopaoqgReisebüro

Vereinsnackrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

Morgen letzter Tag nach 18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
z Nativnalſozialiſtiſcher Deutſcher FrontkämpferbundDer größte Erfolg des Ortsgruppe Nordoſt. Zur Beerdigung unſeres verſtorSommers s benen Kameraden Franz Stemmler treten wir amDonnerstag, den 26. Juli, 14.45, vor der großeno Heute Abend E T S Kapelle des Gertraudenfriebhofes nur in Zivil an.

bei mir e Zahlreiche Beteiligung iſt erwünſcht.s

Heute zum
letzten Male

Donau-
Rhein -Enkpreß

mit anschließ.
rheinisch. Abend
Morg. Mittwoch

4 Uhr
Konzert

Kapelle d. 26. SS-
Stand. Eintr. frei

am 1. August

en
Ieden
Dienstag
Donnerstag
Sonnabend
u. Sonntag

Ianz!an

Ruf 299 60

ſtets friſch nur bei

F. Baumgärtel,
Leſſingſtraße 26,

Ecke Roßplatz.

e

III

Schönheit u. Rützlichkeeit

ſinch beſtimmend

s

Der Deutsche Automobil-
Club e. V.
Gau 18 Mitte Ortsgruppe Halle

Großer
Rameradschaftsabenel
mit Damen und Gästen
am 25. Juli 1954, abends 20.50 Uhr
im Hotel „Rotes Roß“

Persönliche Berichte über die 2000-Rm-
Fahrt. Verteilung der Zielplaketten
„Rund um Halle. Deutscher Tane ab
21.50 Uhr Kapelle Roesner Un-Rostenbeitrag o, 50 RM. Ieder deutsche
Kraftfahrer erscheint an diesem Abend

für gute
llegesola

Wir bieten Ihnen
O große Auswahl zu

55. 60. 75.-,
95. usw.

Gebr. Jungblut, niwrechtstr. 37

Verlangt überall
die

ſ

AUF 2U DEN

Hochseefahrten
der Leser der

Mitteldeutſchen
National- Zeitung

von Hamburg nach Helgoland und
Norwegen mit den größten deut-
schen Doppelschraubenmotorschif-

fen St. Louis“ und Milwaukee“
vom 17. August bis 20. August 1934.

FTeilnehmerpreis einschließlich
voller Verpflegung von RM 50.- an

Es retst steh gut
mit den Schiffen der

Hamburg Amerika Linie

REISENAVFDEVTSCIENSCHIFFEN
ſind Reiſen auf deutſchem Boden!

bAuskünfte, bebilderte Druch
durch die

Mitteldeutſche Rational- Zeitung
u. die Hamburg Amerika Linie, Halle ſsaale

Zm KRoten Turm, Marktplatz

und B

führer,
auch an

dere Arbeiten mit
übernehmen mutz,

welcher

ſucht
Nehlitz, K. Jäntſch,

Saalkreis.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Veamten

frau
getrennt lebend,
ſucht ſonnig. möbl.
Zimmer mit Koch
gelegenheit An
gebote u. L 2931
MNZ, Geiſtſtr. 47.

2 Bürg
räume,

Nähe der Haupt
poſt, zu mieten ge
ſucht. Fritz Gutſche,
Martinsberg 5.

Zſcherben!
Suche zum 1. Okt.
3- oder 4 Zimmer
Wohng. in Zſcher
ben. Angeb. unt.
L 2929 an MRNSZ,
Geiſtſtraße 47.

Laden
zu vermieten.
Landwehrſtraße 14.
Fernruf 23087.

leiterwagen
Stufenz u. Maler
leitern verk. billig
Otto, Geiſtſtr. 49.

Faltboot,
gebraucht (Hart),
billig zu verkauf.
Angeb. u. L 2930
MN8Z, Geiſtſtr. 47.

Schweiß
apparat

verkauft billig.
Waldheln, Trift
ſtraße 19.

Staub-
ſauger

El.-Lux, überholt,
preiswert zu ver
kaufen. Stürmer,
Moltkeſtraße 4, I.

tafelwagen,
leichter, zu kaufen
geſucht. Wilhelm
Pfeiffer, Berliner
Str. 27.

Radtogleith-
ſtromApp.
gebr. zu kaufen
geſucht. Angeb. u.
L 2932 an MN8Z,
Geiſtſtraße 47.

Grundſtücs
markt

Einfamil.
Haus,

gute Lage, ſofort
geſucht. Angeb. u.
L 2925 an MNS8,
Geiſtſtraße 47.

Haus,
mit oder ohne
Geſchäft (Branche
gleich) zu kaufen
geſucht. Angebote
ünter L 6042 an
MN8Z, Geiſtſtr. 47.

Perpachtungen

Fleiſcheret
gutgeh., in Deſſau
ſofort zum 1. 8.
zu verpachten oder
zu verkaufen. Näh.
Damm, Deſſau
Ziebigk, Flurſtr. 2.
Fernruf 3595.

Aufgabe des Ver
kaufsbetriebes ſteh.
4 mitteljähr. mittel
ſchwere gute Ge
brauchspferde zum
Verkauf. Näheres
zu
denſtraße

erfragen Lin
52.

Wellen
ſittith

grün, fleißig. Spre
her, entflogen. Otto
Küfnerſtr. 71 b, III.

Angorakatze
weiße, entlaufen.
Gegen Belohnung
abzugeben. Geſchw.
Wolff, LeipzigerStr. 63. Ruf 33580.

(grün mit blauem
Schwanz), Turriſprechend, entflog.
Gegen gute Be
lohnung abzugeben
Kronpringenſtr. 81.

Zoolegischen Garten
Das o. Sonderkonsert des ver
stärkten großen Zoo- Orchesters
findet morgen Mittwoch,
den 25. Iuli nicht statt!

haststatte Paraces
Keglerheim und Gartenlokal im Zentrum

öffentliches Verkehrslokal
Neue Bewirlschaftung
Inh. Albert Baeger
Mittwoch, den 25. Juli 1954, 20 Uhr

i. Großes Verbands-Gartenkonzert
der Kapelle Görlach
Bekannte schmackhafte Küche unter

Colthuser

Große FerienGonderfahrt
zu extra billigen

Fahrpreiſen nach
Rößzzig mit

Muſtr
auf Perſonenſchiff Merſeburg. 314 Perſon.
faſſend. Mittwoch, den 25. Juli Abfahrt
15 Uhr von der Genzmerbrücke auf d. Seite
des alten E. Werkes
Erw. hin und zurück 50 Pf., Kinder 25 Pf.

Otto Kretſch

un
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Walhalla Theater
Nur diese Woche l

Blandine Ebinger und Fritz Fischer
als Gäste in

Frischer Wincd
aus Kanada

Der große Berliner Schlager;

4 DO Re Mi(Blonde Mädels singen)
Anfang s. 15 Uhr Preise ab 50 Pf,

J

Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachmittag und abend

Große Konzerte
Mittwoch, den 25. Juli 1934, 8/,7 Uhr

Früh Konzert
nachmittags 4 Uhr

AUnterhaltungs- Muſter
Leitung: P. Burghaus

abends 8 Uhr
Wiener Walzer u. OperettenAbend mit Tanzeinlagen
Honnerstag großes Sommer Feſt

Bundfunkprogramm
Mättwoch, den 25. Fult 1954

Leipzig
Wellenlänge 882

50: Mitteilungen für den Bauern.
.00: Funkgymnaſtik.
25: Morgenkonzert. Dazwiſchen:
.00: Nachrichten.
.00: Funkgymnaſtik.
20-—9.00: Frühmuſik auf Schallpl.
0: Wirtſchaftsnachrichten

Tagesprogramm.
Wetter und Waſſerſtand.

Werbenachrichten.
30: Nachrichten und Zeit.
.40: Wetter.

11.50: Für den Bauern.
12.00: Mittagskongzert.
13.00: Nachrichten und Zeit
13.10: Was Jhr wollt. Schallplatten.
14.00: Nachrichten. Anſchl.: Börſe

und Wetter.
Kunſtbericht.
Römiſche Dramatiker: Plutus.

e 15.40: e e tſchland16.00: Für die Jugend: „Deu: andSpeiseleinö lied Horſt-Weſſel-Lied.“ Vom
Werden unſerer Nationalhymnen.
Hörfolge von Waldemar Baumgart.

17.00: Aus neuen Büchern. Werner
Bergengruen: „Deutſche Reiſe.“

17.20: Hausmuſik.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten.

ſchließend: Wetter und Zeit.
18.00: Kunterbunt aus den Deutſchen

Kampfſpielen.
18.35: Alte, frohe Heimat. Mit

wirkende: Der Kammerchor des
Reichsſenders Leipzig, Mitglieder
des Bundes Deutſcher Volksmuſiker,
Walter Götze (Gitarre), Gerhard
Burgert (Klavier) und andere Jn-
ſtrumentaliſten. Leitung: Heinrich
Werle.

19.35: Deutſche in Braſilien. (Zum
110 jährigen Gedenktag der Ein
wanderung deutſcher Koloniſten.) K.
H. Hunſche.

r Deutſche Kampfſpiele in Nürn
erg.

20.00: Nachrichten.
20.10: Reichsſendung: Unſere Saar.

Den Weg frei zur Verſtändigung.
20.30: Einführung in die folgende

Sendung.
20.45--24.00: Aus Rom: „Ernani“.

An

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1574

5.45: Wetterbericht f. d. Landwirtſchaft
5.50: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.20: Morgenkongzert.

Pauſe gegen
7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45. Leibesübung für die Frau.
9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.50: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Muſik unſerer Zeit: Werke von

Johannes Brockt.
11.55: Wetterbericht f. d. Landwirtſch,
12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitseichen der Deutſchen See

warte.13.00: „Wenn der Pott aber nu n
Loch hat.“ Anſchl. Wiederholung
des Wetterberichtes f. d. Landwirtſch

Neueſte Nachrichten.
und Programm

DJn einer

13.45:
14.45: Glückwünſche

hinweiſe.
00: Wetter und Börſenberichte.

Fürs Kind. Wir haben Ferien,
Lieder von Richard Strauß.
Nachmittagskonzert.

17.00: Von der Verbreitung der deut
ſchen Sprache in der Welt.

17.15: E. T. A. Hoffmann ſpricht mit
Donna

15

Anna.
18.00: Kunterbunt aus den Deutſchen

Kampfſpielen.
18.30: Kartenleſen für die Hitlerjugend,
18.50: Das Gedicht. Anſchl. Wetter

bericht für die Landwirtſchaft
19.00: Heitere Lieder für vier Frauen

ſtimmen.
19.20: Hier Fernamt Breslau.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurz

nachrichten des Drahtloſen Dienſtes,
20.10: Reichsſendung: Unſere Saar.

Den Weg frei zur Verſtändigung.
20.30: SS- Konzert.
21.35: Stunde der

Deutſche Frühgeit.
22.00: Wetter, Tages und Sportnach

richten.
22.30: Weltpolitiſcher Monatsbericht.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
e der Deutſchen Kampf

piele.

jungen Nation

Oper von Giuſeppe Verdi. Da
meiner persönlichen Leitung zwiſchen: Nachrichten.

23.20: Die beſten Tangzkapellen ſpielen
für Siel! Schallplatten.

Der Lux iſt entlaufen.
So nun hat er nur noch die Leine in der Hand

und der ſonſt ſo brave Hund iſt durch die nächſte
Gaſſeentflohen. Jndieſem Falle ſchnell zur Anzeigen

annahme der MN. Eine kleine Wortanzeige und
bald iſt der Ausreißer wieder da. Nachſtehende
Muſteranzeige koſtet in der Ausgabe Halle und
Umgebung 124 Pfennig.

Sthäferhund
warz, auf den

Namen „Lux“ hö
rend, geſtern ent
laufen. Abzugeben
bei Ehrlich, Tier
platz 12.
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Tafeläpfel

Aepfel, E
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Tafelbirn
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Aprikoſen
WMandarit

Mirabelle
uitten

Apfelſinen
Vananen

Erdbeeren
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Johannis
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Preißelbe

firſiche
Pflaumen
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Walhalla Theater

Friſcher Wind aus Kanada
m Walhalla Theater läuft ein

Muſikſchwank in vier Akten Friſcher
Wind aus Kanada. Die Schauſpieler, die
n dieſem Schwank gaſtieren, kommen größten
teils aus Berlin. Das Stück wird mit Ge
ſang von drei ſehr blonden Mädels eingeleitet.
Ein viertes begleitet auf dem Flügel mit er
freulichem Temperament. Blandine
Gbin ger ſpielt gut riß Fiſcher
kringt Leben in das Stück, ſpielt mit ausge
laſſenem Temperament und ſchlagfertigem
Humor. Er ſingt auch. Seine Stimme iſt
aber als Sprechſtimme beſſer. Die Darſteller
geben ſich die erdenklichſte Mühe, das Spiel
lebendig zu geſtalten. Es wird ihnen jedoch
wahrhaftig nicht leicht gemacht. Die Handlung,
die vor zehn Jahren ſchon einmal aktuell war,
iſt zuweilen recht luſtig. Das Publikum lacht
oft und ſpendet noch öfter Beifall.

Der Wind aus Kanada iſt jedoch nicht
friſch genug, um das Publikum aus einer leich
len Lethargie aufzurütteln.

2,4 Millionen für Gagletalſperren
Wie wir erfahren, hat das Preußiſche

Staatsminiſterium durch das Geſetz
über die Feſtſtellung des Preußiſchen Staats
haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1934
unter den einmaligen Ausgaben des Haushalts
der Land wirtſchaftlichen Verwaltung 2 400 000
Mark für den Bau der Sagletalſperren ein
ſchließlich Zinsgarantie für die Beteiligung der
Preußiſchen GElektrizitäts A. G. an der Aktien
geſellſchaft Obere Saale mit 4 Millionen Mark
bereitgeſtellt.

z fi 4„Eingang nur für Herrſchaften
In einer norddeutſchen Stadt unternahm

ein Sturmbann eine Aktion gegen Schilder mit
der Aufſchrift „Gingang nur für Herr
ſchaft en“. Unter Vorantritt eines Spiel
mannszuges wurde durch die Straßen mar-
ſchiert und dort, wo ſich ſolche Aufſchrift befand,
haltgemacht. Der Sturmbannführer wies in
einer Anſprache darauf hin, daß es im neuen
Staate keine Unterſchiede gäbe, daß man keine
Proleten und Herrſchaften, ſondern nur eine
Cemeinſchaft ſchaffender Volks
genoſſen kenne. Dann wurde das be
lreffende Sechild entfernt und im Dienſtgebäude
des Sturmbanns untergebracht.

Sparguthaben können
aufgewertet werden

die geſetzlich geſchaffene Möglichkeit, eine
gahträgliche Aufwertung von entwertet ab
gehhlenen Sparguthaben zu erzielen, war bis
r nur in einem kleinen Kreiſe bekannt, ſo
Haß auch nur ein beſcheidener Prozentſatz der
Miragsberechtigten von dieſer Möglichkeit Ge
btauch machen konnte. Aus dieſem Grunde
wurde die urſprünglich vorgeſehene Friſt kurz
r Ablauf einmalig bis zum 3.0. Septem
her 1934 verlängert. Mit einer weiteren
Lerlängerung darf, wie die Deutſche Steuer
zeitung mitteilt, auf keinen Fall gerechnet
berden, ſo daß der Sparer, der auch dieſe letzte
Friſt ungenutzt verſtreichen läßt, ſich aller
Anſprüche begibt. Da eine unterſchiedsloſe
Durchführung der Vorſchrift, daß bereits ab
gehobene Guthaben nicht aufgewertet werden,
für viele kleine Sparer eine rückſichtsloſe Härte
bedeutete, hat das Geſetz die Schaffung von
ſogenannten Härtefonds bei den Sparkaſſen

Kursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 24. Juli 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:
Tafeläpfel Kabliau Pfd.Aepfel, Eß Schleie Pfd.Aepfel, Mus Hechte PfdKochäpfel Friſcher Aal Pfd. 190
Zafelbirnen Goldbarſch Pfd.Wantr Eß Weißfiſch Pfd. 30-60n hbirnen Heringe, grüne Pfd.i en Heringe, Rorw. Pfd.An darinen Heringe, Schott. Pfd. 5--10irabellen Bücklinge Pfd. 50
An Schellfiſch, ger. Pfd.Ihnen Seelachs, ger. Pfd. 50er Aal, ger. Pfd.Erdbeeren i 9Heidelbeeren Kurie Siri ernisbeeren Wild und Geflügel

n Enten Pfd. 110ſchen n Gänſe Pfd. 110e en Kleine Gänſe Pfdſah areeren ehohhner
Plan Tauben Stck. 80-80Stachelbeeren Haſen im Fell Pfd. D
ßeintrauben Haſen, klein Pfd.Domaten Vehfteiſch Pfd. 80—185Jüſſe, Wal Hirſchfleiſch Pfd. 60-100üſe, Haſel Kaninchen, Stall- Pfd.
öhnen, grüne Kaninchen, wild Pfd.ohnen, weiße Enten, kleine Stck. 70-180

ehren See aen, Einl S Kleine Küken Stck. 40-—80
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angeordnet, aus denen aus Billigkeitsgründen
nachträglich die Sparer in ſolchen Fällen noch
entſchädigt werden können, in denen in Gold
mark umgerechnet der Wert des abgehobenen
Guthabens zum früher eingezahlten Betrag
un verhältnismäßig gering. war. Berückſichtigt
werden ſollen alſo in erſter Linie die Beträge,
die in der Hochzeit der Jnflation von Ende
1922 bis November 1923 abgehoben oder umge
bucht worden ſind. Es können aber auch vor
dieſer Friſt getätigte Abhebungen einbezogen
werden.

Der Sparer muß in ſeinem Antrag ein
deutig das Begehren zum Ausdruck bringen,
aus Billigkeitsgründen bei der Verteilung des
Härtefonds berückſichtigt zu werden. Gleich
zeitig müſſen entſprechende Unterlagen beige-
bracht werden. Wenn weder Sparkaſſenbuch
noch Nummer des Kontos vorhanden ſind, muß
mit anderen. Hilfsmitteln der Sparkaſſe die
Auffindung des alten Kontos ermöglicht wer
den. Bei der Verteilung des Härtefonds ſollen
im allgemeinen nur die Antragſteller berück

ſichtigt werden, die in ſchwierigen wirtſchaft
lichen Verhältniſſen leben. Wenn die Sparkaſſe
jedoch über ausreichende Mittel verfügt, können
auch Anträge aller ſonſtigen früheren Sparer
berückſichtigt werden. Die Höhe der Auf
wertung aus dem Härtefonds richtet ſich nach
den vorhandenen Mitteln und nach der Zahl
der eingegangenen Anträge. Jn keinem Falle
aber darf eine Aufwertung über den für die
einzelnen Provinzen Preußens zugelaſſenen
geſetzlichen Aufwertungsſatz hinaus erfolgen.

Kriegsinvalide überfahren
Geſtern wurde gegen 20.30 Uhr vor Lud-

wig-Wucherer- Straße 15 ein Krieg
invalide beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
von einem Kraftradfahrer angefahren und zu
Boden geworfen. Der Kraftradfahrer und ſein
Sozius wurden leicht verletzt. Der Kriegs
invalide trug einen Oberſchenkelbruch und
innere Verletzungen davon. Er wurde dem
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ zugeführt.

Obergruppenführer Hühnleins

Nach der 2000
Anſprache

Kilometer-Fahrt
Feierlither Abſchluß in BadenBaden

Einen feierlichen Abſchluß fand die 2000-
Kilometer- Fahrt. durch Deutſchland mit der
Preisverkündung im Größen Saale des
Kurhauſes in BadenBaden. Jn dem mit den
Farben der teilnehmenden Nationen geſchmück
ken Feſtſaal waren neben faſt allen noch an
weſenden Fahrtteilnehmern auch Generaldirek
tor Dr. Dorpmüller, der Generalinſpektor
für das deutſche Straßenweſen, Dr. Todt,
ferner der Präſident des DDAC ſowie zahl
reiche Führer des NSKK, der SA und SS
verſammelt.

Nach dem einleitenden Badenweiler Marfch
ergriff
Obergruppenführer Hühnlein
das Wort. Der Führer des deutſchen Kraft
ſports führte u. a. aus:

Der Kampf iſt aus und das Lied der
Motoren verklungen. 2000-Kilometer-Fahrt
durch Deutſchland iſt Geſchichte geworden. Der
Eindruck, der uns bewegt, iſt der, daß die 2000-
Kilometer-Fahrt eine Kraftleiſtung darſtellt, an
der das ganze deutſche Volk beteiligt war. Eine
Unſumme von Arbeit iſt in den Fabriken und
Werkſtätten geleiſtet worden, auf wieviele freie
Samstags- und Sonntagsſtunden haben die
mehr als 150 000 Männer der SA, SS, des
NSKK, Arbeitsdienſtes, die Beamten der
Polizei, des Sanitäts und Nachrichtendienſtes
verzichtet, um die Streckenſicherung zu über
nehmen. Organiſation und ſportliche Durch
führung ſtanden auf der Höhe und halten jeder
kritiſchen Würdigung ſtand.

Es gab Spitzenleiſtungen, aber es
fällt mir ſchwer, beſondere Leiſtungen
hervorzuheben, da ich Gefahr laufe,
andere ebenbürtige Leiſtungen nicht
zu berückſichtigen.

Das geſchloſſene Eintreffen vieler Mann
ſchaften iſt für mich die Syntheſe von Sport
begeiſterung und Diſziplin. Jch möchte noch
auf die Kämpfer hinweiſen, die mit geflickten
Seitenwagen und geflickten Lenkern eintrafen
und auf die nicht kleine Zahl derer, die mit
körperlichen Gebrechen die Fahrt beſtanden.
Auch den Ausländern zolle ich mein unein-
geſchränktes Lob. Jch bedaure aufrichtig, daß
dieſe Deutſchlandfahrt auch Opfer forderte.

Zum Schluß dankte Obergruppenführer
Hühnlein denen, die zum Gelingen der
Fahrt beigetragen haben und wünſchte ſeinen
Sportskameraden eine gute Heimfahrt. Mit
einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer
und dem Horſt-Weſſel-Lied ſchloß die eindrucks
volle Rede.

Anſchließend ſprach Dr. Dorpmüller,
wobei er der Hoffnung Ausdruck verlieh, daß
ſchon 1935 die Reichsautobahnen in die Strecke
mit einbezogen werden könnten. Wir würden
dann zu großen Geſchwindigkeiten kommen.
Der Wettbewerb zwiſchen Eiſenbahn und
Kraftwagen müſſe unter allen Umſtänden er
halten bleiben. Jn das auf Obergruppenführer
Hühnlein ausgebrachte Heil ſtimmt die

Nach großer Fahrt am Ziel

Verſammlung lebhaft ein und nach dem Er
klingen des Deutſchlandliedes entließ der
Führer des deutſchen Kraftfahrſports ſeine
Sportkameraden.

Die Seitenwagenfahrer Schreiber-
Bobbe, die bis Berlin ihre Gruppe au
führten, kamen bei Plaue in der Kurve von
Margarethenhof zu Fall. Die Maſchine zer
ſchellte an einem Prellſtein, doch blieben die
Fahrer, von leichten Hautabſchürfungen abge
ſehen, unverletzt.

Stark von Pech verfolgt wurde der italie
niſche Lanciag, der mit den beiden zur Leib
wache Muſſolinis gehörenden Kapitätien Ma
rinelli und Luvrani beſetzt war. In der
Kurve der neuen Bergſtraße bei Eichſtätt
wurde durch Fahren am Straßenrand die Achſe
verbogen. Auf der Rückfahrt nach München
verunglückten die beiden Jtaliener abermals.
Bei Reichartshauſen ſtürzten ſie eine Böſchung
hinab und erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß
ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten.

Erfolgreiche Motorradfahrer
aus Mitteldeutſchland

Wertungsgruppe IX (Motorräder über 500
Kubikzentimeter) 68 Stundenkilometer. Von
insgeſamt 142 Geſtarteten erhielten 83 die gol
dene, acht die ſilberne und zwei die bronzene
Medaille. Schnellſter Fahrer war Herbſtrith
Heidelberg, der mit ſeiner BMW. die Sollzeit
um 3 Stunden 24 Min. unterbot, d. h. etwa
85 Stundenkilometer fuüuhr. Gold Krauſe-
Brandſtetter- Leipzig (BMW.), Han-Neuhal-
densleben (BMW.), O. Kühne-Köthen (BMW.).

Wertungsgruppe X (Motorräder bis 500
Kubikzentimeter) 64 Stundenkilometer. Von
insgeſamt 374 Geſtarteten erhielten 220 die gol
dene, 18 die ſilberne und 12 die bronzene Me
daille. Schnellſter Fahrer war J. Hecker
Nürnberg (Zündapp), der die Sollzeit um

Gold Hirſch4 Stunden 20 Min. unterbot.
feld Magdeburg (Herkules), Heberer Merſe
burg (NSUD), EberiusDeſſau (Triumph-
Motos), Azerott- Merſeburg (NSU-D) O.
Nürnberger- Merſeburg (NSU-D), P. Stenzel
Kötſchen (NSUD), E. Lowitzſch- Merſeburg
(Zündapp), H. Haesler- Merſeburg (BMW), B.
Barth Merſeburg (BMW), W. Kauſch-Halle
(Rudge), H. Quernicke-Halle (Ardie-Bark), F.
Tiemann-Halle (Ardie-Bark).

Wertungsgruppe XI (Motorräder bis 350
Kubikzentimeter) 62 Stundenkilometer.
Silber: Mehrmann-Halle (DKW.).

Wertungsgruppe XII (Motorräder bis 250
Kubikzentimeter) 56 Stundenkilometer. Von
180 Geſtarteten erhielten 104 die goldene, 10 die
ſilberne und 6 die bronzene Medaille. Schnell
ſter Fahrer war Fahler-Radeberg (DKW), der
ſeine Sollzeit um 5 Stunden 40 Min. unterbot.
Auch BrandLudwigshafen blieb mit über fünf
Stunden unter ſeiner Sollzeit. GoldRaſchke Torgau.

Der letzte Fahrer traf erſt kurz vor 23. Uhr
des Sonntags in Baden- Baden ein, dicht
gefolgt von dem SchlußWagen.

Nachwort
zum NGVeKinderfeſt

Als der Gedanke geboren wurde, in dieſem
Jahre ein Volkskinderfeſt zu veranſtal
ten, ſtand hinter dem auch ſchon der Wille, es
durchzuführen. Ein Volksfeſt ſollte es
werden, alſo mußte die Teilnahmegebühr ſo
gering wie nur möglich gehalten werden, um
es dem ärmſten Kinde des Volkes zu ermög
lichen, daran teilzunehmen. Trotz der be
ſcheidenen Mittel, die der NSV zur Verfügung
ſtehen, haben wir es erreicht 17000 Kindern
ein Feſt zu verſchaffen, bei 10 Pfennig Teil
nahmegebühr. Es ſei an dieſer Stelle den
Firmen gedankt, welche durch freiwillige Spen
den zum Gelingen mit beigetragen haben, ſo
wie den Firmen, die uns Material und Fahr
zeuge in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung
ſtellten. Ganz beſonders danken wir Kreisleiter
Pg. Dohmgoergen und ſeinem Adjutanten
Pg. Albrecht für ihren Beſuch. Wir freuen
uns über die Befriedigung, die ſie von allen
drei Spielplätzen mitgenommen haben. Den
ſchönſten Dank hat der Kreisleiter wohl durch
den herzlichen Empfang und die jubelnde
Freude der Kinder auf der Rennbahn er
halten. Beſonderen Dank ſchulden wir den
MuſikKapellen, die ſich ohne materiellen Vor
teil in den Dienſt der Sache geſtellt haben,
ſowie für die vielen freiwilligen Helfer der
NSFrauenſchaft und Mitglieder der NSV.
Nun noch ein Wort der Kritik. Wenn

einzelne Stimmen laut werden, weshalb dieſes
oder jenes nicht ſo recht geklappt hat, ſo ſagen
wir ihnen, daß ſie nicht wiſſen, was es heißt
17000 Kinder zu betreuen und zu verſorgen.
Vor allem müſſen wir vielen Eltern einen
berechtigten Vorwurf machen. Sie haben zum
Teil recht unliebſame Szenen gemacht, die
abſolut keinen Gemeinſchaftsſinn zeigen. Es
iſt uns unverſtändlich, daß Frauen mehrere
Stühle zuſammengeklappt und unter den Tiſch
gepackt haben und dieſe nach Stunden immer
noch unbenutzt dalagen, während viele andere
nach einer Sitzgelegenheit ſuchten. Auch war
oft zu ſehen, daß zwei Mütter und acht Kinder
an einem Tiſch ſaßen. Auch ſo ſollte es nicht
ſein. Die Kinder gehörten auf den Raſen zum
Spielen. Des weiteren iſt es aſozial und
gierig, wenn eine Mutter für ihre zwei Kin
der acht Karten kauft und ſomit manches arme
Kind benachteiligte. Leider ſind gerade dieſe
Fälle nicht ſelten geweſen.

Wir möchten hier einmal einen Appell an
die Mütter richten und bitten, daß ſie in Zu
kunft bei derartigen größeren Veranſtaltungen
etwas rückſichtsvoller ſind und ſich mehr vom
Verſtand als vom Gefühl leiten laſſen.

Kreisamt der NSV.

Aus dem Gaalkreis
Größeres Schulhaus

in Müllerdorj
Müllerdorf. Am 1. Auguſt wird nunmehr

der angabaute vierte Klaſſenraum in
der hieſigen dritten Schule ſeiner Beſtimmung
übergeben werden. Damit hat die ſeit faſt
zwölf Jahren beſtehende Raumnot der Müller-
dorfer Volksſchule endlich ihr Ende gefunden.

Gummi-Schürzen Gummi Bieder
Von allen kinderreichen und einſichtigen Fami
lien wurde dieſer Bau ſeit langen Jahren ge
wünſcht, leider war er durch die Ungunſt der
Zeiten und Geldverhältniſſe immer wieder
hinausgeſchoben worden. Es iſt kein glänzender
Prachtbau vorgenommen, ſondern nur ein be
ſcheidener Zweckmäßigkeitsbau. Nur durch das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregie
xung war es möglich, das Bauprojekt zur Aus
führung zu bringen.

Auszeichnung eines Löſchzugführers
Naundorf. Dem ſtellvertr. Löſchzugführer

A. Wedemann wurde das Erinnerungs
zeichen für Verdienſte um das Feuerlöſchweſen
verliehen.

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 24. Juli 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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Aufbau des Handwerks
29. Verbandstag der Stchuhmacher-önnungen

der Provinz Sachſen und Anhalt
Der Landesverband der

ielt ſeinen 29. Verbandstag am Sonntag und
Montag in Zeitz ab. Der Tagung ging eine
Vorſtandsſitzung voraus. Die Tagung wurde
vom Landesverbandsvorſitzenden Obermeiſter
Pflug, Magdeburg, mit begrüßenden
Worten eröffnet. Außer den 100 erſchienenen
Vertretern aus der Provinz Sachſen und An
halt war eine Anzahl Ehrengäſte vertreten,
u. a. der Handwerkskammer-Vizepräſident
Döring, Zeitz, der Vertreter des Reichs
verbandes, Lüttjohann, Hamburg,
und Dr. Fritz von der Handtverkskammer
Magdebürg. LandesverbandsvorſitzenderPflug betonte in ſeiner Anſprache, daß es
nach den Ereigniſſen des 80. Juni gelte, er
neut die Treue zu unſerem Volkskanzler zubekunden. Das Handwerk könne frei und offen
vor den Führer treten, da es immer treu ge
weſen ſei. Mit einem

Aufruf an die Treue
auch gegenüber Vaterland und Berufsſtand, an
die Diſziplin und die Kameradſchaft unterein
ander ſchloß er ſeine Ausführungen.

Zunächſt wurden Eingänge und Mitteilun
gen des Reichsverbandes bekanntgegeben. Dann
hielt der Vertreter des Reichsverbandes, Lüt t
johann, Hamburg, einen Vortrag über
„Die Lage des Schuhmacher- Hand
werks im Stagt“. Er warf einen Rück
blick auf die Kampfzeit und ſtellte feſt, daß das
Handwerk niemals mit der liberaliſtiſchen Jdee
verwurzelt geweſen, daß die Jdee des National
ſozialismus eng mit der Tradition und dem
Weſen des Handwerks verbunden geweſen ſei,
und letzteres daher um ſo leichter ſich zur Mit
arbeit am Aufbau des neuen Staates zur Ver
fügung ſtellen konnte.

Vieles konnte in den verfloſſenen 128 Jah
ren im Schuhmacher-Handwerk erreicht wer
den. Den Fachgruppen erwuchſen große Auf
gaben. Zuerſt müſſen alle Arbeitsloſen in
Lohn und Brot gebracht werden, dann
würden alle Fragen eine Schlußlöſung zum
Wohle des Handwerkerſtandes erfahren. Der
Redner mahnte zur ſparſamen Ausnutzung
des Rohmaterials und deſſen pflegliche Be
handlung, wobei auch von den Lieferanten
Qualitätsware verlangt werden müſſe.
Die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen im

SchuhmacherHandwerk hätten günſtige Ergeb
niſſe gehabt, von ſtaatlichen Stellen hätten be
deutende Aufträge hereingeholt werden können.
Zum Schluß ſprach der Redner noch kurz über
das Handwerkergeſetz, das bei rechter An
wendung ſich zu höchſtem Segen für das Hand
werk auswirken wird.

Sodann erläuterte Dr. Fritz, Magde
burg, das Geſetz über den vorläufigen

Aufbau des Handwerks
das auf den Gedanken der Pflichtinnung und
des Führerprinzips aufgebaut iſt. Dem über
ein Jahrhundert langen Kampf des Handwerks
um ſeine Rechte mit ſeinen mühevoll erreichten
Teilerfolgen ſtellte er die Errungenſchaften für
das Handwerk in den 124 Jahren national
ſozialiſtiſchen Wirkens gegenüber. Es liege nun
an dem Handwerker, das Geſetz nicht tote Buch
ſtaben ſein zu laſſen, ſondern es mit Leben zu
erfüllen. Das Handwerk hat ſeine Daſeins-
berechtigung bewieſen.

Den Vorträgen folgte eine lebhafte Aus
ſprache, in der von verſchiedenen Seiten
die Nöte des Standes beleuchtet und Wünſche
vorgebracht wurden. Landesfachgruppenleiter
Röhle, Magdeburg, ſprach über die

t Schuhmacher
ne der Provinz Sachſen und Anhalt

Erfaſſung der mechaniſchen Betriebe und
Dr. Fritz, Magdeburg, über erfolg-
reiche Werbung. Als Ort des 30. Landes-
verbandstages im Jahre 1935 wurde
Schönebeck a. d. Elbe gewählt.
Mit einem Treugelöbnis auf den Reichs

präſidenten von Hindenburg und Volks
kanzler Adolf Hitler wurde die Tagung
geſchloſſen.

Am Abend vereinigten ſich die Teilnehmer
mit den Zeitzer Handwerkskollegen zu einem
„Bunten Abend, der einen harmoniſchen
Verlauf nahm.

Am Montagfrüh wurden interne Fragen des
Landesverbandes behandelt. Ein gemeinſames
Mittagsmahl bildete den Schluß der Tagung.

FriſeurBundestag
Am Montag wurde in der Tonhalle in

München der 68. Bundestag Deutſcher
Friſeure eröffnet. Jm Mittelpunkt der
Tagung ſtand ein Vortrag von Bundespräſident
Rens. An die Spitze ſeiner Ausführungen
ſtellte er die entſcheidende organiſatoriſche Tat
der Schaffung einer Einheit des Be
rufes, die neues fachliches Leben ausgelöſt

habe. Dem. Jahr der Organiſation und der
Propaganda habe nun das Jahr der fachlichen
Ertüchtigung, der Erziehung zur Leiſtung und
zur Standesehre zu folgen. Der Redner gab
weiter die Eingliederung des Fachlehrerverban
des in die Geſamtorganiſation und die Auf
löſung der bisherigen Modekommiſſionen und
ihre Erſetzung durch Fachbeiräte bekannt,
die beim Bund und bei den Unterorganiſativnen
unter Vorſitz von Meißner-Berlin gebildet wer
den. Weiter teilte er mit, daß demnächſt in
Frankfurt (Main) eine Fachlehrerſchule er
öffnet werden wird.

Der Vertreter der Reichsjugendführung in
der Deutſchen Arbeitsfront Schuler ent
wickelte die Grundſätze der Hitler- Jugend in
der Erziehung zu Qualitätsarbeit und zur Ver
wirklichung des Leiſtungsgrundſatzes unter
Wahrung der Tradition des Handwerks. Es
folgte noch eine Reihe weiterer Vorträge, von
denen beſonders der des Führers der Fach
beiräte Meißner über das neuerwachte fach
liche Streben großen Eindruck machte.

Dem ausſcheidenden langjährigen Vize
präſidenten des Bundes Platz wurde die höchſte
Auszeichnung des Bundes, das Goldene Ehren
kreuz, überreicht. Unter ſtürmiſcher Zuſtim-
mung wurde beſchloſſen, die nächſtjährige- Ta
gung in Saarbrücken abzuhalten. Der Bundes
vorſtand wurde zu gewiſſen Satzungsänderun
gen ermächtigt und mit einer lebhaften Ver
trauenskundgebung im Amte beſtätigt. Die
Tagung ſchloß mit einem Feſtball, der am
Abend ſtattfand.

Parteiamtliche
An alle Ortsgruppen, Fachſchaften und

ſonſtige Dienſtſtellen!
Die Mongts-Blätter der Reichspropaganda

leitung „Unſer Wille und Weg“, Heft 7, die
Schulungsbriefe des Reichsſchulungsamtes der
NSDAP, Folge 5, ſowie die Blätter des Auf
klärungsamtes für Bevölkerungspolitik „Neues
Volk“, Folge 7, liegen bei der Kreisleitung auf.
Die Dienſtſtellen wollen das beſtellte Material
baldigſt in Empfang nehmen.

Kreisleitung Halle Stadt,
Abteilung Propaganda.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Die Orktsgruppe Waſſerturm Süd führt am

Mittwoch, dem 25. Juli, 20 Uhr, in Brunnerts
Hofjäger ihren ſeit langem angekündigten
Filmabend durch. Es laufen die Filme:
„Was iſt die Welt?“ und „Flandern die
Front nach 15 Jahren.“

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Am 25. Juli, 20.15 Uhr, veranſtaltet die

NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ auf
der Thingſtätte der Brandberge eine „Deut
ſche Nachtmuſik“, ausgeführt von dem
Stadttheater Orcheſter unter Leitung ſeines
Kapellmeiſters Zoſel. Eintrittskarten zum
Preiſe von 30 Pf. ſind durch die Betriebszellen
HObmänner und in der Geſchäftsſtelle der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Harz 42
bis 44, während der Sprechſtunden (15--18 Uhr,
Sonabend 9--13 Uhr) zu erhalten. Karten be
halten auch Gültigkeit, falls das Konzert wegen
ungünſtiger Witterung verlegt werden ſollte.

HitlerJugend.
Die von der Abteilung S der Reichs

jugendführung in Verbindung mit der Abtei-
lung R zur Schulung der Hitler-Jugend durch
geführte „Stunde der jungen Gene-
rativn“ bringt in ihrer nächſten Veranſtal
tung am 25. Juli von 20.35 bis 21.00 Uhr
unter dem Titel „Deutſche Frühzeit“ geſchicht
liche Szenen von Eberhard Wolfgang Möller.

S Beranntmachung
de

Urſender iſt der Reichsſender Berlin, ange
ſchloſſen ſämtliche deutſchen Reichsſender. Der
Deutſchlandſender bringt die Sendung in der
Zeit von 21.35 bis 22.00 Uhr.

Sämtlichen Kameraden des Bannes 36 wird
es hierdurch zur Pflicht gemacht, dieſe Sendung
abzuhören. Dieſe Schulungsſtunde gilt als
HJ-Dienſt.

gez. Fiedler,
Bannſchulungsleiter.

Reichsbund der Deutſchen Beamten.
Nachſtehend werden die Ortsgruppen mit

den dazugehörenden Ortſchaften im Saal-
kreis und die Ortsgruppenwarte bekannt ge
geben. Die im Saalkreis für die einzelnen
Fachſchaften eingeſetzten Vertrauensmänner
wollen ſich umgehend bei den Ortsgruppen
warten melden.

Reichsbund der Deutſchen Beamten
Stadtkreis Halle und Saalkreis.

Ammendorf. Ortsgruppenwart Pg. Grum-
b ach, Ammendorf, Adolf-Hitler-Straße 132.

Kollenbey, Döllnitz, Schkopau.

Hohenthurm. Ortsgruppenwart. Pg. Män
nicke, Kurt, Niemberg, Poſtamt.

Peißen, Zöberitz, Mötzlich, Oppin, Brach
ſtedt, Niemberg, Eismannsdorf, Landsberg,
Plösnitz, Breſchwitz, Spickendorf, Dammendorf.

Wallwitz. Ortsgruppenwart Pg. Franz
Brandt, Wallwitz, Bahnhofſtr. 10.

Nauendorf, Löbejün, Kroſigk, Teicha, Wet
tin, Löbnitz, Groitzſch, Nehlitz, Morl, Merke
witz, Weſtewitz, Prieſter, Sylbitz, Merbitz, Neutz,
Trebitz. Dachritz, Beiderſee.

Könnern. Ortsgruppenwart Pg. Brau
ner, Könnern, Pulverhof 6.

Bebitz, Lebendorf, Rothenburg,
Domnitz, Nelben, Golbitz.

Gröbers. Ortsgruppenwart Pg. Krebs,
Poſtamt Gröbers,

Dalena,

zwiſchen Tardieu

gue um 11.30 Uhr

und Chautem
begegnen. Während Miniſterpräſident D

Tardienu empfing,
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Letzte Rachrichten
Rücktritt des franzöſiſchen Kabinettz)

Paris, 24. Juli. Miniſterpräſident
Doumergue traf heute wieder in Paris ein
um den pplitiſchen Auswirkungen des Streites

p s zu
vumer.

hielt
Herriot mit den radikalſozialiſtiſchen Miniſtern
und dem Vorſtand des Vollzugsausſchuſſes der
Radikalſozialiſtiſchen Partei eine Beratung h

Bennewitz, Osmünde, Großkugel, Schwoitſch
Zwintſchöna, Dieskau, Lochau, Gottenz, Naun,
dorf.

Nietleben.

Schlettau, Dölau,

Zu Halle gehören
Gutenberg, Seeben,

Ortsgruppenwart P
Nietleben, Adolf-HitlerStraße 89.

Holleben,
Beuchlitz, Zſcherben, Lieskau, Brachwitz.

g. Stark,
Salzmünde,

Paſſendorf, Dölbau,
Lettin, Canena, Bruckdorf, Sennewitz, Stenne
witz.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u, Verbände zu einem Millimeterpreis von 7

r Kaufmänniſcher Turnverein.
vor 59 Jahren wurde der KTV. gegründeh

Am 25. Juh

Zur Erinnerung an dieſen Tag treffen wit
uns am Mittwoch, abends 8 Uhr, auf den
Turnplatz.

Die Turnerinnen finden ſich am Mil
woch, abends 8 Uhr, im großen Saale des „Reichshofes
(Burgſtr.) ein, um an den Proben des Sprechchores für

Die Turnſtundedas nächſte Thingſpiel teilzunehmen.
fällt an dieſem Tage aus.

Fleiſchpreisnotierung vom 23. Juli 1934,
Ochſen, höchſter Preis 57, niedrigſter Preis

48, häufigſter Preis 53; Bullen 54, 43, 51;
Kühe 538, 43, 48; Färſen 57, 48, 53; Jungrindet

Hugiene- Artikel Gummi-Biede
50, 40, 48; Maſtkälber 70, 70, 70; Saugkalber
65, 55, 60; Lämmer und Maſthammel 80, 80, 80
Schafe 75, 65, 70; Schweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 71, 67, 69.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 24. Juli 1984

Artikel
Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte
Gute Braugerſte, neue, hieſ.,

Durchſchnittsqual. (f. ü. N.
Wintergerſte

Durchſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige f. Jnduſtriezw.
zweizeilige f. Jnduſtriegzw.

Futtergerſte, Abfallgerſte
Hafer, Durchſchnittsqualität
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.)
Grüne Erbſen
Futtererbſen
Weizenkleie, mittelgrob ab

Mühlenſtation einſchl. Sack
Roggenkleie ab Mühlen-

ſtation einſchl. Sack
Malzkeime
Trockenſchnitzel
Zuckerſchnitzel
Heu, loſe
Weizenſtroh, drahtgepreßt
Roggenſtroh, drahtgepreßt
Kartoffelflocken

vorher
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Temden z: Futtermittel gefragt, alles andere ruhig

Eine Gchloßbibliother
für die Oeffentlichkeit

Jn dem Dorfe Oſtrau am Oſtabhange des
Petersberges bei Halle, das ſeit dem
16. Jahrhundert der Familie von Veltheim
gehört, befindet ſich ein im Jahre 1713 er
bautes Schloß, deſſen Südflügel eine wertvolle
Bibliothek enthält. Der jetzige Beſitzer des
Schloſſes, Dr. Hans Haſſo von Veltheim,
hat dieſe Bücherei, in der im Laufe der
Jahrhunderte ſehr wertvolle Schätze angeſam
melt wurden, jetzt vrdnen und katalogiſieren
laſſen und ſie in den Dienſt der öffent
lichen Wiſſenſchaft geſtellt. Dr. von
Veltheim iſt ſelbſt ein Gelehrker von viel
ſeitigen Jntereſſen, der ſeinen herrlich gelege
nen Beſitz zu einem Sammelpunkt für die
Wiſſenſchaft des Jn und Auslandes machen
will. Jn ſelbſtloſem Mäzenatentum ſieht er
als Gäſte ſeines Hauſes nicht nur die wiſſen
ſchaftlichen Kapazitäten Deutſchlands, ſondern
auch Univerſitätsprofeſſoren aus dem Auslande,
z. B. aus Amerika und China.

Geheimrat Schmidt-
Gotha

Der Herr Reichspräſident hat Geheimrat
Profeſſor Dr. Adolf Schmidt in Gotha
anläßlich ſeines 74. Geburtstages den Adler
ſchild des Reiches mit der Widmung „Dem
verdienſtvollen Forſcher und Gelehrten“ ver
liehen. Jn dem herzlichen Glückwunſchſchrei
ben des Herrn Reichspräſidenten werden die
Verdienſte Geheimrats Schmidt um die Förde
rung der Geophyſik und insbeſondere der erd
magnetiſchen Wiſſenſchaft gewürdigt.

Artiſt und Schauſpieler
Jn letzter Zeit mehren ſich die Klagen, daß

bei Varietéveranſtaltungen und Kleinkunſt
abenden feſtangeſtellte Schauſpieler hinzuge
zogen werden, obwohl genügend ſtellüngsloſe

Adlerſchild für

Artiſten zur Verfügung. ſtehen, denen man
ſchon durch gelegentliche Beſchäftigung über
die flaue Zeit hinweghelfen könnte. Dieſe
Klagen ſind ganz ſicher berechtigt und deshalb
macht der Präſident der Reichs
theaterkammer in einer Bekannt-
machung darauf aufmerkſam, daß die feſt
angeſtellten Schauſpieler bei der Entſcheidung
über ihr Mitwirken an Modenſchauen, Ver
einsfeſtlichkeiten und ähnlichen Veranſtaltun
gen auf die ſtellungsloſen Kameraden im Ar
kiſtenberuf Rückſicht zu nehmen haben.

Ganz verbieten wird ſich allerdings die
Mitwirkung von Schauſpielern bei ſolchen Ver
anſtaltungen nicht laſſen, namentlich in Mittel
ſtädten nicht, in denen etwa der Operetten
tenor oder der jugendliche Liebhaber beim
Publikum eine Popularität genießt, wie ſie ein
Conferencier, der alle vier Wochen die Städte
wechſelt, niemals erreichen kann. Aus dieſem
Grunde werden beſonders bei Modenſchauen,
die ja immer eine geſchäftliche Angelegenheit
ſind, häufig populäre Bühnenkünſtler bevor
zugt. Aber auch die Veranſtalter von Moden
ſchauen ſollten bedenken, daß in den ſeltenſten
Fällen ein guter Schauſpieler auch ein guter
ünd amüſanter Conferencier iſt, daß vielmehr
mancher Künſtler, der auf den Brettern ſeinen
Mann ſteht, auf dem Brettl jämmerlich ver
ſagte. Und darum ſollte man, auch mit Rück
ſicht auf die Notlage im Artiſtenberuf, dem
Kabarettiſten bei ſolchen Veranſtaltungen den
Vorrang geben; iſt die Mitwirkung eines
Schauſpielers nicht zu umgehen, ſo kann er
als Solonummer immer noch in das Pro
gramm eingefügt werden.

Altgermaniſche Vorratskammern entdeckt
Vor kurzem entdeckte man in der Gegend

von Wellingholzhauſen bei Melle ſogenannte
Keſſel- oder Trichtergruben mit einem Durch
meſſer bis zu dreißig Meter und einer Tiefe
von 4 bis 5 Meter. Es handelt ſich hier, wie
durch Wiſſenſchaftler feſtgeſtellt wurde, um
„Mardellen“ oder wie der Volksmund ſagt, um
„Wendenkeller“ oder „Hexenkeller“, die aus
germaniſcher Urzeit ſtammen und von unſeren

Altvorderen als Vorratskamemrn benutzt
wurden.

Künſtlerpreis für den RhönWettbewerb.
Der Vexein Berliner Künſtler ſtiftete als
Ehrenpreis für den diesjährigen Rhön
Segelflug- Wettbewerb ein Gemälde „Die
Waſſerkuppe in der Rhön“ von dem Berliner
Maler Franz Türcke.

Erneuerung des Nördlinger Rathauſes.
Das Rathaus der Stadt Nördlingen wurde
einer eingehenden Erneuerung unterzogen, wö
bei man auf die im Archiv vorhandenen ur
ſprünglichen Pläne zurückgriff und ſpätere Zu
taten aus dem Jahre 1858 beſeitigte. Das
Aeußere des Rathauſes wurde mit Fresken des
Münchener Malers Paul Paduag geſchmückt.
Sie ſtellen Bilder aus der Geſchichte der Stadt
dar von der Verleihung der Reichsunmittelbar
keit bis auf die heutige Zeit.

Der Kunſtmaler Ernſt Müller-Scheeſſel iſt
vom Senat der Stadt Breumen als Pro
feſſor an die Nordiſche Kunſthoch
ſchule in Bremen berufen worden.

Das Programm der Augsburger Freilicht
ſpiele. Die Freilichtſpiele am Roten Tor in
Augsburg, die wegen ihrer hervorragenden
akuſtiſchen Verſtärkeranlage als das modernſte
Freilichttheater angeſehen wird, bringt in
dieſer Spielzeit außer „Rienzi“ und „Evangeli
mann“, die mit großem Erfolg zur Aufführung
kamen, die Opern „Carmen“ und „Turan
dot“, die Operette „Der Zigeunerbaron“ und
ſchließlich Euxingers „Deutſche Paſſion 1938“,
deren Uraufführung bekanntlich im Heidel-
berger Schloßhof ſtattfindet.

„Die Hoſen des Herrn von Bredyw“, die
neue Komödie von Paul Beyer, die ihren
Stoff dem bekannten Roman von Willibald
Alexis entlehnt, wird nun endgültig noch in
dieſem Sommer von den Freilichtſpielen auf
der Plaſſenburg (Jntendant Heinrich
Pfaff) uraufgeführt werden.

Die Berliner Dirigentin Marta Linz gab
in Riga ein Symphoniekonzert, bei dem unter

großem Beifall Ernſt von Dohnänhyis großes
Orcheſterwerk „Ruralig Hungarica“ erſtauf
geführt wurde. Das Konzert wurde auch durhh
Rundfunk übertragen.

„Deutſche Landſchaftsmalerei in zwei Jahr
hunderten“ heißt eine reichhaltige Aus
ſtellung des Heſſiſchen Landesmuſeums in
Darmſtadt, die vor allem Aquarelle un
Zeichnungen Darmſtädter
Meiſter zeigt.

Mece Düchee
Dr.

gart.

L. Pauler:tung Eurvopas“.,
PaulHeyſeStraße 9.

„Neulandbühne“: „Jugendliche Kämpfer“ (Nr. 2
„uünſichtbare Wafſ„„Schwertweihe“ Nr.

Deutſcher

21).

und Frankfurter

H. Malten: „Die wirkſame Bekämpfung v
Arterienverkalkung“. Süddeutſches Verlagshaus, v

„Der Sieg des Nativnalismus die
Volksverlag, Würgn

9,7

(Nr. 25). „Aus Deutſchlands großer Zeit“ Gr
Die Frauen von Weinsberg“ (Nr. 27

Fuhrerin“ (Nr. 28). Verlag Arwed Stra

„Zehn neue Wege zur Schönheitspflege.“
Verlag, Frasdorf im Chiemgau- München 8.

„Tauſend Jahre Deutſchland“,
Feier der deutſchen Jugend. Verlag Arwe
Leipzig.

e

Leipzi
1071

Ernavorl
1060

ſteine ft eſt unBauſteine r Wla
1071

„Thing-Spiele“: „Prometheus“ (Nr. 1). Verlag Aue
Strauch, Leipzig C 1.

Hans Weberſtedt:Verlag Arno Reißenweber, Gorha.
J. P. Grüßer: „Deutſchlands Recht auf Sicher

Verlag Arno Reißenweber, Gotha,„Völkerbund und Völkerrecht“, CarlHeymannsVerleſ

Berlin W s8.
Sammlung „Hilf dir ſelbſt!“: „Was muß jeder

nehmer und Vertrguensmann vom neuen Ar
wiſſen?“ (Nr. 80). „Anleitung zur Durch

land wirtſchaftlichendes n zverfaEntſchuldungsve f n
(Nr. 81). W.Stollfuß-Verlag, Bonn.

R. Keddi und R. Schüne mann Karten
Geländekunde“. Herausgeber R. Schünemann,
fels, Adolf-Hitler- Straße 43. Preis 0,45 A.

Prof. Dr. W. Stempell: „Grundprobl

Alfred Kotz „Führen und Folgen“. Ein Ka
für Hitler Soldaten. Verlag L. Voggenreiter,
Preis in Gangl. 1,80

eme der

biolvgie“ (Sammlung Wiſſenſchaft und Bildung
lag Quelle und Meyher, Leipgig. Preis geb.
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Selo bis zum erſten Schuß
Von Horſt W. Rarſten
Topyright by Verlag Preſſe Tagesdi enſt Berlin W s

III.

Der Arbeiter marſchiert neben dem
Schloß! Der Arbeiter marſchiert neben dem
Gelehrten, der Reiche neben dem Armen, der
Parteigegner neben dem Parteigegner nur
eines im Herzen:

Deutſchland Deutſchland über alles!“
hohe, höchſte Stunden, da das Unauf

haltſame immer näher rückt
Inzwiſchen ſendet der Zar immer noch ver

logene Telegramme an den deutſchen Kaiſer
inzwiſchen iſt. die allgemeine Mobilmachung
nicht nur in Rußland, ſondern auch in Oeſter
reich Ungarn befohlen worden und hat
Deutſchland, im Bewußtſein ungeheuerlicher
und nächſter Gefahr nicht etwa die allge
meine Mobilmachung befohlen, ſondern ledig
lich den „Zuſtand drohender Kriegsgefahr“ ver
hängt, während Frankreich ſchon ſeine
Korps an der deutſchen Grenze mobiliſiert

Deutſchland wartet mit einer ſchier ſelbſt
mörderiſchen Geduld. Erſt um Mitternacht
entſchließt es ſich, von Rußland die Einſtellung
der militäriſchſten Maßnahmen zu verlangen,
nachdem es von Frankreich eine Erklärung
nachgeſucht hat, ob „Frankreich in einem

Kriege neutral bleibendeutſchruſſiſchen
will

ſo ſieht Deutſchlands „Alleinſchuld am
Weltkrieg“ aus

1. Auguſt: „Mobilmachung!“
Ftalien hat bereits Frankreich wiſſen laſſen,

daß es neutral bleiben werde. Es ruft nur
ſeine Söhne aus Deutſchland zurück

Jetzt beſchließt Paris die Mobilmachung
Deutſchland ſieht ſich gezwungen, die Kriegs
erklärung an Rußland zu erlaſſen; aber es
zögert immer noch bis zum Abend dann
erſt wird dieſe Kriegserklärung übergeben.
Längſt iſt da ſchon Frankreichs Antwort auf
Deutſchlands Anfrage nach ſeiner eventuellen
Neutralität eingegangen:

„Frankreich wird das tun, was ſeine Jnter
eſſen gebieten

Und dies Intereſſe gebietet ihm:
Mobilmachung gegen Deutſchland

Uhr mitteleuropäiſcher Zeit!
Erſt eine Stunde darauf:
Mobilmachung in Deutſchland

auch jetzt immer noch mit der entſchloſſenen
PVendung gegen Rußland, das Deutſchlands
gtrige Forderung nach Einſtellung ſeiner
militäriſchen Maßnahmen unbeantwortet ge
liſſen hat

London
noch immer keine feſten Beſchlüſſe über

die Mobilmachung und den Eintritt in den
Hrieg. Noch ſucht man nach einem „plauſiblen
Kriegsgrund“ es geht nicht, dem Manne
auf der Straße zu ſagen: „Wegen dieſer und
jener Geheimberträge deiner Miniſter wirſt du
zum Kanonenfutter werden müſſen, mein
Jungel“ Man muß mit „Ehre“ kommen
können, mit „Preſtige“, mit „moraliſchem
Zwang“

Frankreichs Botſchafter in England, Cam
bon, arbeitet fieberhaft, um Lord Greh zu
einem entſcheidenden Schritt Englands zu ver
anlaſſen. Poincare ſendet ein Handſchreiben
an den engliſchen König mit der Bitte um Eng
lands Bundeshilfe. Und England beginnt jett,
die Frage der belgiſchen Neutralität in den
Vordergrund zu ſchieben, um einen Kriegs
grund von der Oeffentlichkeit zu gewinnen
und um Deutſchland die einzige Möglichkeit
zur Rettung, nämlich ſchnellſte Mobilmachung
und in raſcher Folge geführte Angriffsſchläge
gegen Frankreich, das bereits zum Einfall in
Belgien bereit ſteht, zu entwinden
„Deutſchland, Deutſchland über Alles!“

Mobilmachung in Deutſchland
n en unddies „hinter den Kuliſſen“, immer noch nur

den Eingeweihten bekannt, iſt mehr als alles
andere der Beweis für die faſt bis zur Selbſt
aufgabe gehende brennende Friedensliebe der
deutſchen Regierung

m

4.40

I Seit Tagen und Nächten harrt die Menge
vor dem Berliner Schloß, um nur ja die ent
ſcheidende Stunde nicht zu verſäumen. End
lich, am Spätnachmittag dieſes zehnten
Tages

Generalſtabschef und Kriegsminiſter ver
laſſen das Schloß, um die nunmehr notwendig
gewordenen erſten Mobilmachungsmaßnahmen

in die Wege zu leiten. Kaum
ruft ſie ein kaiſerlicher Befehl
zurück.

Was iſt geſchehen?

Auf Befehl des Kaiſers ſo lautet der
amtliche Bericht trat aus dem Portal des
Schloſſes ein Schutzmann und teilte den Har
renden mit, daß die Mobilmachung beſchloſſen
ſei. Die tiefergriffene Menge entblößte die
Häupter und ſtimmte den Choral an:

„Nun danket alle Gott
Und der Kaiſer erſcheint ſpricht; die

Menge
„Deutſchland, Deutſchland über alles

und ſo in ganz Deutſchland, das jetzt
einig iſt in der Stunde grauſer Gefahr wie

ſind ſie fort,
ins Schloß

nie zuvor
(Fortſetzung folgt.)

Der diesjährige große Parteitag

es heuer der

zum zweiten Male Deutſchland vor

muß es möglich ſein, den
der würdigen Dienſtkleidung, die ihnen

heit, Reichtümer zu ſammeln.

vervollſtändigen.

der Treuefahrt aufzukommen,

Freiheitsbewegung ab!

an folgende Konten:

Rudolf Jordan,
Gauleiter und Preuß. Staatsrat.

Tür. War es im vergangenen Jahr der P a

Aufruf
zur Leiſtung von Gpenden um Reichsparteitag 1934

der NSDAP in Nürnberg ſteht vor der
rteitag des Sieges, ſo ſoll

Parteitag des Bekenntniſſes unerſchütterlicher Treue
der alten Kämpfer und des Dankes eines ganzen Volkes zum Führer ſein, der

dem Abgrund zurückriß.
Gerade den alten Kämpfern, deren Ehre immer und ſtets Treue hiefßz,

großen Tag von Nürnberg mitzuerleben. Daß dies in
zuerſt und vor allen zukommt, geſchehenkann, iſt für uns alle Verpflichtung. Gerade ſie hatten ja in den ſchweren Kampf

jahren, als ihr einziges Ziel die Erneuerung des Reiches war, keine Gelegen-
Auch jetzt erfüllen ſie ſo uneigennützig ihre Pflicht,

daß ihnen zumeiſt jede Möglichkeit fehlt, ihre Ausrüſtung vorſchriftsmäßig zu

Jhnen, die dafür notwendigen Geldmittel zu beſchaffen und für die Koſten

r iſt die Sache des ganzen deutſchen Volkes. DieMitgliedſchaft der NSDAP vom älteſten bis zum jüngſten Parteigenoſſen be
weiſt ihre Solidarität durch Zahlung einer Umlage.

Du, Volksgenvſſe, der Du noch nicht als Mitglied
werden kannſt, ſtehe Deinerſeits nicht z urück und ſtatte

Spendet

zu dieſer Umlage erfaßt
Deine Dankesſchuld der

Karl Richter, Mitteldeutſche Landesbank, Fil. Halle Nr. 7429;
Karl Richter, Halle, Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 29716

unter dem Kennwort: „Reichsparteitag 1934“.

Richter,
Gauſchatzmeiſter.

Sturmführer Ziegler KReichsführer
der Deutſchen Fachſchulſchaft

Der Führer der Reichsſchaft der Studie
renden, Pg. Andreas Feickert, hat am
23. Juli den bisherigen ſtellvertretenden Reichs
führer der Deutſchen Fachſchulſchaft, Hermann
Ziegler, zum Führer dieſer Selbſtverwal
tungsorganiſation der Fachſchüler ernannt.

Exploſion einer Fiſchfangbombe

Fünf Tote.
Mailand, 24. Juli. Jn der Nacht zum

Montag forderte in Pulſano, einem Fiſcher
dorf bei Taranto, ein ungewöhnlicher Unglücks
fall fünf Menſchenleben. Als gegen Mitter
nacht der Fiſcher di Ceſario mit ſeiner Frau
und drei Söhnen in ſeinem Hauſe ſaß um die
Fanggeräte, unter denen ſich auch ſelbſtver
fertigte Bomben befanden, wie man ſie
leichtſinnigerweiſe vielfach zum Fiſchfang
benutzt, in Ordnung zu bringen, explodierte
eine der Bomben. Die Exploſion war ſo ſtark,
daß das Haus und ein Nachbarhaus ein
ſtürzten. Unter den Trümmern fand man den
Fiſcher und zwei ſeiner Söhne als Leichen.
Seine Frau und der dritte Sohn wurden noch
lebend geborgen. Jn dem eingeſtürzten Nach
barhaus fand man die Frau und die Tochter
des Hausbeſitzers tot unter den Trümmern.

Eine Reichsnotarkammer
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 24. Juli. Auf Grund des Geſetzes
hat der Reichsjuſtizminiſter einen Erlaß
herausgegeben, in dem die Errichtun g
einer Reichsnotarkammer verordnet
wird. Die in einzelnen Ländern beſtehenden
Notarkammern bleiben von dieſem Erlaß vor
erſt unberührt. Die Reichsnotarkammer wird
ihren Sitz in Berlin haben. Jhr Aufgaben
kreis und ihre Arbeitsweiſe wird in einer dem
nächſt herauskommenden Verordnung des
Reichsjuſtizminiſters in allen Einzelheiten ge
regelt werden. Dieſe Verordnung wird auch
die notwendigen Beſtimmungen über die Zu
ſammenſetzung der Reichsnotarkammer, über
ihren Vorſtand und über die Kammerverſamm-
lung enthalten. Sämtliche Teile des Reiches
werden in der Kammerverſammlung vertreten
ſein. Die Kammer wird der Aufſicht des
Reichsjuſtizminiſters unterſtehen.

5 000 Morgen Wald vernichtet
Gollnow, 24. Juli. Durch den am Sonntag

niedergegangenen Gewitterregen iſt die Haupt
gefahr des Brandes in der Friedrichswalder
Forſt beſeitigt. Nur die Torfgruben
brennen noch. Der größte Teil der Reichswehr
mannſchaften iſt bereits zurückgezogen worden.

Der Führer bei den WagnerFeſtſpielen
in Bayreuth

Adolf Hitler, der der erſten Aufführung des
neuinſzenierten „Parſifal“ in Bahreuth bei
wohnte, mußte immer wieder von einem Fen-
ſter des Feſtſpielhauſes aus für die begeiſterten

Huldigungen der Menſchenmenge danken.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

W

Der Stellvertreter des Führers:
Der Stellvertreter des Führers hat fol

gende Anordnung erlaſſen:
Die Deutſche Arbeitsfront iſt durch

einen revolutionären Akt der Partei geſchaffen
worden; mit der Führung iſt der Stabsleiter
der PO, Dr. R. Ley, beauftragt.

Laut Dienſtbuch der Deutſchen Arbeitsfront
ſind alle Aemter der Deutſchen Arbeitsfront
Abteilungen der entſprechenden
Aemter der PO: zum Beiſpiel iſt das
Organiſationsamt der DAF eine Abteilung des
Organiſationsamtes der PO, das Perſonalamt
der DAF eine Abteilung des Perſonalamtes
der PO uſw.

Auf Wunſch des Stabsleiters der PO, Dr.
Ley, genehmige ich, daß auch das Schatzamt
der DAF. der Aufſicht des Reichs
ſſchatzmeiſters der Partei unter
ſtellt wird.

Ausführungsbeſtimmungen erläßt der
Reichsſchatzmeiſter im Einvernehmen mit dem
Führer der DAF.

München, den 19. Juli 1934.
gez. Rudolf Heß.

Der Gauſchatzmeiſter:
„Auf Grund S 1, Ziffer 4 des Geſetzes vom

3. Juli 1984, das Verbot von öffentlichen
Sammlungen betreffend, hat der Stellvertreter
des Führers der NSDAP (im Einvernehmen
mit dem Reichsfinanzminiſterium) eine Samm-
lung zum Zwecke der Beſſchaffung von
Mitteln für den Reichsparteitag
1934 genehmigt.

Mit der Durchführung dieſer Sammlung
werden hiermit die Gauleitungen betraut.

gez. Schwar z Reichsſchatzmeiſter.“

Die alleinige verantwortliche Durchführung
dieſer Sammlung liegt in den Händen des
Gauſchatzmeiſters. Dieſe Sammlung, deren
Ergebnis ſämtlichen Gliederungen der NSDAP
zugute kommt, wird zentral vom Gauſchatz
meiſter durchgeführt. Beauftragte für dieſe
Sammlung müſſen einen von mir ausgeſtellten,
beſonderen Ausweis, der den Hinweis auf
dieſe Sammlung enthält, vorlegen.

gez. Richter, Gauſchatzmeiſter.

ine abgern ndete ſeiſtung
re präſentiert
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Die Pfännerſchaftli

Vor kurzem erſchien der Bericht der Mans
feld AG für Bergbau und Hüttenbetrieb, eines
der wichtigſten und volkswirtſchaftlich bedeu
tendſten Unternehmen Mitteldeutſchlands. Aus
dieſem Bericht intereſſiert den Hallenſer vor
allem die Lage und Entwicklung der Halliſchen
Pfännerſchaft, der ſeit urdenklichen Zeiten mit
der Geſchichte, der kulturellen und wirtſchaft
lichen Entwicklung unſerer Stadt unlösbar
verbundenen Saline.

Jſt heute der wirtſchaftliche Ertrag der
Salzſiederei, des

älteſten halliſchen Gewerbes,
auch längſt nicht mehr die alleinige Exiſtenz
grundlage der Pfännerſchaft, die ſchon
in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr-
hunderts durch die neuerworbenen Braun
kohlengruben, die urſprünglich zur Verſorgung
der Saline mit Brennmaterial beſtimmt
waren, mehr und mehr zum Bergbau gedrängt
wurde, ſo bildet doch die Salzgewinnung im
mer noch einen nicht fortzudenkenden Beſtand
teil des pfännerſchaftlichen Produktionspro-
gramms.

Der Bericht hebt hervor, daß durch den
Neubau es handelt ſich um ein großes
Siedehaus mit dem bekannten 80 Meter hohen
Rieſenſchornſtein, in dem alle Salzſorten in
größter Reinheit und in jeder gewünſchten
Körnung hergeſtellt werden können eine nicht
unbedeutende

Verbeſſerung der Güte des Salzes
erreicht ſei. Abſatztechniſch iſt im Laufe des
Jahres durch die zur Anfang erfolgte Grün-
dung des Deutſchen Salzbundes eine
wichtige Veränderung eingetreten. Jhm wurde
die pfännerſchaftliche Saline, die bis dahin
außerhalb des Siedeſalzſyndikats ſtand,
zwangsweiſe beigeſchloſſen.

Aus dieſer Neuordnung des Salzmarktes
erhofft die Salinenverwaltung wie es im
Bericht heißt eine

günſtige Rückwirkung,
obwohl die von der Norddeutſchen Salinenver
einigung der Pfännerſchaft zugeſprochene
Quvte der Leiſtungsfähigkeit und der beſon-
deren Lage der Saline nicht entſpricht.

So ſind in den letzten Jahren die mee
der alten Saline, die eine Leiſtungsfähigkeit
von 9000 Tonnen aufweiſt, grundlegend er
neuert worden, ſowohl die Siedeeinrichtungen,
die Magagzine, die Gleisanlagen uſtv. Bekannt
lich bekreibt die Saline eine 6 Kilometer lange
eigene Werksbahn, auf der ihr die Kohle von
der Grube AltZſcherben zugeführt wird. Jm
Jahre 1925 wurde dann durch Niederbringung
einer 500 Meter tiefen Solebohrung auf dem
Gelände des Pfännerſchaftlichen Kohlenplatzes
ein

mengenmäßig unbegrenztes Sole-
vorkommen erſchloſſen.

Die zur Verfügung ſtehende Sole kommt
mit 23 24 v. H. Kochſalzgehalt nahe an die
Sättigungsgrenze und iſt von einer außer
vrdentlichen Reinheit. Auch iſt ſie um mehrere
Prozent ſtärker als die bis dahin verwendete
Sole des Gutjahrbrunnens auf dem Hallmarkt.

Mit dieſer Bohrung und der Errichtung
einer großen Verſuchspfanne zur Feſtſtellung
der Siedeeigenſchaft der erbohrten Sole wur
den die Grundlagen für den ſpäteren, ſchon

che Galine
nach der Galzmarktneuordnung

Die neue Galine Gole und Kohle Qualitätsbeſſerung Die Huotenfrage
national ſozialiſtiſchen Erneuerung im Zuge
eines großangelegten Arbeitsbeſchaffungs
programms der Mansfeld A. G. durchgeführt
werden konnte. Von dem GeſamtBauprogramm
iſt indeſſen erſt der erſte Abſchnitt mit vier
Pfannen fertiggeſtellt und in Betrieb genom
men. Vorgeſehen ſind insgeſamt

acht große Pfannen
von je 160 Quadratmeter mit einer Geſamt
leiſtungsfähigkeit von 24 000 Tonnen Speiſe
ſals und etwa weiteren 10 v. H. Gewerbeſalz.
Die ganzen Anlagen ſind bereits ſo angelegt,
daß ſie für das Geſamtprojekt ausreichen.

Augenblicklich iſt die vorhandene Kapazität
auch nicht entfernt ausgenutzt. Von acht Pfan
nen ſind nur zwei bis drei im Betrieb, was ſich
natürlich auf den Beſchäftigungsgrad ungünſtig
austvirken muß, ſo ſehr auch die Pfännerſchaft
bemüht bleibt nach Möglichkeit Arbeiter
entlaſſungen zu vermeiden.

Da man aber nicht gut zu der mittelalter
lichen Methode der „Kaltlager“ zurückkehren
kann, wenn nicht die Gefolgſchaft der Saline,
aber nicht nur der Saline, ſondern auch des
BraunkohlenBergwerks AltZſcherben, das auf
den Rohkohlenabſatz an die Saline notwen
digerweiſe angewieſen iſt, in Gefahr geraten
ſoll, müſſen Wege des Ausgleichs geſucht
werden.

Auf keinen Fall darf die pfännerſchaftliche
Saline in der Bemeſſung ihres Abſatzanteils
hinter denjenigen Betrieben zurückſtehen, die
ſchon im alten Syndikat, dem die Saline ja
nicht angehörte, Gelegenheit hatten, für ſich
einen höheren Anteil auszuhandeln bzw. aus
zukämpfen.

Wenn es um Arbeitsplätze deutſcher Volks

des früher üblich geweſenen OQuptenſchachers
W Hinterungsgrund bilden, das Richtige
u tun.

Erwerbsgeſellſchaften
Abſchlüſſe Rhein Main- Donau

Aktiengeſellſchaft München
Verdoppelte Arbeitsmöglichkeitenfür 1984. Bei 1,79 (2,34) Mill. Aufwands
zinſen und 2,25 (2,06) Mill. Abſchreibungen
gleicht ſich die Gewinn und Verluſtrechnung
der AG. nach einer Zuweiſung von 67 347
zum Wohlfahrtsfonds und nach Ausſchüttung
der gewährleiſteten 5 v. H. Zinſen auf die Vor
zugsaktien wieder ohne Saldo aus. Nach dem
Bericht hat die Bautätigkeit der Geſellſchaft
1933 eiten erheblichen Aufſchwung er
fahren. Neben den vom Reich und Bahern
gewährten Darlehen von 5,93 Mill. wurde
der Geſellſchaft aus den der Waſſerſtraßen
verwaltung aus dem Arbeitsbeſchaffungs-
programm zugeteilten Mitteln von 6,60 Mill.
Mark ein noch nicht verausgabter Betrag von
5,50 Mill. zur Verfügung geſtellt. Hinzu
kamen am Ende des Berichtsjahres weitere Kre
ditbewilligungen aus den Arbeitsbeſchaffungs
mitteln des Reiches, mit denen, in der Haupt
ſache jedoch erſt im Geſchäftsjahr 1934, Bau
maßnahmen in Höhe von 6,07 Mill. zur
Ausführung kommen. Für das Baujahr 1934
ſtehen insgeſamt 19,5 Mill. zur Verfügung,
die es dem Unternehmen erlauben, den Umfang
der Arbeitsmöglichkeiten gegenüber dem Vor
jahre mehr als zu verdoppeln. C. G. Hau
bold AG., Chemnitz. Dieſe Maſchinenfabrik,
deren AK. von 4 Mill. im Familienbeſitz iſt,
hat das Geſchäftsjahr 1933 zuzüglich 675
Gewinnvortrag mit einem Reingewinn von
218543 abgeſchloſſen, nachdem im Vorjahr
ein Jahresverluſt von 12624 c entſtanden war.
Nach der Erxfolgsrechnung zeigt der Brutto
überſchuß eine Steigerung auf 8,828 (3,127)

einem ſtark erhöhten Betrag von 0,458 (0,072)
genoſſen geht, werden die zufälligen Ergebniſſe Mill. verbucht.

Börſen und Märkte
Gut behauptet

Berliner Effektenbörſe vom 23. Juli.
Nach der zweitägigen Börſenunterbrechung

kam das Geſchäft nur ſchleppend in Gang. Die
Grundſtimmung iſt jedoch als gut behauptet
zu bezeichnen.

Jn Nachwirkung der günſtigen Berichte über die
Montaninduſtrie ſtiegen hier die Papiere bis zu 1,25
v. H. Auch Maſchinen werte waren weiter gefragt,
mit Ausnahme von Berliner Maſchinen, die 0,50 v. H.
nachgaben, ſtiegen die Kurſe bis 1,50 v. H. Feſter liegen
weiter Bau werte, Berger Plus 2, Holzmann Plus 1,50.
Am Elektro markte regte die kräftige Steigerung von
AEG. auf 26,37 an, ſo daß auch Elektriſch Licht, HEW.
und Chade ca. 1 v. H. gewannen. Nur Elektriſche Schle
ſien und Akkumulatoren Minus 1,75 und Minus 1.
Der Renten markt lag knapp behauptet, Altbeſitz
minus 0,25, frühe Fälligkeiten der Reichsſchuldbücher
0,12 niedriger, ſpäte 92,37. Jnduſtrieobligativ-
nen eher leichter, Vereinigte Stahl Minus 0,87. Auch
Umtauſchdollarbonds gaben heute 0,50 v. H.
nach, nür Reichsbahnvorzüge Plus 0,25. Ausländer
ruhig.

Die Börſe ſchloß in feſter Haltung und
vielfach zu den höchſten Tageskürſen. Der
Dollar kam amtlich mit 2,515 und das Pfund
mit 12,68 zur Notigz.

Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160, 99 Proz., in Walz
oder Drahtbarren 164. Reinnickel, 98/99 Proz., 270. An
timvnRegulus 48--51. Feinſilber 38,50-41,50.

Terminmarkt. Kupfer Juli 39 B.,
Auguſt 40 B., 38 G. September 40,50 B., 38,50 G. O
ber 41 B., 39 G. November 41,50 B., 39,50 G. Dezem
ber 42 B., 40 G. Januar 1935 42,50 B. 41 G. Februar
43 B., 41 G.; März 43,50 B., 41,60 G. April 44 B.,
42 G. Mai 44,50 B., 42,50 G.; Juni 45. B., 43 G.Tendenz: ruhig. Blei Juli 19,50 B., 18,50 G.;
Auguſt 19,50 B., 18,50 G.; September 19,50 B., 18,50 G.;
Oktober 19,75 B., 18,765 G. November 19,75 B., 18,75 G.;
Dezember 19,75 B., 18,75 G.; Januar 1935 20 B., 19 G.;
Februar 20 B., 19 G.; März 20 B.,, 19 G.; April 20 B.,
19 G.; Mai 20 B., 19 G.; Juni 20 B., 19 G.
ſtill. Zink Juli 21,75 B., 21 G.; Auguſt
21,25 G. September 22 B., 21,50 G. Oktober
21,75 G. November 22,50 B., 22 G. Dezember 2
22,25 G. Januar 1935 23 B., 22,50 G. Februar
22,75 G. März 23,50 B., 23 G.; April 238,50 B.,
h 23,75 B., 28,50 G. Juni 24 B., 28,50 G.

etig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 23. Juli.
Zu Beginn der neuen Woche kam das Geſchäft im

Berliner Getreideverkehr erneur nur ſchleppend in Gang,
da Anregungen vom Mehlmarkte fehlten. Weizen und

Mill. außerordentliche Erträge ſind mit
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vereinzelt aufgenommen. Am Hafermarkte waren
für alten Hafer höhere Preiſe zu erzielen, da ſich be
kanntlich neuer Hafer vorerſt nicht zur Verfütterung
eignet. Von Gerſten zeigte ſich für feinſte Bram
gerſten weiter zu behaupteten Preiſen Jntereſſe.
Mehllmarkte ſind gute Auszugmehle mit 30prozentiger
Zumahlung von Auslandsweizen ſowie Roggenmehle alter
Ausmahlung bevorzugt.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 23., Juli 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn. 7677 199,00 Durchſchnit 175,00-18500
und il v e n 166,00.17600andelspreis 93, ab StationPreisgebiet III 193,00 DezemberHandelspreis 199,00 März
Preisgebiet IV 195 00 Weizenmehl
Handelspreis 201,00 Preisgebiet II 26,50

WMärk. Futterw. Preisgebiet III 26,95ne e R n Iv 27,25Märk. Roggen oggenmeHirchſchn es 150,00 0,82 Aſche
Preisgebiet II (Type 0--700Handelspreis Weizenkleie 12,90Preisgebiet III Roggenkleie 18,00Handelspreis Raps 1000 kg 310,00
Preisgebiet IV Leinſaat 1000 RgHandelspreis Viktoria Erbſen 26,00-2900

Braugerſte, Kl. Speiſeerbſen ofeinſte neue Futtererbſenfrei Berlin 200,00-210,00 Peluſchken 14,00-15,00
So e 191,00-201,00 Denen uommergerſte, icken 50 10mittl. Art u. Güte Blaue Lupinen 7,50 790Berlin 180,00-190,00 Gelbe Lupinen 9,59-110

ab märk. Stat. Leinkuchen 8,Wintergerſte, Erdnußkuchen 8,60 8,9zweizeilig Trockenſchnitzelfrei Berlin 179,00.190,00 SojaSchrot 7,90 8,60
Wirte et Stat. 170,00-181,00 Kartoffelflocken 8,70—8,90

intergerſte,
vierzeilig

frei Berlin 170,00-175,00
ab märk. Stat. 161,00-166,00

a

Berliner Kartoffelnotierungen vom 23. Jult. Die
im Rahmen der Abſatzregelung von Frühkartoffeln feſt
geſetzten Preiſe, die nicht unterſchritten werden dürfen,
lauten für die Zeit vom 23. Juli bis auf weiteres wie
folgt: a) für geſchloſſene Anbaugebiete bei Abgabe durch
die Bezirksvertriebsſtelle: I. Kurmark ohne Größen
angabe 4,80 M. 2. Berlin (inneres Gebiet) ohne Größen-
angabe 5,10 M.; für nichtgeſchloſſene Anbaufläche bei Ab
gabe des Erzeugers an den zugelaſſenen Verteiler:
1. Kurmark ohne Größenangabe 4,44 M., 2. Berlin (inne
res Gebiet) ohne Größenangabe 4,74 M. Die Preiſe
gelten für 50 Kilogr. ausſchl. Sack.

Berliner Eiernvtierungen vom 23. Juli. Fnlandeier: G I (vollfriſch) Sonderklaſſe 65 Gr. und
darüber 9,25, A 8,60, B 7,75, C 7,26, D 6,50; G
(friſch) Sonderklaſſe 8,25, A 7,50, B 6,75, C 6,50, D.
Auslandseier Holländer: Sonderklaſſe 92,
A 8,50, B 7,75; Dänen, Schweden: Sonderkkaſſe 9, As
B 7,75; Eſtländer und Finländer: Sonderklaſſe 850,
A 8,25, B 7,50. Tendenz: ruhig; Wetter: warm.

Halliſcher Schlachtviehmarkt vom 23. Juli. Auf
trieb 187 Rinder, darunter 29 Ochſen, 45 Dullen,
113 Kühe und Färſen. Zum Schlachthof direkt 38. Aus
landsrinder 138 Kälber, direkt 33, Auslands
lälber 214 Schafe, direkt 95, Au ndsſchafe
762 Schweine direkt 195, Auslandsſchweine

Rin der. K. Büllen: 1. 28 31, 2. 24 3. 22 bis
23, 4. B. Kühe: 1. 27-—30, 2. 2426, 3. 1722,
4. 8-15. 2. Kälb er. A. Sonderklaſſe B.Kälber: 35—40, 2. 30--34, 3. 25-29, 4.
3. Lämmer, Hammel und Schafe. A. Lämmer
und Hammel: 1. 40-42, 2. 37——30, 8. 34——36, 4. 30
B. Schafe: 1. 2. 33--34, 3. 4. Schweine
1. Speckſchweine 52, 2. vollfl. 49—50, 3. 47——50, 4. 45-
Schweine wurden verkauft: 8 zu 84, 2 u
53, 53 zu 52 24 zu 51, 8 zu 50,50; 142 zu 50,3 zu 49,50; 79 zu 49, 5 zu 48,50; 170 zu 48
8 zu 47,50; 43 zu 47, 4 zu 46,50; 46 zu 46, 34 zu
45, 17 zu 44 2 zu 43, 5 zu 42, 6 zu 401 zu 38, 1 zu 23, Marktverlauf; Rinder
Und Kälber: ſchlecht; Schweine und Schafe: gut.

Andere
19--24.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Juli. Auf
trieb Rinder 640 (davon Ochſen 79, Bullen 213, Kühe
223, Färſen 125), Kälber 385, Schafe 1666, Schweine 2520
zuſammen 4611; direkt zugeführt: Rinder 12, Kälber 19,
Schafe 238, Schweine 104. Preiſe für 50 Kilogramm
Lebendgewicht für: Ochſen: 1. 33—36, 2 3. 26-25,
4. 30——32, 5. 25--29; Bullen: 1. 30—32, 2. 25 29, 3.
bis 25, 4. 18 Kühe: 1. 28-—3 27, 3. 18-28,
4. 12--17; Färſen: 1. 30—33, 2. 24 3. 14-—20; Kälber:
I. 2. 33-—85, 3. 28—32, 4. 23 18-—-22; Schafe:
1. 2. 41-43, 3.
bis 40, 6. 7. 40-45. Geſchäftsgang: Rinder
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Das Anterhaltungsblatt
Nr. 170

Der Name
Der Menſch kann ſich weder ſeinen Vor

noch ſeinen Zunamen ausſuchen. Er wird
einfach nicht gefragt. Es hätte ja auch keinen
Zweck ihn zu fragen. Denn Säuglinge pflegen
bekanntlich nicht zu antworten.

So muß denn mancher ſein Lebenlang
einen Namen mit ſich herumſchleppen, der ihm
alles andere als eine Freude iſt. Für weib
liche Weſen beſteht wenigſtens die Hoffnung,
daß ſie ihren Zunamen im Lauf der Zeit
(wenn es gut geht) ändern. Den Zunamen
können ſie, ebenſo wie den Mann, der dazu ge
hört, perſönlich wählen.

Anders mit den ſogenannten „Herrn der
Schöpfung“. Dem bleibt einfach keine Wahl.
Der muß den einmal erhaltenen Namen auf
tragen, ſo gut es geht.

Ich hatte das Pech, als Knabe auf der Welt
zu erſcheinen. Das war in meinem Falle be
ſonders verhängnisvoll. Denn mein Name
Aber nein, ich will nicht vorgreifen!

Als Baby hat er mich weiter nicht geſtört,
dieſer Name. Da hörte ich den Zunamen über
haupt nicht und für den Vornamen fand man
allerlei zärtliche Abkürzungen. Zur Kata
ſtrophe wurde er erſt, als ich zur Schule kam.
Man rief meinen Zunamen auf. Allgemeines
Grinſen. Man rief meinen Vornamen auf.
Allgemeines Gelächter, trotzdem mir alles
andere als zum Lachen war!

So habe ich mich durch meine Schulzeit
ſchlecht und recht durchgeprügelt. Letzteres
hauptſächlich wegen meines Namens. Als ich
mich ſpäter meiner erſten Tanzſtundenliebe
vorſtellen mußte, war es mit der Liebe aus!
Wenigſtens bei ihr

Daß ich unter dieſen Umſtänden nicht ge
heiratet habe, wird keinen wundern. Die
jungen Damen, die ich gerne wollte, wollten
mich nicht wegen meines Namens Die aber,
die mich trotz meines Namens wollten, die
wollte ich nicht.

Daß ich Junggeſelle geblieben bin, daran
iſt nur mein vminöſer Name ſchuld.

„Junge“, pflegte einer meiner Freunde zu
erklären, „ſchon die Hälfte deines Zunamens
würde genügen! Denn die andere Hälfte macht
das Ganze nicht beſſerl Aber dazu noch dein
Vorname Mehr ſagte er nicht. Aber das
war gerade genug

Nun aber ſollen Sie ſelbſt urteilen, ob ich
übertreibe oder nicht. Deshalb werde ich mir
erlauben, inich ſowohl mit Vor als auch mit
Zunamen vorzuſtellen, als Jhr ganz ergebener

Kunibert Schafgan s.

Erntezeit
Um FJFakbbi (25. Juli) herum, zur Zeit der

Hundstage (24. Juli bis 24. Auguſt), iſt die
Erntezeit in allen unſeren deutſchen Land
ſchaften in vollem Gange. Jn manchen Gegen
den, ſo in der Altmark, beginnt ſie ſchon zu
meiſt Mitte Juli, in höheren Lagen dagegen
erſt bedeutend ſpäter. Aber wenn ſie da iſt, die
Erntezeit, dann haben ſie auf dem Lande alle
Hände voll zu tun. Ob Mann oder Frau, ob
Herr oder Knecht, Herrin oder Magd, es muß
jeder heran und ſein Letztes hergeben, denn
in der Ernte muß ſchnell gearbeitet werden,
will man den Segen der Felder möglichſt bald
und unbeſchadet unter Dach und Fach bringen.

Mit Hangen und Bangen ſtand der Bauer
in den letzten Wochen vo den reifenden Ge
treidefeldern, daß nicht noch Regen und
Wetterſchlag den Segen der Felder zerſtören
möchten. Ehemals war der Beginn der Ernte
eine feierliche Angelegenheit für die ganze
Gemeinde. Von dem Dorfſchulzen war durch
as „Umklopfen des Hammers“ oder durch

Glockengeläut am Tage vorher das Zeichen
azu gegeben. Die ganze Gemeinde nebſtSchnittern und Schnitterinnen verſammelte

ſich am frühen Morgen im Gotteshauſe, um
en göttlichen Segen für den guten Verlauf

der Erntezeit zu erflehen. Jn katholiſchen
Gegenden geſchieht das heute noch. Auch unſe
ren heidniſchen Vorfahren waren ähnliche
Gebräuche keineswegs fremd. Denn ſie wußten,
aß ſie bei keiner ihrer Tätigkeiten vom ge

heimnisvollen Walten der Vorſehung ſo unbe
dingt abhängig waren, wie bei der Beſtellung
und Pflege der Aecker. Vor dem erſten Schnitte
riefen ſie den gewaltigen Gott des Wetters
und des natürlichen Gedeihens des Ernte
ſegens, an und flehten um ſeine Gunſt.

Aus dem Gotteshauſe begab ſich dann der
Zug der Erntearbeiter, die Männer in Sonn
tägshoſe und reiner Wäſche, die Mägde in
weißen Miedern und Schürzen, zum Roggen-
eld, wo alle niederknieten und beteten. Jn

manchen Gegenden ſchnitt ein Kind oder eine
unbeſcholtene Magd die erſten Halme, die man
im Hauſe an bevorzugter Stelle aufbewahrte.

uch die erſte Garbe hatte beſondere Bedeu
ung. Sie wurde mit Feldblumen geſchmückt

e als erſte in die Banſe (Lagerplatz in der
V eune) gebracht oder auch den Hühnern und
Wögeln auf dem Hofe preisgegeben. Dieſe
Fitte erinnert an das Dankopfer unſerer
harren. Aehnliche Sitten fand man auch
Se er Völkern, ſo z. B. bei den Römern.
ſuche zu Ehren der Göttin der Feldſie n Leres im Auguſt ein Erntefeſt, bei dem
Lehre e weißer Gewänder und ſchwerer
Er in ränze der gabeſpendenden Göttin die

ſtlinge der Früchte darbrachten.
Wenngleich die Erntezeit auch eine ſchwere

3 iſt, ſo ſind Schnitter und Schnitterinnen
Verpflegeiſt fröhlich und guter Dinge. Die
Jarte, egung iſt naturgemäß in Anbetracht der

beſſe, bedeutendJ und anſtrengenden Arbeit
8 s zu jeder anderen Zeit im Jahre.

Als Wendla ſich verlobte, ſprach alle Welt
davon, welch ein großes Glück dieſe Heirat für
ſie bedeute, und welch ein ungewöhnlich präch
tiger Menſch ihr Verlobter ſei.

Jeder, der Wendla zu ſehen bekam, freute
ſich an ihren ſtrahlenden Augen und an ihrer
Schönheit, die allen jetzt noch viel größer ſchien.
Wenn ſie mit Tillo ausging, blieben die Leute
auf der Straße ſtehen und blickten ihnen nach.
Und das war begreiflich. Denn man kann es
ſchwerlich beſchreiben, welch einen Eindruck die
Schönheit dieſer beiden jungen Menſchen
machte ſobald man ſie zuſammen ſah.

Beſonders die jungen Mädels konnten ihrem
Entzücken gar nicht genug Worte verleihen.

„Habt ihr geſehen?“ ſo flüſterten ſie ſich zu,
„Habt ihr geſehen? Wie reizend! Er ſo
dunkel, wie ein Jtaliener. Und ſie ſo blond!
So müßte es immer ſein. Nicht blond zu
blond und ſchwarz zu ſchwarz. Das iſt lang
weilig. Les contraires ſe touchent.“

So ſchwätzten ſie und ſteckten die Köpfe zu
ſammen.

Wendla war glücklich. Sie nähte und ſtickte
an ihrer Ausſteuer. Aber Tillo gefiel das
nicht. „Das haſt du doch nicht nötig!“ tadelte
er, wenn er ſie beſuchte. „Nur arme Mädchen
ſticheln an ihrem Weißzeug herum. Wie kann
man nur ſo rückſtändig ſein

„Sie ſagen alle“, meinte Wendla errötend,
„es brächte kein Glück, wenn man ſeine Aus
ſteuer anderen überläßt.“

„Alberner Aberglaube!“ tadelte Tillo. „Man
ſieht doch, daß du vom Lande biſt. Das mußt
du noch ablegen.“

Wendla kachte. „Warum? ich bin doch ſtolz
darauf, daß ich zu unſerem alten Hof gehöre.
Und viel lieber bin ich da draußen in Finken
mark als hier im häßlichen Berlin. Du kannſt
dir nicht denken, wie ich mich darauf freue, daß
Vaters langweiliger Dienſt in nächſter Woche zu
Ende iſt und wir wieder rauskommen.“

Tillo ſteckte ſich eine Zigarette an.
„Wenn wir erſt verheiratet ſind“, meinte er

mit überlegenem Lächechln, „dann wirſt du ja
immer in der Stadt ſein müſſen.“

Wendla legte den Stickrahmen fort und
faltete die Hände über der Stuhllehne. „Ja“,
ſagte ſie leiſe. Jhre Lippen lachten noch, aber
ihre Augen lachten nicht mehr mit. Tillo
merkte das nicht. „Wenn ich dich in Finken-
mark beſuchen komme“, fagte er, „dann werde
ich mal ſehen, ob ich nicht einen Bock bekomme
oder ein paar Hühner. Das iſt eine gute
dec

Volkskundliche Plauderei
von Hans Dittmar

Sitten und Gebräuche zu allgemeiner Erheite
rung bei. Kam zum Beiſpiel der Bauer zum
erſten Male gufs Feld, ſo waren bald hurtige
Mägde dabei, ihn zu binden. Der Vormäher
(zumeiſt Großknecht oder der Hofmeiſter) oder
die erſte Binderin (Großmagd) ſprachen dabei:

„Mit Erlaubnis wollen wir den Herrn binden,
Mit lieblichen Dingen, mit freundlichen Sachen;
Viel Komplimente kann ich nicht machen.
Zeit habe ich auch nicht viel.
Das Binden (bzw. Mähen) iſt kein Kinderſpiel.
Der Herr wird ſich bedenken
Und mir ein kleines Trinkgeld ſchenken.“

Oder:
„Es kam der Herr gegangen;
Jch nahm ihn in Empfang.
Jch will ihn binden aufs allerbeſt,
Nicht zu los und nicht zu feſt.
Drum ſollten Sie ſo freundlich ſein
Und ſchenken mir ein Gläschen Wein.
Iſt es nicht ein Gläschen Wein,
Kann's auch ein wenig Trinkgeld ſein.
Danach ſollen Sie erlöſet ſein.“

Ein Trinkgeld machte den „Gebundenen“
wieder frei. Ebenſo machte man es auch mit
einem Fremden, der neugierig der Erntearbeit
zuſah. Dieſe Sitte findet man verſchiedentlich
heute noch, vor allem auch beim Dreſchen, wie
auch noch bei faſt allen Handwerkern auf ihrer
Arbeitsſtätte. Wird dem Gutsherrn die erſte
Garbe überreicht, ſo ſpricht der Ueberbringer:

„So manches Jahr,
So manches Jahr,
So manche Rispe,
So manche tauſend Taler in des Herrn

Geldkiſte!
Jch will nun wünſchen,
Daß die Pferde gut gehen
Und die Schwein gut gedeihn
Und die Kinder reich frein.“

Ein geheimnisvoller Schleier ruht über den
Getreidefeldern, bis die letzte Garbe aufge
ſtellt iſt. Schon vor der Ernte warnt man die
Kinder vor dem Betreten der Felder; denn die
Roggenmuhme ſitzt darin und greift nach den
unartigen Kinder, die das Getreide nieder
treten. Mitten im Kornfelde, wo vor dem
Schnitt noch niemand hinkommen kann, ſitzen
die Kobolde und Fruchtbarkeitsgeiſter des
Feldes und warten auf den erſten Schnitt der
Senſe, um dann die Menſchen zu zwicken und
zu zwacken. Dort lauert auch die Kornalte, der
Kornmann oder Knoche, bis die Garben ſtehen,
um ſich alsdann in den Stiegen zu verſtecken.
Wenn dann des Nachts der Mond die gemäh
ten Felder mit ſeinem fahlen Licht beſtrahlt,
dann huſchen ſie von Stiege zu Stiege und
betaſten die einzelnen Garben, ob ſie voll
körnig ſind. Seltſame Sprüche murmeln dieſe
Kobolde, aber ſie verſchwinden, wenn morgens
die Senſe kommt. Und mit den Stiegen ver
ſchwinden auch ſie für dieſes Jahr von den
Feldern

Das Brot des kommenden Jahres fährt
der Erntewagen ein. Erntezeit reiche Zeit,eſſer al

In früheren Zeiten trugen noch mancherlei Gott hat Segen ausgeſtreut.

Der ſchwarze Storch Gkizse von
Annemarie Koeppen

Wendla ſchwieg und blickte auf die Schwarz
wälder Uhr, die über ihrem Schreibtiſche hing.
Das Werk begann leiſe zu ſurren, und über
dem Ziffernblatt erſchien ein kleiner bunter
Vogel und rief: „Kuckuck!“

Da nickte Wendla dem Vogel zu, als wäre
er ein lebendiges Weſen.

„Woher haſt du nur dieſes abſcheulich alt
modiſche Möbel?“ erkundigte ſich Tillo miß-
billigend. „Bring das Ding ja nicht in unſeren
Haushalt mit.“

„Es hing in unſerem Kinderzimmer“, ſagte
Wendla leiſe, „und wir glaubten, daß es ein
richtiger, lebendiger Kuckuck ſei.“

„Na ja“, meinte Tillo achſelzuckend.
Kinder!“

„Als

Als Wendla wieder in Finkenmark war,
hatte gerade der Brachmond begonnen. Die
Wieſen wurden gemäht, und der ſüße Duft von
Heu und Jasmin, von Klee und blühendem
Roggen lag wie eine Wolke über dem Lande.

Alle Dinge waren in zarte Schleier gehüllt,
ferngerückt und voller Geheimniſſe. Jn den
grünen Kornfeldern ſchlugen die Wachteln, und
überall waren die eifrigen Lockrufe der Wieſen
rallen zu hören. Die Nächte waren gar keine
Nächte, ſondern kurze Dämmerſtunden.

Wer aber hätte in dieſer Zeit auch ſchlafen
mögen Wenn in den Wäldern die kleinen
Leute aus ihren unterirdiſchen Wohnungen
hervorkommen, um Heil und Zauberkräuter zu
ſuchen, wenn die Jungdroſſeln ausfliegen und
die kleinen Wildenten zum erſtenmal über die
Moorblänke ſchwimmen. Oder, wenn in den
duftenden Rotkleefeldern die Rehkitze liegen
und ihre gelbgefleckten Erſtlingsröckchen von der
Sonne beſcheinen laſſen, und wenn tief im
Wald die jungen Schwarzſtörche ihre Hälſe
über den Rand des Horſtes recken.

Zu dieſer Zeit hielt es Wendla nicht im
Hauſe. Sie ſtreifte ruhelos durch Buſch und
Wald, durch alle Movre und Wieſen. Sie ging
den Bächen nach, und ſah dem dunklen Wald
ſtorchzu, wenn er am Fließ ſtand und fiſchte.
Und wenn der adlige Vogel ſeine Flügel aus
einanderfaltete und über ſie hinwegflog, dann
war es ihr, als hätte er ihr etwas ſagen wollen.
Und tief in ihrem Jnwendigen fühlte ſie einen
leiſen Schmerz, über den ſie ſich nicht klar
werden konnte.

Eines Tages, als ſie vor einem Heckenroſen
ſtrauch ſtand und ein Grasmückenneſt be
trachtete, kam ihre Mutter und ſagte, daß Tillo
Botſchaft geſchickt hätte: Er käme noch an
dieſem Abend.

Wendla ſtrich die gelben Locken aus der
Stirn.

„Ja“, ſagte ſie, „kommt er?“
Und dann horchte ſie tief in ſich hinein und

wartete darauf, daß die Freude kommen ſollte.
Aber es blieb ganz ſtill.

Tillo war da. Und am anderen Tag gingen
ſie über die Felder. Tillo hatte die Birſchbüchſe
umgehängt und ſagte, daß er ſich einmal die
Grenzen anſehen wolle, üm zu einer Birſch
fahrt am anderen Morgen Beſcheid zu wiſſen.
Er trug Jagdkleider aus feinem Tuch und
hohe gelbe Stiefel. Man ſah es dieſen Sachen
an, daß ſie noch nicht oft im Gebrauch geweſen

waren.
Aber Tillo war ſtrahlend guter Laune und

brachte es mit Lachen und Erzählen dahin, daß

„Du ſollſt ſehen, was für ein guter Schütze
ich bin!“ ſagte er. „Jch treffe ſogar Flugwild
mit der Kugel.“

„Was willſt du ſchießen?“ fragte Wendla.
„Enten und Hühner haben Schonzeit, und wenn
du die kleinen Dinger mit der Büchſe ſchießt,
bleibt ja auch nichts von ihnen übrig.“

„Aber dal“ rief er, nach dem Walde zeigend,
„ſieh, das ſind große Habichte.“

„Es ſind Schreiadler“, ſagte Wendla, „die
dürfen nicht geſchoſſen werden.“

„Haltet ihr euch hier ſo ſtreng an dieſe Ge
ſetze?“ fragte Tillo geringſchätzig.

Wendla blickte ihn erſchrocken an. „Wes
halb willſt du überhaupt ſchießen?“ meinte ſie.
„Jſt die Freude nicht viel größer, die man an
dem lebendigen Getier hat?“

„Jch will dir doch aber zeigen, wie gut ich
treffe!“ beharrte Tillo eigenſinnig-

„Das glaube ich dir auch ſo“, ſagte Wendla
ſanft.

Während ſie noch ſprach, rauſchte es unten
am Flußufer, und gleich darauf ſtieß ſich der
ſchwarze Storch mit ruhigen Flügelſchlägen
von der Erde ab und ruderte über die Erlen
hinweg.

„Was iſt das?“ fragte Tillo, die Büchſe
hebend.

„Der Waldſtorchl“ rief Wendla, „du darfſt
ihn nicht ſchießen, Tillo, es bringt Unglück!“

Tillo ging in Anſchlag. „Schon wieder dieſer
Aberglaube!“ entrüſtete er ſich.

Wendla ſtand wie gelähmt. Sie wollte
rufen, nach ſeinem Arm greifen. Aber da zer
riß auch ſchon der Schuß die Stille, und der
herrliche, dunkle Vogel ſank in ſich zuſammen.
Noch einmal arbeiteten die mächtigen
Schwingen, dann fiel er dumpf aufſchlagend in
den Klee, gerade vor Wendlas Füße.

Die korallenroten Ständer zuckten, und aus
dem Schnabel ſickerte es rot über ſein ſilber
graues Bruſtſchild und über Wendlas Hände,
die zitternd nach dem ſterbenden Vogel griffen.

Wendla kniete neben ihm und ſtreichelte das
metallſchimmernde Prachtgefieder. Welch
ſtarkes, geſundes Leben war hier ausgelöſcht
worden. Jmmer ſeltener, immer ſcheuer waren
die dunklen Waldſtörche in den letzten Jahren
geworden. Von blinder Schießtwut verfolgt,
hatten ſich die letzten dieſer ſtolzen, adligen
Sippe in die tiefſten Wälder zurückgezogen.
Und nun war wieder einer von ihnen ohne
Not wendigkeit gemordet worden.

Wendla fror in der heißen Brachetſonne.
Die Gedanken waren grauſam und unerbitt
lich über ſie hergefallen und es gab nun keinen
Ausweg, keine Selbſttäuſchung mehr für ſie.

Es war ſo ſtill ringsum. Nur die Bienen
ſummten, und das zarte Stimmchen einer
Kornwachtel rief irgendwo ohne Aufhören.

Die Sonne ſchien auf Wendlas gelbes Haar
und ließ es leuchten wie lauter Gold. Ein
ſanfter Wind wehte ihr die Löckchen aus der
Stirn, als ob er ſie ſtreicheln wolle.

Und mit einmal ergriff es ihr Jnwendiges
mit großer Gewalt. Sie drückte ihr Geſicht in
das Gefieder des Vogels und ſchluchzte befreit,
wie ein Kind, das einer großen Gefahr ent
gangen iſt.

Später, als Tillo abgefahren und alles vor
über war, hat Wendla den ſchwarzen Storch
im Garten begraben und einen Roſenſtrauch
auf die Grabſtelle gepflanzt.

„Er mußte ſterben, damit ich leben kann“,
auch Wendla luſtig wurde.

Ferien an der Wa
„Ferien! Welch' belebendes Wort für jeden

MußStubenhockerl Hinaus aus dem dumpfen
Stadtgetriebe in die freie Natur! Welch köſt
licher Genuß, einmal wieder frei und tief auf
atmen zu können

Es war ein ſonnig-heller Julinachmittag,
als ich meinen Vetter von dem von meiner
Wohnung eine Stunde entfernt liegenden
Bahnhof Cappel-Midlum (an der Eiſenbahn
Geeſtemünde--Cuxhaven) abholte. Bald nach
der Begrüßung kamen Lobes und Bewunde
rungsworte über ſeine Lippen: „Nee, ſo ſchön
harr ick mi dat hier denn doch nicht dacht. Wat
för Gras! Wat för Weeten! Wat för Veehl“

Bald führte uns unſer Pfad über ſaftige
Wieſen, bald über üppige Weizenfelder. Hin
und wieder begegnete uns ein ſtill und nach
denklich ſeines Weges gehender Bauersmann

ein echter Marſchenſohn! Man ſieht's ihm
gleich ab: er iſt anders „getacht“ als der
„Oberländer“. Der Gruß, den er uns beut, iſt
kaum vernehmbar. Still und ſchweigſam im
Sprechen und nachdenklich und vorſichtig im
Handeln; aber groß, ſtattlich und markig im
Körperbau und feſt und ſicher im Auftreten
das iſt der Bewohner des Wurſter Landes.

Wir ſind an Unſerem Ziel. Dicht vor uns
der große Nordſeedeich das Rieſenwerk des
nimmermüden Frieſenſtammes, und in ein
paar hundert Meter Entfernung dahinter das
bewegliche, endloſe Meer!

Die Tage vergehen. Früh morgens finden
wir uns zuſammen auf dem Deich, um die am
fernen Horizont aufſteigende Sonne zu be
grüßen. Herrlich, zu ſchauen, wie das noch ſtill
tkräumende Meer von den immer höher kom
menden Sonnenſtrahlen weithin beleuchtet und
zum Leben geweckt wird!

Dann wieder feſſeln unſern Blick die großen
Herden des graſenden Viehes: breite, fette
Milchkühe, große, ſtarke Ochſen und Stiere,
ſchlanke, vollblütige Pferde und echtfrieſiſche,
dickwollige Marſchſchafe in friedlichem Beiſam
menſein und Durcheinander auf dem „Buten
diek“, dem zuletzt angeſchwemmten Wieſenland
zwiſchen Deich und Meeresufer.

ſagte ſie.

ſſerkante Fritz Husmann
Jetzt fort an den nahen Strand! Es iſt

Ebbe. Schnell die Schuhe und Strümpfe ab
getan und hinauf auf das Watt! Man muß
ſich wirklich wundern, wie feſt der Boden iſtl

Kaum, daß die Fußſpuren zu ſehen ſind,
mehr dringt man nicht ein. Man fühlt ſich
ſicher wie auf einer ebenen Lehmdiele und ahnt
kaum, daß noch wenige Stunden vorher das
Watt vom Meere beherrſcht wurde.

Unzählige Muſcheln tauchen vor unſeren
Augen auf. Dort angelangt, ſehen wir, daß
ein „Priel“ durchfließt, als wäre es ein kleiner
argloſer Fluß auf ſtiller Aue. Stundenweit
dehnt ſich die dunkle ſtille Ebene aus. Nur in
ganz weiter Ferne gewahren wir kleine beweg
liche Punkte. Es ſind „Knatfiſchers“, die dort
in einem größeren „Priel“ die beliebten
Krabben oder „Knat“ (Granat) fiſchen. Früh
ſchon mit Beginn der Ebbe ſind ſie barfuß, inallerlei bunte Lappen und Lumpen eigen
mit ihren „Wichelkörben“ (Weidenkörben) an
der „Dracht“ und der „Knatgzell“, die ſie hinter
ſich herſchleifen, hinausgezogen, um den an der
„Waterkante“ ſo begehrten „Knat“ heraufzu
holen.

Weiter ſeitwärts ſind andere meiſtens
Mannsleute beim „Buttpetten“. Der
ſchmackhafte Buttfiſch verkriecht ſich bei Ebbezeit
im Grund der ſeichten Prieln. Mit den bloßen
Füßen „petten“ daher die Fiſcher vorſichtig ünd
prüfend auf dem ſchlickigen Meeresboden um
her. Sobald ſie einen Bukt unterm Fuß fühlen,
wird er mit der Hand hervorgeholt und in das
mitgebrachte, um den Hals gehängte Säckchen
geſteckt. Andere Buttfiſcher haben die „Buttla“,
ein Netz, das ſie bei abfließendem Waſſer in die
„Priel'n“ hineinſtellen, um die ſeeinwärts
ziehenden Buttfiſche damit abzufangen.

„Knat“ und „Butt“ iſt für manchen Strand
bewohner im Sommer die Loſung:

De Knat to fangen un Butt to pett'n,
Dat is jüſt
De Knat-zell tehn un Buttla ſett'n,
Js uns een pur Vergnögen!

Von
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Mütter
Seeliſche und völkiſche Wiedergeburt, das

war das gewaltige Ziel, das ſich der Führer
geſteckt hatte. Vom erſten Augenblick der Macht
übernahme an hat daher ſeine Sorge denen
gehört, die ſein werden, wenn wir nicht mehr
ſind unſerer Jugend, der Zukunft unſeres
Volkes. So entſtand der Freiwillige
Arbeitsdienſt für die jungen Männer, ſo
auch der Frauengarbeitsdienſt, der ſich
zur Aufgabe ſetzte, das deutſche Mädchen für
den großen völkiſchen Gedanken zu ertüchtigen,
es zu einer zielſicheren Gefährtin
des Mannes in Kampf und Not, inFreud und Leid zu erziehen und es reifen zu
laſſen für die ſchweren Pflichten, die ihrer im
Heim und auf der Scholle harren.

Doch

der Vormarſch auf das ferne Ziel,
wäre nicht auf allen Fronten gleichzeitig er
folgt, hätte man hierfür nur die heranwach
ſende Jugend aufgeboten. Darüber hinaus
galt es, auch die zahlloſen Scharen derer für die
großen Gedanken des Dritten Reiches zu ge
winnen, die, gewiß nicht frei von Schuld, bis
her abſeit? geſtanden: die deutſchen
Frauen. Jnnewerden mußten ſie, weſſen
Ernflüſterungen ſie in den anderthalb Jahr
zehnten ſchwärzeſter deutſcher Geſchichte ge
lauſcht, weſſen Lockungen ſie oft genug gefolgt,
wer ſie ihrem gottgewollten Beruf,
ihrer wahren Berufung en,tfrem-
det und ſie in ihrem Köſtlichſten gelähmt, in
dem Willen zum Kind. Erkennen mußten ſie,
daß es den arkfremden Verführern um nichts
Geringeres gegangen war als um die Ver
nichtung des deutſchen Volkes über
haupt, und daß ſie den Todesſtreich dadurch zu
führen trachteten, daß ſie gegen das letzte Ball
werk anrannken, den Urſtaat, die deutſche
Familie.Erſt wenn die deutſche Frau das ſataniſche
Gift ganz ausgeſchieden, das jenen ungeheuren
Selbſtbetrug, jene faſt tragikomiſche falſche
Einſchätzung und irrige Zielſetzung in ihr er
regt hatte, erſt dann konnte ſie erkennen, wo
ihr Platz war, ebenbürtig dem Manne:

Hüterin und Bewahrerin von Art und
Sitte, Trägerin aller Güter, Geiſtes wie

der Seele, Unterpfand für die Unſterblich
lichkeit des Volkes.

Dies alles zu ervreichen, iſt die erſte und
vornehmſte Aufgabe, die ſich die Mütter
ſchulung geſtellt hat. „Getragen von dem
Willen zur Volksgemeinſchaft und von dem
Bewußtſein der Mütter für Volk und Staat“,
will ſie
körperlich und feeliſch tüchtige Mütter
heranbilden,
die durchdrungen ſind von dem Gefühl der
hehren Pflichten, die ihrer als Frau und Mut
ker warten. Dieſem Gedanken ſoll eine all
gemeine Schulung dienen, die in erſter Linie

Fragen der nativonalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung und Lebenseinſtellung

behandelt; Raſſenkunde, die Grund
züge der Raſſengeſchichte die
deutſche Geſchichte überhaupt, wech
ſeln ab mit den Grundlagen deutſcher Volks
kultur, Kunſt und Arbeit.

Doch damit ſind die Aufgaben und Ziele
der Mütterſchulung keineswegs er
ſchöpft, auch die Grundlagen natio

ſchulung
nalſozigaliſtiſcher Haushaltfüh-
u un g müſſen ihnen in Theorie und Pra
x i s nahegebracht werden: geſundheitlich,
artgemäß, bodenſtändig und ſpar
am. Dieſes ſo verkannte und doch ſo unent-
behrliche Rüſtzeug für den Kampf mit dem
Alltag liefern HKurſe über Haushalt-
führung hier lernen die Frauen alles,
was ſie wiſſen müſſen, angefangen von der ſo
ſchweren Kunſt, mit dem Wirtſchaftsgeld wirk
lich richtig zu „wirtſchaften“, Kochen, Anfer
tigen und Ausbeſſern von Kinderkleidung und
allen jenen zahlloſen „Kniffen“, die nun ein
mal erforderlich ſind, ſoll alles im Haushalt
ſeine Ordnung haben, bis zur Buchführung und
den „höheren Künſten“.
Die dritte Gruppe von Kurſen der
Mütterſchulung
dient dazu, die Frau in der Familien und
Geſundheitspflege zu unterweiſen.

Die ſo unerhört bedeutſame Zeit taucht auf,
in der das neue Weſen um Geſtaltung ringt;
die gewiß nicht minder wichtigen Wochen vor
und nach der Geburt müſſen in ihrer Beſon
derheit erfaßt werden; Pflege des Säug-
lings und Erziehung des Kindes
folgen wer ſelbſt Vater oder Mutter iſt,
weiß am beſten, wie ſchwer das eine Wort Ex
ziehung laſtet. Aber auch mit den Kindern
ſpielen, muß die Frau lernen und häusliche
Feſte veranſtalten. Weiter wird ſie eingeführt
in die Erbgeſundheitslehre, Kör-
perpflege und ſchulung ſowie die wich
kligſten Krankheitsbilder; auch muß ſie
erſte Hilfe bei Unglücksfällen und Krankheiten
leiſten können.

Durchgeführt wird dieſe umfaſſende Schu
lung teils in geſchloſſenen Mütterſ chulen,
teils in einzelnen Kurſen, wenn Erholung und
Freizeit den Müttern die erforderliche Muße
gewährt. So ſoll das gewaltige Werk der
Mütterſchulung zum Segen unſeres Volkes

werden! Otto Berndt.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, hat in ſeiner bedeutſamen Rede am

Sonntag in Königsberg, welche der Zu
ſtimmung des ganzen Deutſchen Volkes gewiß
iſt. an das Welt gewiſſen allerVölker appelliert. Er ſagte unter an
derem: die Frontkämpfer wollen die Frieden,
die Völker wollen den Frieden, die deutſche
Regierung will den Frieden! Sollte es da nicht
auch noch heißen: glle. Mütter und
Frauen wollen den Frieden?Man hat vewieſen, daß die Frauen eine ſehr
beachtliche Rolle ſpielen, daß durch ihre Hände
8025 des Volksvermögens gehen, daß ſie eine
Macht darſtellen. Sie ſind mit die Berufenſten,
in dieſer welterſchütternden Zeit und Frage
eine Rolle zu ſpielen und ihrem Verlangen
nach Frieden und Ordnung Geltung zu ver
ſchaffen.

Nicht nur wir deutſchen Frauen, auch dieſe
in den Siegerſtaaten haben unter den Nöten
des Weltkrieges und der Nachkriegsjahre zu
leiden; auch ſie haben den erbarmungsloſen
Schmerz ertragen müſſen durch die Nachricht:
Gatte, Sohn oder Bruder auf dem Felde der
Ehre gefallen! Glaubt man, daß wir
Frauen gewillt ſind, unſere in

Friſiere dich richtig!
Wie Kämme und Bürſten beſchaffen ſein ſollen Gewelltes Haar

Zum guten Ausſehen gehört die ſchöne
Friſur. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man ſich
nicht nur für feſtliche Gelegenheiten beſonders
hübſch macht, ſondern auch im Alltag auf eine
möglichſt gefällige Friſur achtet. Das iſt auch
nicht ſchwierig, man muß nur das Haar regel
mäßig pflegen. Mit Waſchen allein iſt es nicht
getan. Auch das Kämmen und Bürſten will
verſtanden ſein. Viele Frauen begehen einen
großen Fehler: ſie bürſten das Haar ſehr oft
und gründlich gegen den Strich. Sie ſollten es
nicht ſo ausgiebig tun. Das Bürſten gegen den
Strich iſt aber längſt nicht ſo gefährlich wie das
früher ſehr beliebige „Toupieren“, bei dem der
Kamm von der Spitze des Haares zur Wurzel
hin bewegt wird. Beim Toupieren werden faſt
immer die Haare verletzt.

Die Zähne der Kämme ſollen nicht zu eng
ſtehen und nicht ſehr ſpitz ſein. Auch Staub
kämme müſſen die einzelnen Haare bequem
durchlaſſen. Auch die Bürſten dürfen nicht zu
hart ſein. Beliebt ſind heute Stahlbürſten und
Stahlkämme; ſie ſorgen für eine gute Durch
blutung der Kopfhaut, doch kann der gleiche
Erfolg auf andere Weiſe erzielt werden. Auf
das Haar ſelbſt hat der Stahl keinen guten
Einfluß.

Faſt jede Frau findet heute lockiges Haar
ſchön. Drei Verfahren ſind es im weſentlichen,
durch die man die Wellung erzielt.
Das Brennen mit der Schere

Es iſt nicht ungefährlich. Man muß ſehr
ſorgfältig vorgehen, wenn die Haare nicht an

der Stelle des häufigen Brennens abbrechen
und faſerig werden ſollen.
Die Waſſerwellung

Bei dieſem Verfahren werden Schädigungen
wie beim Brennen natürlich vermieden. Es
eignet ſich beſonders für Haar, das von Natur
aus zur Kräuſelung neigt, bei glattem, ſtarren
Haar ſind die Erfolge weniger gut. Man
feuchtet das Haar an (es gibt dafür beſondere
Mittel), das angefeuchtete Haar legt man mit
den Fingern in Wellenform, befeſtigt es mit
kleinen Kämmen in ſeiner Lage, bindet einen
großmaſchigen Schleier um den Kopf und
krocknet mit heißer Luft.
Die Dauerwellung

Die Dauerwellung hat einen großen Vor
zug: ſie ergibt dauernde und waſchechte Locken.
Nur in der Hand des ſachkundigen und ver
antwortungsbewußten Friſörs iſt die Dauer
wellung ungefährlich. Nach läſſige An
wendung kann zu ſchwerſten Schä
digungen des Haarwachstums
führen. Die Verantwortung für das gute
Gelingen der Dauerwellung liegt zu einem
großen Teil aber auch bei der Frau ſelbſt. Unter
allen Umſtänden muß man dem Friſör oder
der Friſöſe ehrlich angeben, ob das Haar
jemals mit Färbemitteln behandelt worden iſt.
Gebleichtes und gefärbtes Haar muß anders
als natürliches Haar behandelt werden. Weiß
der Friſör nichts von der Färbung oder
Bleichung, ſo geht man unter Umſtänden mit
ganz abſcheulich mißgefärbten Haaren aus der
Behandlung hervor. Dr. med. A. O.

Lür die deutſche Frau
Nächſtenhilſe und Wohlkätigkeit

Appell an EinſichtSelbſttätigkeit der Bürger
Man ſtößt hier und da auf die Frage,

warum wohl der nationalſozialiſtiſche Volks
ſtaat nicht von ſich aus durch eine ſteuergeſetz
liche Regelung für die Aufgaben ſorgt, die von
der NSDAP der NS-Volkswohlfahrt als
Arbeitsgebiet zugewieſen wurden. Sicher iſt
vor allem der Gedanke dafür ausſchlaggebend
geweſen, zur gemeinſtagatlichen Selbſterziehung
des einzelnen Volksgenoſſen beizutragen und
ſie dem Gemeinſchaftsgedanken innerlich näher
zu bringen.
„Volk iſt, wer gemeinſam Not emp-
findet“
ſagt Richard Wagner. In dieſem Sinne wollte
alſo der Führer zur Volkwerdung beitragen,
indem er das ſoziale Gewiſſen jedes einzelnen
Staatsbürgers wachrief, durch die immer neuen,
verſchiedenen Aktionen ſtändig auf die aus
früheren Zeiten ſtammenden Mißſtände hin
wies und ihn immer und immer wieder Ge
legenheit gab, durch kleine, freiwillig über
nommene Opfer zu ihrer Behebung beizutragen.

Es wäre wohl einfacher geweſen, einen ent
ſprechenden neuen Steuerzuſchlag einzuführen,
ſo wie man das früher tat, wenn irgendwo ein
neues Loch im Staatsſäckel, das ſich aufgetan
hakte, zu ſtopfen war. Statt deſſen gab es
Aufrufe, Verſammlungen und die verſchieden
artigſten Veranſtaltungen, wie Eintopfſonn
tage, Straßenlotterie, Plaketten und Abzeichen
verkauf, um nur einiges anzuführen.

Die nationalſozialiſtiſche Regierung wollke
eben nicht einfach diktieren, wo ſie

an die Einſicht appellieren
und überzeugen konnte.

Eiferſüchtigſte Freiheitsliebe wird von je
von den Geſchichtsſchreibern als beſonders her
vorſtechende Stammeseigenſchaft der Deutſchen

angeführt. So ſehr dieſe aber wenn man

Unſere Leſerinnen haben das Wort
zwiſchen herangezogenen Söhne
und Enkel einer Clique ſpekula
tiver Kriegsgewinnler noch ein
mal zu opfern Not, Entbehrungen
ſchlimmſter Art noch einmal kennen zu lernen,
ſtillſchweigend dem Wahnſinn hetzeriſcher, ge
häſſiger Machthaber beizuſtehen? Unterſchätzt
man ſo den Willen aller Frauen

Alle Frauen der Welt ſollten ihre Stimme
zum Proteſt gegen Krieg und Notzeiten er
heben, ihr Recht auf Frieden und Ordnung
energiſch vertreten. Laßt euch nicht unter
drücken und willenlos knechten, ſeid einig in
der Wahrung eurer Jntereſſen zum Wohle
eures Vaterlandes und eurer Familie!

Säumet nicht, wendet euch an die, die der
Vernunft zugänglich und nicht gewillt ſind,
eine Verantwortung für ſolch Verbrechen an
der Menſchheit auf ſich zu nehmen, das ge
wiſſenloſe Hetzex verurſachen. M. Boettger.

Wir geben dieſem Appell an die Vernunft
gern Raum und ſind ſicher, daß er überall
ſtarken Widerhall finden wird. Denn es dürfte
wohl keine Katürlich empfindende nationale
Frau geben, die nicht mit aller Macht den
Frieden erhalten ſehen möchte ſo lange
dieſer Frieden und hier machen wir
einen ſcharfen Trennungsſtrich zwiſchen uns
und den Pazifiſtinnen demokratiſchjüdiſcher
Richtung der, Nachkriegszeit, die den Frieden
um jeden Preis wollten nicht guſ
Koſten der Ehre Deutſchlands geht!

Die Schriftleitung.

Wir brachten in der Frauenbeilage vom
g. Juli ein Artikel „Praktiſſche Naturkunde, Mutter und Kinder gehen
ſpazieren“, der offenbar viel Intereſſe bei
den Leſerinnen fand, die Mütter ſind, und
nun gern der Anregung folgen möchten, ihren

Kindern bei Spaziergängen Liebe und Freude
zur Natur ins Herz zu pflanzen. Leider ſchei
nen ſich aber manche Mütter, wie aus den
Zuſchriften hervorgeht, nicht ſo ſicher in der
Naturkunde zu fühlen, wie dies offenbar die
Verfaſſerin des obengenannten Aufſatzes iſt.
Wir machen daher gern auf eine Reihe kleiner
Schriften „Kinderaugen in der Natur
aufmerkſam, Verfaſſerin Arabella B. Buck
Uey, überſetzt von Oberſtudiendirektor
Dr. Rabes Nordhauſen und Prof.
Dr. Kriete-Halle, erſchienen beiHermann Geſenius, Halle. Jn ſechs
Bändchen (Preis je Band 90 Pfennig) liegt
eine einzigaärtige Sammlung naturwiſſenſchaft
licher Betrachtungen vor, deren Jnhalt und
Stil glücklich dem Verſtändnis der Kinder an
gepaßt iſt und aus welchen auch die Eltern ſich
Anregung zu ihren Geſprächen mit den Kin
dern holen können. Die naturgetreue Wieder
gabe von Pflanzen und Tieren in bunten und
einfarbigen Bildern macht die Hefte beſonders
anregend.

den alten Quellen glauben darf am liebſten
in der Abgeſchiedenheit ihrer Gehöfte fern von
jeder und möglichſt ohne jede übergeordnete
Gewalt lebten, folgten ſie doch freiwillig und
gern, ſofern ſie nur eine Sache innerlich gut
hießen.

Alfred Roſenberg erklärt Freiheit im
germaniſchen Sinn als „Handeln aus innerer
Unabhängigkeit“. Jede äußere Gewaltanwen
dung widerſteht der Naturanlage des Deutſchen,
aber aus innerer Ueberzeugung gibt er gern,
ſo viel er vermag.
Jm marziſtiſchen „Wohlfahrtsſtaat“
von früher
galt es als „Schande der Geſellſchaft“, wenn
der Staat dem einzelnen nicht genügend half,
die auf die Heiligkeit der Familie begründete
nationalſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft will
wieder perſönliche Hilfe von Menſch zu Menſch
und glaubt, daß dort ihr zuſätzliches Ein
greifen am Platze iſt, wo infolge außerordent
licher Umſtände der Nächſtſtehende ſelbſt außer
ſtande iſt, dem Notſtand hinreichend zu wehren,

Der deutſche Volksgenoſſe kann ſtolz auf die
noch uralten Gepflogenheiten ſeiner Vorfahren
hinweiſen, denen
Sippenhilfe und Beiſtandleiſtung
für den bedürftigen Nachbar Selbſtverſtändlich
keit war; ebenſo Pflicht des Vermögenden wie
Recht des Beanſpruchenden.

Ehrgefühl und Treue vermochte zu allen
großen Zeiten unſerer Geſchichte mehr als
Befehl und Pflicht. Jn der inneren An
erkennung der Jdee liegt die echte Freiheits
äußerung. Die Treue zu ihr iſt dann die
Treue zu ſich ſelbſt. Jeder einzelne muß er
kennen lernen, daß er als ein Teil des Ganzen
mit verantwortlich iſt für das Ganze.

Heinrich Treitſchke ſagt einmal? Jede
Wirkſamkeit der Regierung iſt ſegensreich
welche die Selbſttätigkeit der Bürger hervor
ruft, fördert und läutert; jede von Uebel,
welche die Selbſttätigkeit der einzelnen unter
drückt Jener Staat iſt der ſittlichſte, der
die Kräfte der Bürger zu den meiſten gemein
nützigen Werken vereinigt.

Aus der Frauenarbeit
Zur Durchführung der Aufgabe des Amts für Frauen

ſachen im Sozialamt der Deutſchen Arbeitsfront werden
von den Betriebsleitern der Deutſchen Arbeitsfront Be
zirksreferentinnen für Frauenfragen ernannt. Durch
dieſe Neuordnung ſoll die bisher ſchon in vielen Bezirken
eingeleitete Zuſammenarbeit der verſchiedenen Frauen
gruppen der Reichsbetriebsgemeinſchaften erheblich erleich
kert und eine reſtloſe Erfaſſung aller in der Deutſchen
Arbeitsfront organiſierten berufstätigen Frauen ermög
licht werden.

Reichsjuſtizkommiſſar Miniſter Dr. Frank hat be
ſtimmt: „Um den beſonderen Aufgaben der Frau auf
dem Gebiet des Rechts Rechnung zu tragen, ordne ich an,
daß die im Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten
organiſierten deutſchen Juriſtinnen bei der Reichsführung
und in den einzelnen Gauen eine veſondere Vertretung
erhalten. Zu Sonderbeauftragten bei der Reichsführung
des NSJüriſtenbundes wurde die Rechtsanwältin Dr.
Eben Sarvpaes, Berlint, ernannt, für die verſchiedenen
Gaue ſollen, ſoweit erforderlich, Sonderbeauftragte noch
ernannt werden.

Jn Anweſenheit von Oberbürgermeiſter Dr. Strölin
und einer Reihe von Vertretern der zuſtändigen Be
hörden hielt der Schwäbiſche Frauenverein in Stuttgart
in ſeinen Räumen die Feier ſeines 60. Beſtehens ab.
Der Verein wurde 1873 gegründet, um zur Verbeſſerung
des Loſes der Frauen beisutragen. Ein Jahr darauf
wurde die Frauenarbeitsſchule ins Leben gerufen, 1876
dann ein eigenes Haus in der Reinsburgerſtraße erbaut
die Gründung einer Töchterhandelsſchüule und eine
Kindergartens vorgenommen und 1891 eine Kochſchul
geſchaffen. 1895 iſt das Jahr für die Gründung der
Haushaltungsſchule, worauf 1910 das Fröbelſeminar,
o12 das Hauswirtſchaftsſeminar, 1917 die Soßzial
Frauenſchule, 1928 der Hort und 1930 das Jugend
leiterſeminar folgten. Die größte Blüte des Schwabiſchen
Frauenvereins war in den letzten Jahren vor dem
Kriege, wo 79 Lehrkräfte etwa 2500 Schülerinnen be
treuten. Während der Nachkriegszeit, beſonders währen
der Jnflationszeit, hat der Verein ſchwer um ſeinen
Beſtand zu kämpfen gehabt, ſeit 1924 iſt an feinen
Wiederaufbau tatkräftig begonnen worden.

Kunſtſeidenen Kleidern und Bluſen ihren
Mattglanz zu erhalten, braucht man na
dem letzten Spülen nur fünf Minuten in.
klares Waſſer zu legen, dem man auf einSchüſſel in Waſchbeckengröße einen Würfel
aufgelöſtes Merceriſin beifügte. Aus dieſem
herausgewunden, reſp. die meiſte Näſſe heraus
gedrückt, rolle man das betr. Kleidungsſtück in
dicke, auffaugfähige Tücher, wozu ſich am beſten
Frottierbade- oder handtücher eignen.Plättarbeit wird weſentlich erleichtert, wenn
man Rüſchen, Falbeln oder Volants mit den
Händen glattzupft und ſtreicht. Nur no
wenig feucht, bugle man dann mit nicht
heißem Eiſen. Nach dieſer Behandlung gegen
ſie auch wieder den erwünſchten leichten
Stand“.

o ladet in.
Montag, den 30. Juli: gHalliſcher Hausfrauenbund: Autofahrt nach San

Leuna. Karten vom 28. bis 28. Juli in der Geſchäft
ſtelle, Leipziger Straße 100.

Der Flottenbund deutſcher Frauen macht
glieder auf den Verwaltungs- Sonderzug nas
brücken, Rhein und Moſel vom 28. Juli bis 5.
mit 60 Prozent Fahrpreisermäßigung aufmerkſam
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